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An Kürze
Der Hutzmannprozeß beginnt allmählich

skandalös zu werden .

Ter Arbeitgeberverband der Textilindu -
strie Ostsachsens hat den Lohntarif der Ar -
beiter zum 30 . November gekündigt . Es
kommen etwa 45 Ml ) Arbeiter in Frage .

»
Der Kartoffeleingang in Berlin ist so

grotz, daß die Ware nicht mehr untergebracht
werden kann .

*

Auf dem Kölner Hauptbahnhof kam es
heute vormittag zu einem Zugzusammenstoß .
9 Personen erlitten leichtere Verletzungen .
Der Sachschaden ist unbedeutend .

*

In Zeulenroda ist eine große Möbelfabrik
niedergebrannt . Der Besitzer und ein Werk-
meister wurden wegen Verdachts der Brand -
stistung verhaftet .

Die Großhandelsindexziffer vom 24. Ok-
tober ist gegenüber der Vorwoche um 0,4
Prozent zurückgegangen .

•
In Berlin kam es wieder zu einer der üb-

lichen Hitlereien .

Nr. Eckener
über die Aenderung seiner Entschlüsse

Lakehurst , 27. Okt . Dr . Eckener hat an
den Bürgermeister von Chicago . T h o m p -
s o n , ein Telegramm gerichtet , in dem er
ihm für das Interesse dankt , das die Stadt
Chicago dem geplanten Flug des „ Graf Zep -
pelin " entgegengebracht habe , und die Hoff-
nung ausspricht , daß es ihm möglich sein
werde , bei seinem nächsten Amerikaflug auch
irnjf jjiü # eren Westen mit dem Luftschiff
eitten ^ esuch machen„zu können .

In der bereits kürz gemeldeten Erklärung
Dr . Eckeners , in der er endgültig mitteilt ,
daß er für den Augenblick auf den Plan nach
dem mittleren Westen zu fahren , verzichten
müsse, führt er aus : „Wir wollen zeigen ,
daß die transatlantischen Flüge in kurzen
Zwischenräumen erfolgen können , und ich
möchte meinen Aufenthalt in diesem gast-
freien Lande nicht über den ungefähren Zeit -
räum von zwei Wochen ausdehnen . Ich be-
dauere tief , daß es mir nicht möglich ist . den
„Graf Zeppelin " der Bevölkerung der Städte
des mittleren Westens zu zeigen , die eine so
große Begeisterung für den geplanten Besuch
an den Tag gelegt hat .

"
*

Beamte der Marinefunkstation teilen mit ,
daß die Landungsmannschaften den Befehl
erhalten haben , sich von Sonntag Nachmittag
5 Uhr ab bereit zu halten , um dem „Graf
Zeppelin " bei seinem Aufstieg zu seinem
Rückflug nach Europa Hilfe zu leisten.

Der Dollar im amerikanischen
Wahlkamvi

Vier Millionen Dollar für die Wahlkampagne
der Demokraten in Amerika

Washington , 27 . Okt . Aus den veröffent -
lichten Statistiken geht hervor , daß in die
Parteikasse der demokratischen Partei vier
Millionen Dollar zur Deckung der Kosten der
Wahlkampagne einbezahlt wurden .

BslSwin preist die englische Friedens»
voltti!

Tie guten Beziehungen zu Freund und Feind
von ehedem

London , 27 . £>ft . Anläßlich der 10. Wie-
derkehr der britische » Völkerbundsunion er-
griff Ministerpräsident Baldwm auf einer
Massenkundgebung in der Alberthall nach
einer Begrüßungsansprache Lord Greys das
Wort und führte aus : „Ich bezweifle , ob
irgend ein Volk die kriegerische Stimmung
mehr unterdrückt hat als wir . Während wir
unsere schon seit langem bestehenden herz-
lichen Beziehungen zu Frankreich beibehalten
und sogar gebessert haben haben wir zu dem
mächtigsten unserer ehemaligen Heinde voll-
kommen freundschaftliche Beziehungen her-
gestellt . Wir können mit Recht behaupten ,
daß wir eine gewisse Rolle bei der Herste !-
lung der Verbesserung der Beziehungen ge-
spielt haben , die ietzt zwischen Frankreich und
Deutschland bestehen . Ich mutz dem - Gedan -
ken widersprechen , der in einigen Kreisen

Gm ilnbrmichblitt PwzeWbnmg
in der Kutzmaun -Affare / Es ist Zeit, die Koffer zu packen

(K . V.) Essen, 25. Oktober.

Schreiber dieser Zeilen mochte mehreren
Prozetzberichterstattern im Mordprozetz
Hußmann den Vorschlag, jetzt die Koffer
zu packen . Der Vorschlag fand nahezu unge -
teilten Beifall , aber er wird natürlich nicht
verwirklicht werden . Denn die meisten
Pressevertreter , die in dem Prozeß anwesend
sind, handeln in einem bestimmten Auftrag ,
den sie ausführen müssen , auch wenn es ihnen
noch dem gegenwärtigen Leerlauf des Pro -
zcßapparates persönlich nicht behagen mag .
Was an tatsächlichen Belaftungsmomenten
vorgebracht werden kann , ist alles bis ins
Kleinste behandelt . Was zur psychologischen
Wertung des Angeklagten jetzt noch beige-
bracht wird , belastet zweifellos sein Füh -
rungszeugnis auf das schwerste. Aber es
erbringt nur ganz wenig , was für die Be-
Weisführung der Anklage auf Mord Bedeu -
tung hat . Die heutigen Darstellungen der
Zeugen unterscheiden sich oft wesentlich von
jenen , die sie damals unter dem unmittel -
baren Eindruck der Mordtat zu Protokoll
gaben , und die Auslagen des einen Zeugen
schwächen die Aussagen des andern merklich
ab. Eine Reihe von Spezialfällen , die im
Laufe des heutigen , neunten Verhandlungs -
tages eingehend besprochen wurden , schrumpf -
ten in ein Nichts zusammen . Gymnasiasten -
und Iungmädelgefchichten , mit denen man
nichts Rechtes anzufangen weiß , die viele
zweifellos als ein bedenkliches Zeichen der
Zeit betrachten , die aber zur Verwertung in
diesem Mordprozetz sich nicht eignen .

Man hört förmlich ei« unsauberes Büch -
lein von Klatsch und Tratsch durch den

Gerrchtssaal plätschern:

Ist es da wirklich nötig , daß dreißig
Pressevertreter im Schweiße ihres Angesichts
sich abmühen , der Welt weiter die Enthüllun -

gen einer krankhaften Sturm - und Drang -
Periode aus kleinstädtischen Verhältnissen zu
künden ? Ist es ferner wirklich nötig , daß
Gericht . Staatsanwaltschaft und Vertei -
digung , nicht zu vergessen die fünf Sachver -
ständigen , darunter Kapazitäten ihres Fa -
ches , noch tagelang ihre Zeit und Aufmerk -
samkeit diesen Dingen widmen müssen ? —
Es gibt immer noch Leute , die gerne im
Schmutze der andern herumwaten und nicht
merken , daß sie dabei selber unsauber wer -
den. Schluß mit diesem Prozeß -Skandal .

Aussagen z. Zeidgers vor seinem
Sterben

Köln , 27. Okt . Der Raubmörder Johann
H e i d g e r wurde kurz vor seinem Tode der-
nommen . Er gab durchaus deutliche Aus -
künfte . Nach seinen Aussagen verlief die
Flucht in der Nacht zum Dienstag wie folgt :

Nach dem Ueberklettern der Gartenmauer
turnte der Mörder an einem Regenrohr in
die Höhe bis auf das Dach eines Nachbar -
Hauses. Dort legte er sich in die Dachrinne ,
die sehr breit und ziemlich tief ist. Daher
konnten die suchenden Feuerwehrscheinwerfer
ihn nicht finden . Von seinem hohen Beo¬
bachtungspunkt aus konnte Heidger alle Be -
mühungen der Polizei genau übersehen , sah
auch das Publikum den ganzen Tag über
rings um den Villenblock ziehen . Am Diens -
tag Abend stieg Heidger auf das benachbarte
Dach der Colonia -Versicherung und klemmte
sich dort hinter einen Schornstein . So blieb
er hocken bis Mittwoch Abend . Dann glitt
er herunter zur Dachrinne und schlich auf
dieser bis zum geöffneten Fenster des Frem -
denzimmers im Hause des Generaldirektors
Dr . Oertel . Entsetzlicher Durst quälte ihn
mehr noch als Hunger . Vom Durst gepeinigt ,
hielt er das Dienstmädchen an , das am Don -
nerstag Morgen heraufkam . Er verlangte
Wasser und streckte dem Mädchen gleichzeitig
die Pistole entgegen . Ruhe heischend. — Die
Brieftasche des Heidger mit viertausend
Ma >-k Raubgeldern ist noch nicht gefunden .
Da . Koffer , in dem sich das Geld befand , war
geöffnet , als man ihn im Gebüsch entdeckte.
Wahrscheinlich hat ein Fremder aus dem
großen Zuschauerkreise in jener Belagerungs -
nacht das Geld an sich genommen .

Verhaftung
zweier Industriedireltmen

Dessau, 27. Okt Der frühere Direktor der
Holzindustrie Berlin -Dessau , Heinr . Bern -
st e i n, ist verhaftet und in das Dessauer Un -
tersuchungsgefängnis eingeliefert worden .
Gleichzeitig wurde verhaftet der bisherige
Direktor der kürzlich abgebrannten Faß -
fabrik der Staatl . Anhaltischen Salzwerke ,
Eugen Krause aus Dessau . Es werden
ihnen große Provisionsschiebungen zum
Schaden des anhaltischen Staates zur Last
gelegt .

Glauben gefunden hat , zu dem aber nicht der
Schatten eines Grundes vorhanden ist , daß
wir unsere Stellung der Unparteilichkeit und
Versöhnlichkeit , wie wir sie zur Zeit des
Locarnopaktes eingenommen haben , bis zu
einem gewissen Maße aufgegeben hätten .
Das ist nicht so. Wir sind keine neuen Ver -
träge eingegangen . Es ist keine Aenderung
in der Orientierung unserer Politik einge¬
treten . Unsere Interessen und unsere Nei -
gungen veranlassen uns , in gleicher Weise die
herzlichen Beziehungen mit Teutschland wie
mit Frankreich zu erhalten und sogar zu
stärken . — Wer hat recht ? Baldwin oder
Lloyd George ?

Die Enlunckluug der Revarationssraae
Erhöhung des finanzielle » Kredits Deutsch-
lands . — Größere und billigere Gelege » ,

heiten auf den Geldmärkte» für Teutschland.
London, 27. Okt. Der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph "

schreibt, die deutsche Regierung müsse immer
noch für die Ansicht des Generalagenten ge-
wonnen werden . daß die baldige Preisgabe
der Transferklausel des Dawesplanes im
Austausch gegen eine Verminderung oer
Dawesannilität sofort den finanziellen Kre -
dit Deutschlands erhöhen und für Deutsch-
land größere und billigere Gelegenheiten auf
den Geldmärkten der Welt verschaffen würde .
Anscheinend sei eine wachsend? Abneigung in
einigen Kauptstädten insbesondere Berlin
und Paris , vorbanden , Sih des Finanz -
komitees zu werden . Dem Korrespondenten
zufolge werden Sir Josiah Stamp und
Brand von der Firma Lazard Brothers und
Lloyds Banc jetzt als die wahrscheinlichsten

Kandidaten für die britische Vertretung im
Ausschuß angesehen . — Wann endlich wer -
den die Finanzmagnaten sich einig werden ,
was sie eigentlich mit ihrem deutschen
Schacherobjekt wollen ?

*

Berlin , 27. Okt. In der gestrigen Kabi -
nettssitzung ist sich die Reichsregierung , wie
gemeldet , darüber schlüssig geworden , zusam -' <
men mit den übrigen beteiligten Regierun -
gen die nötigen Schrite zu tun . um den Plan
der Einsetzung einer unabhängigen Sachver -
ständigenkommission zur endgültigen . und
vollständigen Regelung de: Reparations -
frage zu verwirklichen. In Ergänzung die-
ses Beschlusses teilen die Blatter mit . datz
voraussichtlich bis Mitte der kommenden
Woche diplomatische Verhandlungen in Gang
kommen werden , die dem Ziele dienen , ein
Einverständnis über Zusammensetzung und
Tagungsort der Kommission herbeizuführen .

Deutsche Militärs im chinesischen Heer
Ein chinesisches Blatt über die Entsendung

deutscher militärischer Ratgeber .

London, 27 . Okt. „Times " berichtet aus
Shanghai : Zum Dementi der . .Deutschen
Allgemeinen Zeitung " bezüglich der Er -
nennung des Oberst Bauer zum militari -
schen Ratgeber der Nanking -Regierung be-
merkt .New Chine Daily News "

, die hier j
vorliegende ausführliche Information mache
die Angelegenheit über sede Widerlegung er -
haben . Außerdem seien deutsche Offiziere in
Nanking gesehen worden . Einige hätten ,
wie angenommen werde , Tschiangkaischeks
Heer im Feldzug gegen Peking begleitet .

VolitischeElnivümmln»
Lichte der Geschichte

Zu den badischen Politikern mit ausße -
prägter Eigenart gehörte Dr . Heinrich
Hsnsjakob . Viel , sehr viel ist in den
letzten Jahren über diesen merkwürdigen Po -
litiker von den Blättern aller Parteirichtun »
gen geschrieben worden . Fast alle haben ihn
zum Kronzeugen ihrer Ansichten angerufen ,
je nachdem einer seiner geistvollen , packenden
Aussprüche in das Programm patzte. Hans -
jakob selbst erzählt in einem seiner Bücher ,
wie schon frühzeitig der edle, unver -
geßliche Philologe Hofrat Dr . Karl Zell ,
der selbst einige Jahre als Mitglied der
Zweiten Kammer angehörte , ihn gewarnt
habe vor dem Betreten der politischen Arena .
Es wäre gut gewesen . Hansjakob hätte den
Rat des klugen Lehrers befolgt , denn er
konnte sich nur schwer in den Rahmen eines
Parteiprogramme einfügen . Und doch
möchte man den geistvollen , mit blendender
Beredsamkeit ausgestatteten Parlamentarier
im Priestergewande in den Akten des badi -
schen Parlamentes nicht missen. Wer ge-
nötigt ist, die Kammerverhandlung der letz-
ten fünf Jahrzehnte durchzustudieren , weilt
gerne bei jenen Abschnitten , in denen ihm
jene köstlichen Reden entgegenleuchten , die
einstens die ganze Kammer in gespannter
Aufmerksamkeit hielt . Manche Rede von
Hansjakob machte in den siebziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts die Runde durch ganz
Deutschland und Oesterreich .

Wie kam Hansjakob unter die Politiker ?
Im Frühjahr 1869 fand in Engen eine große
Versammlung der katholischen Volkspartei
statt . Zu dieser hatte Freiherr von Andlaw
auch Hansjakob , der damals Professor an der
Realschule in Waldshut war , eingeladen .
Von allen Redner , die im alten Hegaustädt -
chen auftraten , sprach Hansjakob am glän «
zendsten , aber auch am schärfsten gegen den
unduldsamen Liberalismus und die kirchen-
feindliche Regierung Die Folge war , datz
der mutvolle Kämpfer am 23. November
1869 in Konstanz wegen „Störung der öf-
fentlichen Ruhe und Ordnung " zu drei Mo -
naten Festungshaft verurteilt und aus dem
Staatsdienst entlassen wurde . Diese Verab -
schiedung eines mißliebigen Beamten hat
Minister Jolly später bereut . Als einmal
einige Jahre später Hansjakob in einer Rede
in der Badischen Zweiten Kammer Miß -
stände mit beißendem Sarkasmus und köst-
lichem Humor geißelte , da erklärte auch hier
Jolly in seinen Freundeskreisen : „Hätte ich
gewußt , datz Hansjakob ein so böses M . . .
hat , dann hätte ich ihn in Waldshnt ge-
lassen ."

Am 26. Mai 1872 hielt Hansjakob in
Markdorf eine Rede , in der er die Mißstände
bei der Prämiierung von Fohlen aufdeckte.
Wieder erhielt er sechs Wochen Gefängnis ,
weil er öffentlich aussprach , was Hunderte
fühlten und dachten.

Von 1871—1874 gehörte Hansjakob zum
ersten Male der Kammer an . Welche kräftige
Sprache er führte , dafür nur ein Beispiel ,
das Bachem in seiner „Geschichte der Zen -
trumspartei " anführt . Am 20 . Januar 1874
stand das Examengesetz der Geistlichen auf
der Tagesordnung . Er sagte den Kultur -
kämpfern : „Ein nationaler Klerus ist ein
Klerus , losgetrennt von Rom . Dann ist er
aber nicht mehr ein römisch - katholi -
scher Klerus . Sie werden einen solchen
Klerus nie und nimmer erhalten , der sich los -
reißen läßt von Rom . wenn Sie auch die
Jesuiten mit all ihren angeblichen Praktiken
in den Mond verbannen . Die Staatsbildung
des Klerus , auf welche Sie hinausgehen ,
soll meines Erachtens deshalb eingeführt
werden , um zu zeigen , ob der junge Mann
liberal oder ultramontan angehaucht ist.
Hat man die Ansicht, daß der Mann später
dem Liberalismus flucht, so wird er im .
Examen durchfallen . Hat man aber die Aus -
sicht , daß er ihn segnen wird , dann wird er
in den badischen Priesterstand aufgenommen .

"

Nach wenigen Jahren war Hansjakob ,
ähnlich wie sein Freund Baumstark , zu einer
milderen Richtung übergegangen , welche das
Maß der Klugheit und der inneren Berech¬
tigung weitaus überschritt Er hielt am
25 . Januar 1878 in der Zweiten Kammer
eine Rede die ungeheures Aufsehen in ganz
Deutschland machte. In seiner auffallenden
Rede gab er den Rat . sich dem Eramengesetze
zu unterwerfen und eher Unrecht zu leiden ,
als den Notstand der Seelsorge noch weiter
zu vergrößern . „Die katholische Kirche,* so
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Aochenpßauößeei
Sozialismus ciast und heute. — Aussperrungen . — Zum Gladbecker Hchülerprpzeß .

Ein merkwürdiger Aufruf . — Eva Maria .

Zur Erinnerung an den Erlaß des Sozia¬
listengesetzes von 1878 haben die Sozialisten
allenthalben, besonders in Berlin , Kundgebun-
gen veranstaltet . Di ? damals verfolgt wurden
wie Verbrecher , sind heute zur stärksten Partei
Teutschlands geworden . Sie hoben überdies
eine mächtige Jniernationol « begründet und
können sogar mit einigem Rechte als eine „ Re¬
ligion " bezeichnet werden . Man darf fch.m
sagen , daß eine so starke Bewegung nicht möglich
gewesen wäre , wenn sie nicht in vielfacher Hin -
licht einer wirklich notleidenden Klasse Erlösung
versprochen und in wirtschaftlicher Hinsicht zu -
nächst auch gebracht hätte . Darum war es auch
unmöglich , sie mit Polizeigewalt zu unterdrücken ,
und darum war der einzige Weg , ihrer im christ-
lichen Sinne Herr zu weichen, die Begründung
einer christlichen Arbeiterbewegung Ideen be -
kämpft man niemals auf die Dauer mit dem
Knüttel , sondern immer nur durch Ideen . Da *
gilt heute wie damals , und wir können auch
heute nur die Lösung der sozialen Frage von
einer aufrichtig und energisch im Geiste des
Christentums geführten Sozialpolitik erwarten .
Ich sage Sozialpolitik , worin schon liegt , daß die
Arbeiterfrage nicht eine Klassensrage , sondern
eine Frage aller Klassen ist. Die Sozialdemokratie
hat das bis h^ute noch nicht voll erkannt und ar -
deit «t noch immer mit dem Klassenkampf . In
einer Gedenknummer zur Feier des Tages läßt
der „Abend "

, die Beilag « des „Vorwärts "
, «in

Gedicht erscheinen mit der Überschrift : Der rote
Appell . Es schließt die übrigens entsetzlich holp¬
rigen Strophen mit den Versen :

Die Trommeln rauf ! Tambours voran !
Die neue .Zeit , der Tag bricht an !
Ein Arbeitsvolk , ein Heer , ein Stasi !
Vorwärts Proletariat !

Das hätte auch in der „Roten Fahne " stehen
können , und es zeigt deutlich den Punkt , wo die
sozialistische Bewegung sich entscheiden mutz. Es
war leicht, daß Prsblem von Armut und Reich-
tum zu behandeln , solange man nur die Massen
der Armen gegen den Reichtum aufrief . Inzwi¬
schen gibt es ja aber auch recht wohlhabende So -
zialisten , Minister , Hberpräsidenten , Regierungs¬
räte und viele andere . Damit erwächst dem So -
zialismus in seinem eigenen Schöße ein Problem ,
das er erst einmal lösen mutz, ehe er das Recht
hat , dem Christentum einen Vorwurf zu machen .
Es wird sicher nicht dadurch gelöst , daß man die
Armen fanatisch zum Klassenkampf reizt , weß-
hqlb wir denn schon bemerken , wie der Kommu¬
nismus den Fanatismus der ersten sozialistischen
Bewegung übernimmt . Es wird sich dock niemand
einbilden , daß sozialistische Minister , Oberpräsi -
denteN und Geheimräte noch auf die Barrikade
steigen . Sie weoden also einen Klassenkampf be-
stimmt nicht mitmachen und sie werden auch sehr
vorsichtig den Besitz zu verteidigen suchen. Von
Humanität werden sie sprechen, von Bruderliebe
und von vielen cMeren zarten Dingen , die mit
Klassenkampf schon nichts mehr zu tu » haben .

Inzwischen aber kann die Sozialdemokratie
als Ganzes doch die Massenkampsidee nicht auf -
geben , weil sie aus ihr geboren wurde . Und da
sie diese Idee als Idee nicht zu überwinden ver -
mag , so ist sie der Situation des Augenblicks
nicht mehr gewachsen . Man sieht Riesensronten
sich auftun . indem die Industrielle », der einheit¬
lichen Gewerkschaftsaktion eine ebenso einheitliche
Arbeitgeberfront gegenüberstellen . Man braucht
kein Prophet zu sein , um zu sagen , datz der la -
chende Dritte dabei der Kommunist sein wird .
Ohnmächtig aber steht das Christentum diesen
drohenden Schlachten gegenüber . Es hat die Liebe
und die Forderung der Gerechtigkeit , aber es setzt
ein Maß den Gewaltkämpfen der Leidenschaft .
Es wird von seiner Seite alles tun , um hie
Menschen aufzuklären , daß es mit brutaler Ge°
Walt nicht geht . Solange sie es öfter nicht glau¬
ben , Muß das Christentum zusehen , wie die Tra¬

gödie der Verblendung ihren Fortgang Nimmt.
Höchste Zeit aber ist es , nicht nur durch die so-
ziale . Tat, sondern auch durch energisch« soziale
Aufklärung die J .deeninass« zu untersuchen, die in
der Entwicklung deß heutigen sozialen Lebens
sich auswirkt . Vielleicht würde in einer Zeit , wo
fcid « Teile doch schon die Not der Verzweiflung
spüren , ihr Sinn für di« christliche Lösung schär -
fer und geneigter werden.

Noch ein Wort zu dem Gladbecker Schü -
l e r p r o z e ß, der die ganze Zeit einen breiten
Raum in der Presse eingenommen hat. Es dars
nicht ausgehen wie das Hornberger Schießen ,
sondern wir werden uns angesichts der Leiche
lies jungen Menschen, der auf so fürchterliche
Weife seinen Eltern entrissen wurde . s«Hx ernste
Fragen stellen müssen. Versagt nicht in der Er»
ziehung der reiferen Jugend so oft das Eltern -
Haus ? Ist es nicht an der Zeit , da wieder mehr
Zucht und Ordnung einzuführen ? Lassen manche
Familien ihre erwachsenen Söhne und Töchter
nicht allzuoft abends allein ausgehen , ohne sich
sonderlich um sie zu kümmern ? Sind wir nicht
mit dem Bruch guter Traditionen , die es hier
Tab, zu eilig gewesen ? Werden sich nicht die
schülerverbände . wie Kongregationen und Neu ,
deutfchland, erneut bemühen , auch die Sekun -
ian &t und die Primaner noch mehr zu erfassen ?
hersagen sie nicht oft gerade da . wo die Erzie -
hung erst anfängt , wirklicke Aufgaben jju stellen ?
Und die Schule selber ! Wir wollen nicht verall -
gemeinern . Zu allen Zeiten hat ez verseuchte
Klassen und gar Gymnasien gegeben. Da mutz
eben mit starker Hand eingegriffen werden . Ganz
und gar falsch ist ein« Pädagogik de? ewigen
Nachgiebigkeit. Im Gegenteil hat Thomas Mann
ganz recht, wenn er einmal im Zauberberg über
die Jugend die Worte sprechen läßt : „Ihre tiefste
Lust ist der Gehorsam ! "

Ick glaube , daß wir von einem allgemeinen
Niedergan« der reifere^ studierenden Jugend
nicht sprechen können. So gehen viele noch treu
zu den Exerzitien , leben der Religion entspre-
chend und suchen ehrlich die Kämpfe ihre? Alters
zu bestehen. Immerhin mehren sich die Symp .
tome, hie uns zur Vorsicht mahnen . Vor kurzem
erließ der „Klub der Unentwegten "

, wie sich der
Preußischen Landeszeitung zufolge eine Gruppe
des Werner^Siemens -Realgymnasiums in Berlin
genannt hat, einen Aufruf : „Liebe Freunde und
Ritschüler ! Die Zeit ist endlich gekommen, wo
auch wir Schüler im neuen deutschen Staats ,
Wesen unser heiliges Recht verlangen können
und müssen. Im Gegensatz zum hohen klassischen
Vorbild der Antike schmachten wir noch dahin in
Moralischen Sklavenketten , Wann endlich werden
wir diese abschütteln ? . , . Nicht die verknöcher¬
ten Methoden rückständiger Lehrer und unserer
ineist in veralteten Anschauungen dahinlebenden
Eltern können uns vorwärts bringen ! . . .

" Fgl -
gen dann die Forderungen der . freien Liebe und
alles Mögliche,

'
was man unier Christen niD

einmal nennt . Wie gesagt , die Symptome mehren
sich, die zu ernster Gewisfenserfprfchung mahnen .

Gott sei Dank , daß da noch die kleine Eva
Mqria heute kommt. Die erinnert mich , daß ich
dem lieben Fräulein noch danken mutz , da ? mir
in der Freiburger Tagespost einen so lieben
Gruß gesandt hat. Die kleine Eva Maxia hat den
Reger gesehen, der auK einem Missionshaus
stammt. Er kniet auf einer Sammelbüchse , und
jedesmal , wenn man eine Münze hineinwirft ,
dann nickt er mit dem Kopf« ! Ist das ein Ver ?
gnügen ! Die kleine Eva Maria wird die gan ^e
Nacht von dem Neger träumen können, den sie
loskaufen will . Ich nehme das Kind auf den Arm
und meine , ich solle es gleich dem lieben Gott
zurückgeben, denn die Erde ist der Unschuld nicht
mehr gut . Aber Kind, auch du mutzt durchs Le-
ben, durchs schwere Leben von heute. Ein Kreuz¬
lein kann ich dir auf die Stirn zeichnen. Das ist
alles . Gott sei Dank , daß du eine gute Mutter
hast !

Zuviel Kartoffeln in Berlin
Zkwe Unterbriugsmöglichkeit mehr iu den

Berliner Bahnhöfe ». — Erhöhung
der Staudgeld «

Berti », 37. Okt . Der Kartoffeleingang in
Berlin ist , wie die Reichsbahndirektion mit-
teilt , so groß, datz die Ware nicht mehr unter-
gebracht werden kann . Die Eingänge gingen
über das hinaus , was die Bahnhöfe fassen
können . Die Lage wird dadurch noch ver-
schlimmert , dqtz sich unter den Eingängen viel
Kommissionsware befindet, die ohne Bestel -
lung nach Berlin kommt . Z . B . sind auf dem
Ostbahnhof von 206 Wagen im ganzen 73
Wagen Kommissionsware. Wenn sich die
Verhältnisse auf den Berliner Bahnhöfen bis
zum Montag nicht bessern, wird sich die
Eisenbahnverwaltung genötigt sehen, das
Standgeld zu erhöhen , um dadurch die .Ent -
ladung der standgeldpflichtigen Wagen zu
erreichen .

Hüilfiftlile iral Vergeht»
Eine Möbelfabrik eiugeäschert. Zeulen¬

roda , 27. Okt. In der letzten Nacht brach
in der Möbelfabrik von Ewald Z i e h m ein
großes Schadenfeuer aus , durch das die
Fabrik vollkommen mit den Nebengebäuden
eingeäschert wurde. Nur das Wohnhaus
konnte vor den Flammen gerettet werben.
Außerdem sielen ein großer Holzvorrat und
sämtliche Moschinen den Flammen zum
Opfer . Der Betrieb ist bereits vor zwei
Jahren einmal niedergebrannt . Man ver -
mutet Brandstiftung und hat den Besitzer
und einen Werkmeister verhaftet. Durch das
Feuer werden etwa 40 Arbeiter beschäfti¬
gungslos .

Sieben Aerzte, Apotheker , Äaufleute vor
Gericht . Berlin , 27. Okt. Heute begann
ein bereits feit sieben Jahren schwebender
.Heilmittelprozeß gegen den Chemiker Käs -
b a ch, drei bei ihm als Berater und Hilfs¬
kräfte angestellte Aerzte , zwei Apotheker und
einen Kaufmann . Käsbach , der vor einigen
Jahren noch mittellos war , nunmehr aber
zwei große Güter , mehrere Villen und Autos
besitzt , stellte in großem Matzstabe Eromonal-
Tabletten her, die nach seiner Darstellung ein
wirksames Heilmittel gegen Syphilis sein
sollten . Den Angeklagten wird Betrug durch
Vertrieb von wertlosen Heilmitteln und Ver-
stoß gegen die Verordnung über den Handel
mit Arzneimitteln ?ur Last gelegt .

Der Aethermusikant vis Iuweleuhchler .
Berlin , 27. Okt . Die Berliner .Kriminal -
Polizei hat laut „ Boffischer Zeitung" 'eine
aufsehenerregende Verhaftung vorgenommen,
die im Zusammenhang steht mit einem Iu -
welendieKstahl in Brüssel, bei dem den Tä .
tern vor drei Jahren Edelsteine im - Werte
von zwei Millionen Franken in die Hände
fielen, Die langwierigen Ermittelungen der
Brüsseler und de? Pariser Polizei , die sich
schließlich auch mit dem Berliner Polizeiprä -
ndium in Verbindung fetzten, ergaben, daß
der russische Emigrant . Professor D j o u n >
k o w s k i . der im August dieses Jahres die
Vorführung seiner Erfindung der Aether»
Wellenmusik in Berlin von sich reden machte ,
mit der Brüsseler Einbruchbande in enger
Verbindung stand. Djvunkowski, der eins
Zimmerflucht im Edenhotel bewohnte , wurde
fistgenommen und befindet sich zurzeit in

BerlinerAuslieferungshaft
Präsidium.

rm Polizei-

meinte er , „mutz sich alles gefallen lassen,
wenn es gilt , ihre Mission zu erfüllen , wenn
ei gilt , Christi Glauben und Christi Gnaden
in die Herzen des Volkes zu tragen .

"
Leute, die Hansjakob in vertrautem Um-

gang in seinen Schwächen belauschen konn .-
ten , meinten oft : Damals habe bei dem Po-
litiker auch eine gewisse Eitelkeit mitgespielt,
da er selbst längst die Staatsprüfung als
Philologe abgelegt hatte. In seinem späte -
ren Leben kam er gar oft auf seine Rede vom
B . Januar 1878 zurück und bettelte förmlich
um Zustimmung, daß er damals recht gehan¬
dölt hahe .

Was sagt heute das Spiegelbild der Ge-
schichte von Hansjakob? Bachem schreibt:
„Von Natur höchst eigenwillig, sprunghaft,
unberechenbar, war er mehr ein Dichter mit
warmem Herzen als ein Politiker mit kühl
wägendem Kopf und Verstand. Seine ka-
tholische Ueberzeugungstreue und Ergeben-
best leidet subjektiv keine Bemängelung.
Aber seine kirchliche Politik war unbegreif-
lich und oft genug höchst schädlich "

Aehnlich urteilte sein langjähriger Freund
Fahrenbach am offenen Grabe : „Er war
nicht der Mann der ruhigen ausharrenden
Sachlichkeit , der allein die Erfolge auf poli-
tischem Gebiete beschieden sind. Sein Natu¬
rell bewahrte sich bis ins hohe Alter . Ein
stürmisches Draufgängertum , das die Rück -
sichten nicht kannte. Darin liegt seine
Schwäche , aber auch seine Stärke . Er war
allzeit ein aufrechter Mann , ein unentwegter
Verfechter dessen , was er für richtig hielt.

"
Am besten ist Hansjakob in seiner Eigen-

schuft als Politiker von Dr . Schofer in sei-
nem vielgelesenen Buche „Mit der alten
Fahne in die neue Zeit " geschildert worden.

Hansjakob wird bis zur Stunde von
rechts und links verschieden beurteilt . Man
kann von ihm sagen , was ehemals Kunz, der
langjährige Schriftleiter des „Bruchsaler
Boten" schrieb : „Auch die Hansjakobe haben
ihre Bedeutung in der Geschichte." Hat er
such geraume Zeit der katholischen Volks -
Partei resp . der Zentrumspartei schweren
Schaden gebracht , so hat er doch serner
Kirchs viel durch seine Schriften genützt . Bei
seinem Tode nannte ihn ein grotzes Blatt
einen Apostel der Linksstehenden, und die
„Frankfurter Zeitung " meinte damals,
Hansjgkob habe Tausenden von Gleichgül -
tigen den religiösen Katholizismus näher
gebracht .

Franz Xgver Lender, der langjährige
Iraktionsgenosse, der merkwürdiger Weise
kein einziges Buch und keine einzige Schnft
von Hansjakob gelesen , meinte einmal : „Das
Herz von Hansjakob sei besser als seine Haß -
lacher Zunge ! "

Als bei der Katholikonversammlung zu
Freibura im Jahre 1888 Dekan Werber von
Radolfzell feine herrliche Rede über die ka-
tholische Presse hielt da machte er, wie
Schreiber dieser Zeilen es genau beobachte,
« ine humorvolle Handbeweguna gegen Hans»
fakob, der auf der Ehrentribüne Platz ge»
nommen hatte und meinte, „die Haslacher
würden mehr Vit dem Herzen als mit dem
Verstands denken ! "

Es gibt auch heute wie vor 40—50 Jahren
Eigenbrötler in der Politik , die aber an Ta -
lent und' Fähigkeiten nicht an jene geiftsprü-
henden Führer heranreichen. Milde und
Nachsicht sind oft die einzigen Wege , um sie
wieder in die rechte Bahn zu leiten. Diese
Mission haben ein Lothar von Kübel, ein
Alban Stolz so vortrefflich an Hansjakob
und Baumstark geübt, wie beide treuherzig
in ihren hinterlassenen Schriften erzählen.

F . D o r.

Zss neue Teutschland
in Gens

Professor Hellpach spricht in der „Genfer
Gesellschaft für deutsche Literatur und Kunst"

Unser Genfer Mitarbeiter schreibt uns : Es
gißt, was nicht viele in Deutschland wissen wer-
den, in Genf , der Stadt , die nächst Paris die
bedeutendste Pflegsstätte französischen Geistes ist,
« ins Gesellschaft für deutsche Literatur und Kunst/
die „Societe genevois« d' «tudes allemanhes ", eine
Schöpfung des Germanisten Pros . Bohnen «
blust , der sie auch seit sechs Jahren leitet . Diese
Gesellschaft vermittelt ihren Hörern in jedem
Winter die Vorträge deutscher und deutschschwei¬
zerischer Wissenschaftler, Dichter und Künstler,
- st« sieht für dieses Jahr u . a . einen Schubert -

ahend, einen Vortrag Wölfflins sowie einen
Korrodis Wer Heinrich Federer ) vor,
und eröffnete ihr sechstes Fahr gestern mit einer
Darlegung von „Wesen und Erscheinung des neuen
Deutschland " durch den früheren badischen* Staatspräsidenten Professor W. Hellpach .

Hellpach schied Wesen und Erscheinung dieses
Nachkriegsdeutschlands, — äußerlich gesehen , etwa
bei einer Reise von Polen durch den deutschen
Csten , habe sich nicht viel geändert , ja , es scheine
fast, als ob Deutschland im Gegensatz zu seinen
Nachharn Polen , Lettland , Oesterreich floriere ,
denn Warschau, Riga und Wien seien tote Städte ,
ssvglichen schon mit Königsberg . . . Sehe man
dann genauer zu . so entdecke man , daß das Mili -
tär , die Uniformen fehlten , daß die ehemaligen
Residenzstädte zu kleinen , bedeutungslosen Pro -
vmzstädten Herabgssunken seien , und daß sie ,
ehemals Zentren der schönen Künste und der
Bildung , eigentlich durch nichts Geistiges ersetzt ,
würden . . . Da ? Deutschland von Weimar sei
dem von Potsdam gefolgt , und das neue , das
gegenwärtig « Deutschland sei das Deutschland
von Dortmund , das Deutschland der Arbeit , der
Wirtschaft. Abwendung von der Bildung , vpnt
aufnehmenden Wissen und Hmwendun ? zum

praktischen Wissen , zu Technik und Wirtschaft ,
sei der für diese Generation charakteristische Zug .
Nach der hochgespannten Arbeit aber suche sie
Entspannung im Sport .

Diese Generation sei nicht eigentlich politisch
das Politische , die Sorge um die Staatsform
komme ihr erst in zweiter Linie , — Hauptsache
sei das Wirtschaftliche . Diese Generation sei
ihrem Wesen nach den westlichen Demokratien ,
dem westlichen Europa , der lateinischen Kultur
überhaupt grundsätzlich fremd , ihr Antlitz sei
nach Osten gerichtet , und Dostojewski bedeute

i ihr mehr als Zola und Balzac . Das neue
Deutschland sei eigentlich kein europäischer Staat
mehr , ihm liege auch nichts daran , ein « Rolle
im europäischen Staatenkampf zu spielen , seine
Interessen seien transeuropäisch , wie die Ruß -
lands und Amerikas , — mit diesen beiden habe
unser Volk auch die ungebrochene , fast naive
Vitalität , das nachtwandlerisch Sichere seines
Vorwärtsstürmens , ja , «ine fast metaphysisch«
Zwecklosigkeit, «ine irrationale Systemlosigkrit sei-
ner Politik gemeinsam . . . Diese dxei Völker
brauchten nicht zu wissen, was sie eigentlich
wollten , und ihre politischen Fehler würden kei -
nen Schaden anrichten . Hellpach schloß mit dem
Faustwort vom Knecht, dex „jetzt nur erst per ,
worren diene " . . .

Man kann ungefähr gegen jeden Satz dieses
sehr geistreich und unterhaltsam formulierten
Vortrages grundsätzlich Gegenteiliges einwenden .
Man kann etwa sagen , daß Hellpach den deut -
schen Werkstudenten übersehe » hat . was er als
Professor doch eigentlich nicht hätte tun dürfen ,
und daß ihm , trotzdem er unter die deutschen Poli -
trker rechnet , « ntgangen ist , daß der Deutsche ge -
rade seit dem Kriege , seit der Republik politisch
stärker interessiert ist . Mn kann sagen , daß
Dostojewski und die Russen bei uns 1S90 — ge¬
meinsam mit Zola , Ibsen , Bsörnson . Strindberg
— eindrangen , aber nicht als Russen , sondern
als Vertreter des Naturalismus , und daß man
sie nach dem Krieg bei uns viel gelesen hat , in
den fahren der geistigen und wirtschaftlichen In -
flation . daß aber heute der Einfluß der eng -
tischen Literatur sowie der nordischen un -
gleich irnvfe? ist . Man kann ' Meßlich guch seine

Bemerkung von der mystischen Ziellosigkeit unse¬
rer Politik , die sich ungestraft entfalten dürfe , nur
als eine große Gefahr betrachten , zumal wenn
sie an einem Ort wie Gens ausgesprochen wird ,
wo man allmählich glaubt , daß Deutschland an -
fängt , ein politisches und ein europäisches Land
zu werden . Die Symptome , aus denen Hellpach
unser « östlich« Wesenheit erschließt , sind, diesen
Borwurf kann man ihm nicht ersparen , oberfläch -
lich gesehen , und überzeugen nicht. Sie außer ,
dem hier in Genf in einem als AuAlandsred «
aufgezogenen Vortrag zu formulieren , war im -
merhin unvorsichtig . Zumal kaum ein Wort von
der Republik , vom demokratischen Deutschland ,
vom deutschen Volksstgat fi«i inun , daß die De -
mokraten ein Drittel ihrer Stimmen verloren
haben , erfuhr man ) .

Gewiß war der Bortrag nicht politisch gedacht ,
aber Professor Hellpach müßte wissen , daß es in
Genf nichts Unpolitisches gibt . Man kann sagen ,
daß in diesem Fay der Professor mit dem Poli -
tiker Hellpach durchgegangen ist . Ein Beweis
für die „Vitalität " des neuen Deutschland , wi«
er es auffaßt , der uns vielleicht teuer zu stehen
kommen könnte . Carl H. H i l l e k a m p s .

..Ehen Verven im Himmel qeWosssn"
Hasenclevex »Uraufführung i« Berlin .
Di « alte Bolisweisheit soll hier dramatisch

vor unseren Augen gezeigt werden ^ Hasenclever
führß uns in einen sehr modern ausgestatteten
Himmel , in dem gerade die heilige Magdalena
Gott Vater und den heiligen Petrus zu einer
Tasse Kaffee erwartet . Ta im selben Augenblick
im Hasenclever 'schen Himmel gerade drei Selbst -
mörher , zwei Männer und eine Frau , aus ver -
schiedenen Teilen der Erde eintreffen , zerbrochen
an irgend einer Liebesgeschichte, so machen sich
die drei Himmlischen an das Experiment , ^wei -
mal mit den dreien da? berühmte von den Thea -
teröichtern ersundeus Ehedreieck herzustellen , die
Frau , der Mann , der Freund > Zunächst in der
sogenannten besseren Gesellschaft , vor einsm
tzochnohlen Auto , dss auf der Landstraße YS«

Monte Carlo eine Panne erlebt hat . Dieses Mal
ist der ältere Herr mit der jungen Frau verhei -
ratet , und da der junge Bekannte nicht zu seinem
ehehrecherischen Ziele kommt , schießt er sich kur -
zerhand tot . Damit soll zum ersten Male gezeigt
werden — so will «s Hasenclever — , dah der
,.libe Gott "

(wi« er ihn sich denkt ! ) wirklich wie
die Machthaber der Erde abgedankt hat , im Him -
mel lieber Polo spielt und die Menschen machen
läßt , was sie wollen . Damit das noch deutlicher
wird , verbessert sich der Hasencleversche „liebe
Gott " ein zweites Mal , und um nicht fehl zu
gehen , gibt er der heiligen Magdalena für diesen
Fall seine Machtvollkommenheit . Die steckt das
Menschentrio in eine ärinliche Bergmannsstube ,
wo ein älterer Schlafbursche bei einem jungen
Ehepaar haust . Auch hier entspinnt sich der Kon ,
flikt im Dreieck , und alz auch hier zum Schluß
die Messer gezückt werden , treten die drei Himm .
tischen in der Maske der Direktion dazwischen .
Aber die drei Proletarier machen ihnen klar , daß
aus Erden nur noch der Betriebsrat das Wort
habe . Und als der heilige Petrus den Hasen -
cleverschen „lieben Gott " fragt , wer denn der
Betriebsrat sei, da zuckt der Hasencleversche „liebe
Gott " die Achsel, sagt „Das weiß der Teufel ! "
und geht .

Man sieht schon an dieser Inhaltsangabe , daß
es sich der Autor ziemlich einfach gemacht hat ; er
ahmt ein bißchen Shawsche Geistr « ichel «ien , ein
bißchen Ossenbachs Operettenton nach , durchsetzt
es mit den modernen laxen Auffassungen über
das Jenseits und bleibt sich dabei nicht « imnal
konsequent ! denn die Ehen werden hier im Him -
mel nicht geschlossen, sondern sogar auseinander
gebracht . Um des Theatereffektes willen , um
ihn tut man heute alles ! — tritt Werner
Kraus in den Berliner Kammerspielen als
,.lieber Gott " in der Maske Gerhard Hauptmann
und Romanows ? « als Petrus in der des
Kaisers Frana Josef auf . Sieht man aber ein -
mal von all diesen billigen Aeußerlichkeiten ab.
kc> bleibt an dem Ststck nicht einmal ein gutc .i
Einakter in »wei Fassungen . Was sehr gegen .
Kasenclever spricht , der mit solchen . Mätzchen
einen Npmen als brauchbarer Lustspielautor zu
xerkiex«" ha' . H . Bchm.
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Was ein Zunge in Zapmi «lette '
Mein großes Erlebnis in Japan war mein

Besuch bei Japans Nationalhelden Admiral
Togo , der die russische Flotte an der Küste
Japans im Jahre 1906 ganz und gar ver -
nichtete. Es war eine sehr große Ehre , daß
er mich empfing , sagte man . und ich konnte
kaum die Zeit erwarten .

Als wir nach dem Hause des Admirals
kamen , wurden wir von einem Stab Diener
empfangen , die sich bis zur Erde verbeugten
und uns in die Empfangsräume führten .
Bevor ich aber soweit kam, erlebte ich etwas
sehr Unangenehmes . Es ist nämlich Sitte
m Japan , daß man die Stiefel in der Vor -
halle auszieht und sie gegen Pantoffel um -
tauscht. Die Fußböden sind so fein gebohnert
und poliert , daß es beinahe schade ist, darauf
zu treten . Ich mußte also meine Latschen aus -
ziehen aber wer begreift meinen Schreck, als
ich ein großes Loch in meinem Strumpf ent -
deckte. Das war ja eine Blamage , und das
gerade in dem Augenblick , wo ich Admiral
Togo begegnen sollte ! Ich steckte schnell den
durchlöcherten Strumpf in den Pantoffel
hinein , aber das Loch machte mir den ganzen
Tag hindurch zu schaffen, denn ich mußte noch
oft ' die Schuhe ausziehen .

Jetzt kam der Admiral ! Alle verbeugten
sich bis zur Erde , sobald er sich zeigte , ich auch.
Er bat mich, Platz zu nehmen und fragte mich
dann in Englisch über meine Reise aus .
Jedesmal , wenn er mit einer Frage zu Ende
war , stand ich auf und setzte mich dann wie -
der ; so hatte ich es bei den anderen gesehen.
Der Admiral erzählte mir dann von feiner
großen Seeschlacht mit den Russen und zeigte
mir ein Bild von seinem Admimlschiff . Er
war ürigens schon dreiundckchtzig Jahre , aber
das merkte man nicht , und merkwürdig war
es , daß dieser kleine Mann mit dem freund -
lichen Lächeln ein berühmter Seeheld war .
Nach einiger Zeit mußten wir aufbrechen und
mit vielen tiefen Verbeugungen verabschie-
deten wir uns .

Im Laufe des Nachmittags bekam ich
einen sehr guten Eindruck von Tokio . Wir
fuhren durch alte , vornehme japanische Vil -
lenviertel mit sehr schönen Blumengärten
vor den Häufern . Hier waren wir zum Tee
bei einem der Pfadfinderführer eingeladen .

Die Häuser waren eigenartig gebaut , mit
zwei Dächern . Das eine ganz oben , dann
eine Etage dazwischen und dann wieder ein
Dach, das weit über das Haus hinausragte ,
sodaß man ganz geschützt darunter stehen
konnte . Von dort fuhren wir nach den gro -
ßen Geschäftsvierteln . Ich wurde ganz froh
über die lebhaften Farben , die Reklamxschil-
der ? die bunten Kleidungen der Menschen
und die närrischen Sachen , wie Lackarbeiten ,
Figuren , buntes Papier , Spielzeug , Por -
zellan und Gläser in schönem Durcheinander .
Dort hätte man tagelang auf Entdeckungs -
reisen gehen können .

Die Polizisten sahen zum Schießen aus :
sie waren so klein , daß sie auf halben Tonnen
stehen mußten : von dort aus schwenkten sie
eine Flagge , wenn sie Stoppsignale geben
wollten . Die Straßenbahnen waren ganz
alte Kasten .

Durch große , schöne Parkanlagen ging es
nun zum Kaiserpalast . Der Kaiser wird als
heilige Person betrachtet , und nur ganz

* ) Aus dem Buch „Mit 15 Jahren um
die Welt in 44 Tagen " von Palle . Er»
scheint demnächst bei E. A. Seemann , Leipzig.

Nomas Rotts Traum
Geschichte eines Vaters von Pankraz S ch u k.

i») } i

„Es wäre schade um Ihre Fähigkeiten .
Sie können 7S7) ja immer noch entschließen .

"
Er klappte das Skizzenbuch zu und reichte

es Gottfried zurück.
„Im übrigen wird es mich freuen , über

Ihre weiteren Fortschritte zu hören . "
Er streckte ihm die Hand hin . Auch Klara .
Dann gingen die beiden wieder .
Gottfried blickte ihnen nach, bis sie zwi-

schen den braunen Baumschäften verschwan-
den . Dann warf er sich auf den weichen
moosigen Waldboden und schaute in die duf -
tige Himmelsbläue , die über den Baumkro -
nen hing , und dachte an die keusche Mädchen -
blüte , die vor einer guten Weile vor ihm ge>
standen , und sann den Worten nach, die der
Bruchbesitzer zu ihm gesprochen : daß er Ta -
lent zu einem Zeichner habe und daß es
schade um seine Fähigkeiten wäre , wenn er
sie nicht ausnützte . Und er könne sich noch
immer entschließen !

_Wenn er das täte ! Wenn er seine Stu -
dien abbrechen würde und auf die Akademie
ginge ! Dann würde er ein Künstler . Seine
Bilder würden ausgestellt , würden gekauft
und er würde reich und berühmt werden .

Reich und berühmt ! Wie ihn die Worte
packten und aufrüttelten . Ein Künstler !
Das wäre doch etwas anderes , als wenn er
auf die Hochschule ginge und studierte und
dann irgendwo Landarzt würde , ooer in
einem Provinzstädtchen ein Lehrer . Oder in
den Staatsdienst trete und hinter verstaub -
ten Aktenbündeln versauere .

Und dann . . . und dann ! Die Klara
würde ihn bewundern und würde ihn lie-
ben , ihn , den gefeierten Künstler . . . Einst¬

wenige bekommen Zutritt zum Palast . Nicht
weit entfernt lag ein Tempel für den Geist
des verstorbenen Kaisers . Dort mutzte ich
mich auf die Knie legen und kräftig in die
Hände klatschen. Graf San « , der uns be-
gleitete , gab mir immer gute Anweisungen .
Hier mußten wir wieder unsere Schuhe aus -
ziehen und in die Pantoffeln fahren . Wir
kamen in einen großen Raum , wo nur Kissen
auf dem Fußboden lagen . Dort waren mäch-
tige Schiebetüren , und die Wände waren
aus ganz dünnem Pergament . Ein Stiefel
hätte die ganze Wand eindrücken können ;
daher die Pantoffeln !

Jetzt wurde mir ein langer Kimono mn -
gehängt , und dann setzten wir uns alle auf
den Boden mit gekreuzten Beinen , wie rich-
tige Buddhas um eine niedrige Erhöhung —
es war der Tisch. Ich hatte nicht lange ge-
sessen , als ich Krampf in den Beinen bekam
und umfiel . Die Stellung war mir doch zu
ungewohnt . Die Japaner amüsierten sich
sehr darüber und gaben mir ein Kissen,
worauf ich mich stützen konnte .

Wir bekamen zweiundzwanzig Gänge , in
kleinen Lack , und Porzellanschalen serviert .
Zuerst drei Sorten Suppe ! Zum Glück
braucht man bei einer japanischen Mahlzeit
nicht alles aufzuessen , das gilt sogar als
unfein . Deswegen nahm ich auch von jedem
Gericht nur fünf - bis sechsmal mit den Stäb -
chen . Wir aßen nämlich ganz und gar auf
japanische Art . Man soll beide Stäbchen in
der rechten Hand halten , das eine wird still
gehalten , das andere bewegt man . Als wir
an den Salat und die Gemüse kamen,
klappte es nicht mehr , denn Erbsen mit Stäb -
chen zu essen , das ist wirklich ein Kunststück!
Darauf bekamen wir rohe Fische, die man
in Sojasauce taucht . Es schmeckte gut , be-
sonders im Anfang , aber nachdem wir zwölf
bis dreizehn verschiedene Fischsorten bekom-
men hatten , wurde es doch ein wenig lang -
weilig . Graf Sano konnte es mir wohl an -
sehen, und als mein Lieblingsgericht — Erd¬
beeren — nachher serviert wurde , pfiff ich
auf die japanische Sitte und atz die Portion
mit Stumpf und Stiel auf . Fleisch bekamen
wir nicht, denn es vereinbart sich nicht mit
der Religion , Tiere außer Fischen zu töten .

Während der Mahlzeit wurden wir von
kleinen Geishas bewirtet und unterhalten .
Sie knieten hinter uns auf dem Fußboden
und versuchten mir beizubringen , wie man
die Eßstäbchen braucht . Sie fanden , daß
mein rotes Haar das Merkwürdigste war ,
das sie jemals gesehen hatten , und fragten ,
ob wohl alle Leute .in meinem Lande rotes
Haar hätten .

° "
Erst spät abends war das Fest aus , wir

bekamen unsere Kleider und Schuhe und
nahmen Abschied. Dann ging es in Graf
Sanos großem Buick zu ihm . Wir mußten
eine ganze Stunde fahren , um zu dem Villen -
viertel , in dem er wohnte , zu gelangen . Auf
diese Weise sah ich Tokio bei Nacht .

Vaöen
Sie verdächtigen weiter

Im „Neuen Volk" vom 27. d . M . Nr . 43,
dem Organ der christlich-sozialen Reichs -
Partei , wendet sich „der geistliche Mitarbeiter "
gegen einen Artikel , den Diözesanpräses Dr .

weilen würde er ihr Bild teuer halten und
fein hüten wie einen kostbaren Schatz . Und
dann würde er vor sie hintreten und ihr sa -
gen , daß er sie liebe , und daß er auf sie ge-
wartet habe . Und daß sie die Seine werden
solle bis an das Ende seiner Tage . . .

Seit jenem Tage fühlte sich Gottfried so
glücklich . Er dachte an Klara , er dachte im -
mer an Klara .

Ost ging er in den Bruch und schlich sich
um Herrn Gebharts Sommerhaus und
blickte zu den Fenstern empor , um sie zu er -
sehen, die einen mächtigen Brand in ihm
entfacht , seit dem Augenblicke , als er ihr zum
erstenmal begegnet war . Da stand er stun -
denlang am Zaune , der den Garten , der um
das Sommerhaus lief , eingrenzte , und war -
tete sehnend und mit klopfendem Herzen , ob
sich zwischen dem Baumgrün ihre Gestalt
blicken lasse. Manchmal warf er auch ein
Sträutzchen Blumen , die er von einer ge-
fährlichen Zacke herabgeholt hatte , in den
Garten hinein , mitten auf den Weg , den sie
gehen und wo sie die Blumen finden mutzte.
Und sie wird sie finden und sie wird sich fra -
gen , von wem die Blumen seien und ihr
Herz wird ihr sagen : „Weißt du es nicht?
Von ihm , der im Ruinengemäuer zeichnete.
Und der ein Künstler wird und der dich liebt
und der dich bitten läßt , du mögest warten ,
bis er käme und dich heimhole . "

Es waren dies Stunden voll tiefen Glückes
für Gottfried und dieses Glück verbarg er in
sich und hütete es ängstlich vor den Blicken
der andern , denn die andern sollten nicht
wissen, welch holder Zauber sein Herz um -
spann .

Auch der Hadwiger Fritz nicht . Sie waren
Freunde . Sie vertrauten sich gegenseitig
an , was ihnen am Herzen lag . Sie hatten
keine Geheimnisse vor einander . Das sollte
das erste sein.

Schalkin der „Sozialen Revue " unter dem
Titel „Entwicklung der heutigen Wirtschaft
und ihre Auswirkung im politischen und
sozialen Leben " niedergeschrieben hat . Es ist
im wesentlichen das Referat , das Dr . Schalk
letzten Herbst auf dem großen sozialpolitischen
Lehrgang für Geistliche in Freiburg und in
Karlsruhe gehalten hat . Ein großer Teil
des badischen Klerus hat diesen Vortrag mit
eigenen Ohren gehört . Niemand wird be-
haupten können , datz die Darlegungen Dr .
Schalks nicht mit aller Deutlichkeit die Schä -
den des heutigen kapitalistischen Wirtschafts -
systems herausgestellt und eine entschiedene
Abkehr vom rein kapitalistischen Denken ver -
langt hätten . Unter den mehr als 6 0 0
Geistlichen , die das Referat Dr . Schalks
mit angehört hatten , war auch nicht ein
einziger , der nicht mit warmer Anteil -
nähme seine sozialen und wirtschaftlichen
Forderungen zugunsten des werktätigen
Volkes voll und ganz gebilligt hätte .

Trotzdem bringt es „der geistliche Mit -
arbeiter " des Neuen Volkes fertig , folgende
Verdächtigungen der Geistlichen wegen ihrer
sozialen Einstellung den Vitus Heller -Leuten
vorzusetzen :

»Die Sprache der offiziellen Kirche ist deutlich
und ihre christlich -soziale Haltung unbeirrt , aber
die Sprache und Haltung zahlloser ihrer Ver -
treter ist es nicht. Der Klerus ist zweifelsohne
heute in seiner priesterlichen Haltung und reli¬
giösen Arbeit auf einer Höhe wie nie zuvor .
Dem sozialen Sehnen der neuen
Zeit jedoch steht er in seiner M ehr »
heit noch verständnislos gegenüber .
Jedenfalls ist d>e Zahl der im Geiste KettelerZ
ausgesprochen und aktiv christlich -sozialen Geist «
lichen sowohl im Welt -, als im Ordens -
klerus sehr gering und es kann ihnen sehr
leicht passieren, in den nicht gerade angenehmen
Ruf sozialer Schwärmerei oder gar sozialistischer
wenn nicht kommunistischer Gedankengänge za
geraten. Bei einer Minderheit des Klerus scheint
dieses soziale Versagen durch scheinbar kluge
Rücksicht auf die Besitzenden und Kapitalisten du -
tiert . Das ist gewiß beklagenswert , aber in den
meisten Fällen , namentlich bei jüngeren Geist -
lichen ist es z .l verstehen ; denn je nachdem kann
ein katholischer Kapitalist , der sich getroffen fühlt ,
einem armen Kaplan oder Pater die größten
Scherereien bereiten . Bei der Mehrzahl
der Geist lichen aber ist es soziale
Verständnis ^ osigkeit , wie man ohne
weiteres feststellen kann, wenn man auf Boden «
reform , Wohnungsnot , Lohnfrage , Arbeitszeit -
frage , Nationalisierungsfrage , Kapitalismus und
dergleichen mit ihnen zu sprechen kommt . Man
findet entweder keinen Resonanzboden oder stößt
auf ganz unsoziale Ansichten. "

Wenn diese Universalverdächti -
g u n g e n in einem kommunistischen Blatte
stünden , würde man sich darüber weiter nicht
aufhalten . Datz sie aber von „dem geist -
lichen Mitarbeiter " des Neuen
Volkes , dem geistlichen Beirat der christlich-
sozialen Reichspartei , ausgehen , ist ein star -
kes Stück . Man ist versucht , anzunehmen ,
daß „dieser geistliche Mitarbeiter " des Neuen
Volkes , der sich so ziemlich überall in Deutsch -
land auszukennen scheint, offenbar auch im
Ordensklerus , selber schon einmal in Boden -
reform , in Wohnungsfrage und Nationali -
fierungsproblemen machte und dann wegen
seiner utopistischen Ideen „in den Ruf sozia -
ler Schwärmereien oder gar sozialistischer ,
wenn nicht kommunistischer Gedankengänge
geraten ist" . Weil ihm der „Welt - und
Ordensklerus " bei seinen utopistischen Plä -
nen nicht folgte , deshalb ist er offenbar ver -
schnupft und sucht in obigen Verdächtigungen
seinem gepreßten Herzen Luft zu machen .
Solche haltlose und das Ansehen der Geist -
lichen schädigende Verdächtigungen sind aber

Aber Fritz war es doch nicht entgangen ,
daß dem Gottfried etwas auf der Seele
brannte : er merkte dies aus dem ganzen Ge -
haben des Freundes .

„Gottfried, " sagte Fritz eines Nachmittags
zu ihm , als sie wieder einmal zusammen
einen Spaziergang die Landstraße entlang
machten , „Gottfried , du kommst mir seit
einiger Zeit so eigen vor . So verschlossen.
Ich habe das vorher nie an dir bemerkt .

"
Gottfried hob die Augen zu seinem

Freunde empor .
„Ist dir etwas , Gottfried ? . . . Gelt der

Tod deiner Mutter geht dir nahe . . . gelt ,
Gottfried ?"

„Ich weiß nicht, wie ich es nennen soll.
Ich habe das vordem noch nie verspürt .
Manchmal ist es mir , als ob ich weinen
müßte . Dann wieder möchte ich lustig sein
und mich freuen , als ob ich der glücklichste
Mensch auf Erden wäre . Ja , Fritz , manch -
mal ist es mir , als ob mir das größte Glück
widerfahren wäre ."

„Glück?" frug verwundert der junge Leh -
rer , als verstünde er Gottfried nicht.

„Ja . Fritz Glück."
Eine leichte Röte stieg ihm ins Antlitz .
„Fritz . . . Fritz . . . bis ich älter bin

und bis ich ein großer Künstler bin , bis ich
die Kraft habe , dieses Glück an mich zu hal¬
fen . . . dann . . . Fritz . .

Er brach jäh ab.
„Künstler ? " frug nach einer Weile Fritz .

„Du willst ein Künstler werden ?"
Gottfried blickte ihn verwirrt an .
„Hab ich das gesagt . . Hab ich es . . .

nein , nein , Fritz , kein Künstler . . . kein . ."

„Du bist ein Träumer oder ein Narr ,
Gottfried .

"

„Mac , fein, " gab er leise zurück und um
seine Mundwinkel lief ein Beben .

Fritz lenkte im Gehen das Gespräch auf
ein anderes Thema .

sicherlich nicht christlich: sie verraten auch we-
nig von sozialer Gesinnung und stehen in
schroffstem Gegensatz zu echt priesterlicher
Auffassung . Sie machen einem Geistlichen
wenig Ehre , mag er dem „Welt - oder Or -
denskierus " angehören . Wir können eine
solche Leistung nur als schwere Entgleisung
verurteilen und bedauern . Die Verdächti¬
gungen werden aber die Geistlichen nicht ab-
halten , im privaten und öffentlichen Leben
den sozialen Pflichten gerecht zu werden und
wie bisher im Geiste der Arbeiterenzyklika
Leos XIII . nach jeder Richtung für die be-
rechtigten Interessen des werktätigen Volkes
nach Kräften einzutreten . _

ötaatsprafivent Remmele über die
Lanverkonferenz

Staatspräsident Remmele wohnte den
Verhandlungen der Länderkonferenz bei und
hat in einer Unterredung mit der Schrift -
leitung des „Volksfreunds " darüber allerlei
bemerkenswerte Mitteilungen gemacht, die
ein besseres Bild von den Besprechungen ge-
ben , als dirs durch die beliebte , ganz unge -
nügende Berichterstattung ermöglicht wurde .

Von einer geschlossenen Einigkeit der Kon -
ferenzteilnehmer kann natürlich keine Rede
sein . Dagegen glaubt Remmele , daß die dies -
jährige Länderkonferenz einen „wesentlichen
Fortschritt und eine sehr starke Klä -
rung der Auffassungen " gegenüber
der letztjährigen Konferenz gebracht hat .
Uebereinstimmung bestehe zwischen Reich und
Ländern , daß die bisherige Aushöhlung der
Länder , d. h . die unorganische mehr der Will -
kür überlassen « Entwicklung des Verhält¬
nisses zwischen Reich und Ländern in der bis «
herigen Weise nicht mehr wester gehen darf .
Uebereinstimmung bestand auch bezüglich der
zwei Unterausschüsse , die mit Uebertragung
bestimmter Aufgaben , die von ihnen zu er-
ledigen sind , geschaffen wurden . Auch darin
war man einig , daß das Problem Reich und
Preußen nicht für sich allein , sondern mit
dem Gesamtproblem zusammen zu behandeln
sei. Festgestellt wurde auch, daß die Län -
der erhalten bleiben sollen. Preußen
soll , wie die Reichsregierung vorschlägt , in
Länder (Provinzen ) zerlegt werden , die aber
nicht die Selbständigkeit der übrigen Länder
erhalten , sondern deren Staatsmacht auf die
Reichsregierung übertragen werden soll : an -
dernfalls sei die Einheit des Reichs gefährdet .
In einer solchen Regelung des preußischen
Problems sieht der bayerische Ministerpräsi -
dent Dr . Held eine Gefährdung des staat -
lichen Charakters der übrigen Länder .
Remmele meint , das brauche nicht die Folge
zu sein , jedoch bedürfe ohne Zweifel die Ver -
teilung der Zuständigkeiten zwischen Reich
und Ländern einer Neuregelung .

lieber diese Neuregelung sagt Remmele :
„Den bcstehend-. n und den neu zu schaffenden

Ländern (Provinzen ) steht eigene gesetzgeberische
Gewalt zu uns zwar m den Fragen , die auf
Grund von Reichs- and Landesverfassung geken .i -
zeichnet sind. Reichsveriassung hat jedoch
für die Wegnahme von gesetzgeberischen Zustän-
digkeiten von den Ländern und deren Uebertra»
gung auf da » Reich , weiten Spielraum gelassen.
Dieser Umstand führte zur allgemeinen Unzu¬
friedenheit . Deswegen soll, wie in der Ent«
schließung der Länderkonferenz auch angedeutet
ist, neben der eigenen gesetzmäßigen Zuständig -
kert die Möglichkeit geschaffen werden , reichs -
gesetzliche Aufgaben , die ohne Schädigung
der Reichsinteressen von den Regierungen und
Verwaltungen der Länder in Vollzug gesetzt
werden können, den Ländern in eigener Ver -
antwortlichkeit zu übertragen . In diesem Falle

„Das weißt du doch , datz ich schon eine
Stelle bekommen habe ? " frug er ihn dann .

„Ich wußte es nicht. Es freut mich , datz
du am Ziele bist. Und wohin kommst du ?"

„Ich bleibe hier . Ich komme vorderhand
als Aushilfslehrer nach Grillenbach hin -
über . Schulleiter Moser kann den Unterricht
nicht mehr allein besorgen .

"

„Du Glücklicher, daß du hier bleiben
kannst .

"

„Ich werde bei meinem Vater wohnen .
Das ist mir recht lieb . Meine Mutter hat
eine große Freude darüber .

"
Gottfried seufzte auf .
„Ja , ja , du hast noch eine Mutter , die sich

freuen kann, " meinte er wie in Gedanken .
Wieder schritten sie eine Weile schweigend

dahin und im Gehen blickte Gottfried manch-
mal nach seinem Freunde . Ihm war es ,
als müßte er sich ihm anvertrauen . Als
müßte er ihm sagen , was ihm auf der Seele
brannte . Er wollte wissen, was Fritz zu sei -
nem Plane sage, daß er seine Studien auf -
geben , auf die Akademie gehen und ein
Künstler werden wolle .

„Fritz , du fragtest mich vorher , was ich
habe , datz ich so eigen bin ? "

„Ja .
"

„Ich wollte es dir nicht anvertrauen , aber
ich muß es doch tun . Die Ferien sind bald
um und bis dahin muß ich mich entschlossen
haben . Ich will ein Künstler werden , Ja ,
Fritz , ein Künstler . Du weißt vielleicht selbst,
daß ich zeichnen kann . Und ich möchte mich
darin ausbilden , meine Fähigkeiten vervoll -
kommnen . Ich will auf die Akademie gehen.
Was sagst du dazu . Fritz ?"

„Was soll ick dazu sagen? Es täte mir
nur leid , wenn du dein Ziel nicht erringen
und du dann auch zu jenen zählen würdest ,
die am Wege sterben . Und deren gibt es
viele .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Wären die Regierungen den Landesparlamenten
gegenüber verantwortlich .

Auf die Frage , ob über Ziel und Weg
Kvischen den Landesvertretern Uebereinstim -
mung erzielt worden sei, machte Remmele
darauf aufmerksam , daß sowohl der b a y e -
rische als württembergische Ver -
treter starke Besorgnisse geäußert habe
über die allenfalls geplante Verteilung
der Zuständigkeiten und daß auch Sachsen
„nur zaghaft " auf den Boden des Verstän -
digungsoersuchs getreten sei. Schließlich
stellte Remmele die Tatsache fest, daß auch
keine süddeutsche Einheitsfront
in den zur Frage stehenden Problemen be
stehe. Hessen habe in keiner Weise merken
lassen daß es sich in eine süddeutsche Ein -
heitsfront einreche . Eine Einheitsfront be¬
stehe im besten Fall im süddeutschen Zen¬
trum , die aber auch erst formuliert werden
solle. In Baden stehe mit Ausnahme des
Zentrums wohl alles auf dem Boden der
Reform . Wenn nichts getan werde , dann
schreite der Prozeß der Aushöhlung der Län¬
der fort und es drohe der bürokratische Zen -
tralismus , den niemand wolle , weder die
Föderalisten noch die Unitaristen .

Remmele hält die Vereinigung des gan¬
zen Fragendmplexes an zwei Unterausschüsse
nicht für ein Begräbnis 1. Klasse , sondern
für eine Notwendigkeit im Interesse der
Lösung der Fragen .

Schondie verschiedenartigeGesetzgebung der Län-
der , so meint Remmele, zwingt dazu ; an dem histo¬
risch Gewordenen kann ebensowenigvorbeigegangenwerden, wie insbesondere auch an der Mentalität
der verschiedenen Bevölkerungsschichten , die sich sehr
bald stark äußern wird, sobald an die Frage der
Auflösung alter Landesverbände und an die
Schaffung neuer gegangen werden mutz. Ich ge¬
wann den sehr starken Eindruck auf der Konse -
renz, daß die Anhänger des Föderativstaates und
die Unitaristen sich unzweifelhaft einander an -
nähern . Nach meiner Auffassung wird sich dieser"* " " " in den Unterkommrssionen

ann gefördert werden, wenn
Presse und in der Oeffentlichkeit eine

ruhige, sachliche und leidenschaftslose Behandlung
dieser außerordentlich wichtigen und komplizier-
tsn Frage stattfindet.

Die Aussprache Remmeles über die Ver -
Handlungen bringt etwas mehr Klarheit , als
man sie bisher hatte . Aber volle Klarheit
werden erst die weiteren Verhandlungen
bringen , wobei man nicht ungeduldig werden
darf . Heute weiß eigentlich niemand , wie
das , deutsche Volk zu diesen Fragen steht.
Die Scheidung in dieser Frage geht ja nicht
ohne weiteres mit den Landesgrenzen oder
mit der Mainlinie , ja nicht einmal mit den
Parteigrenzen . Remmele hat in dieser Be-
ziehung u . a . den bezeichnenden Satz ge-
braucht : „In Baden stehen , mit Ausnahme
des Zentrums , fast (von uns unterstrichen !
D . Schr .) alle politischen Parteien auf dem
Boben der Reform , wenn auch zuge -
geben werden muß , daß inner -
halb dieser Parteien , auch inner -
halb der Sozialdemokratie , über
das Endziel der Reform völlige
U eberein st im mung noch nicht be -
steht . ,. Letzteres ist unbedingt zutreffend .
Und wenn es sich lediglich um die Frage nach
einer Reform des jetzigen Zustandes handelt ,
so darf man ruhig auch das Zentrum zu den
Parteien rechnen , die die Notwendigkeit einer
Reform anerkennen . Strittig und schwierig
ist nur die Frage um das Wie der Reform .
Nachdem aber jetzt der Anstoß gegeben ist,
werden sich die Anschauungen zu klären
suchen und die Interessenten sich allmählich
gruppieren , wobei man sich auf mancherlei
gefaßt machen kann .

Heute tritt in Augsburg eine Anzahl von
Vertretern des Zentrums und der bayerischen
Lolkspartei . Parlamentarier . Regierungs -
leute und Presseleute zusammen , um sich über
die Fragen zu besprechen. Hoffen wir davon ,
eine Forderung der Klarheit über das , was
für Vorschläge vom Standpunkt einer orga -
nischen Reichsgliederung , die nicht reine Pro -
grammpolitik sein will , sondern auch die
historische EntWickelung in Rechnung zieht ,
angesichts der gegenwärtigen Lage zu machen
find .

Wieder der Landbund
Unter der Überschrift „eine neue Partei "

meldet D Z :

„In stark besuchten Versammlungen in
Donaueschingen und Heidelberg hat die
badische Bauernschaft beschlossen , für die kom-
Menden Landtagswahlen eine neue Partei
unter dem Namen . .Badische Bauernpartei "
ins Leben zu rufen . In den Versammlungen
wurde darauf hingewiesen , daß es notwendig
sei , die Vertreter der Christlich -Nationalen
Bauernpartei , der Deutschen Bauernpartei
und des LandbundeS in einer neuen geeinten
Partei zusamenzufassen , damit der badische
Bauernstand in die Lage versetzt wird , im
badischen Landtag die geeignete Vertretung
zu finden ."

Das find lediglich die Trümmer des Land -
bundeS , die von dem Ehrgeiz einzelner poli .
tischer Streber belebt werden sollen, nachdem
das Fiasko einer eigenständigen politischen
Bauernbewegung in Baden bei den letzten
Wahlen immer offenbarer geworden war .
Die Bauern , die jetzt noch nicht genug haben
von dem . was die Vergangenheit in dieser
Beziehung vor aller Augen gezeigt hat . und
die noch einmal von vorne anfangen wollen ,
find um > ihre politische Intelligenz nicht zu
beneiden .

Chronik
Brötzingen , 27 . Dkt . (Unfall .) Im

Eisenwerk Grötzingen ist ein Arbeiter verun -
glückt ; es mußte ihm ein Bein abgenommen
werden .

Bretten, 26. <Dtt . (vom Rathaus .) Ein
schnelles Ende fanden die Streitigkeiten inner »
halb des Bürgerausschusses in der heutigen
Sitzung . Die Stadtverordneten des Jentrums ,
der Sozialdemokratie , der Demokraten und der
Deutschen Volkspartei blieben nämlich der
heutigen Sitzung fern und führten dadurch zum
zweiten Male die Beschlußunfähigkeit herbei.
Anwefend waren nur 2 ? Abgeordnete während
57 erforderlich gewesen wären . So sah sich
Bürgermeister Schemenau veranlaßt , die
Versammlung gleich wieder zu schließen mit
der Feststellung, daß der umstrittene voran -
schlag 1927 — 28 unter Anwendung des § ss
Abs. 2 der Gemeindeordnung als angenommen
gelten muß . Außerdem wird damit Punkt 2
der Tagesordnung : Rechenschaftsbericht 192s
bis 192 ? erledigt . Die Deutschnationa -
len haben also eine Niederlage davon »
g e t r a g e n , an der die verschiedenen Angriffe
und Erklärungen in der Lokalpresse, auch die
Veröffentlichung der 5 deutschnationalen Ge»
meinderäte am Tage der Sitzung , nichts ändern
können. Es bliebe nun nur noch zu wünschen,
daß zukünftige Voranschläge mit weniger
Schwierigkeiten das hohe haus passieren
mögen.

Heidelberg, 27. Gkt . (75 Jahre Hei¬
delberger Stadttheater .) Am 5l .
Oktober find ?s Jahre verflossen, seitdem das
alte Heidelberger Theater als erstes ständiges
Theater unserer Stadt eröffnet wurde . Als
Festvorstellung wird kesfings „Emilia Ga -
lotti " gegeben. Die Feier wird eingeleitet durch
Beethovens „Weihe des Hauses ".

Villingen , 26. Dkt . (E i n b r e ch e r j a g d .)
Ein aufsehenerregender Vorfall spielte sich ge-
sterir in einem hiesigen Gasthaus ab. Ein 17
Jahre alter Bursche aus Schwenningen hatte
sich in ein Hotelzimmer eingeschlichen und war
gerade dabei, das Zimmer zu durchsuchen, als
von außen Schritte ertönten . Sofort ver-
schwand der Eindringling unter dem Bett , wo
er von dem eintretenden Gast entdeckt wurde .
Dieser eilte nach unten , um Hilfe zu holen . In
der Zwischenzeit flüchtete der Einbrecher auf
den Dachboden, hier wurde er von der Gen -
darmerie in anscheinend bewußtlosem Zustand
mit einem ossenen Messer in der Hand ge-
funden . Seine Schuhe hatte er bereits aufs
Nachbardach geworfen , so mußte er in
Sttümpsen den Weg zum Gesängnis antreten .
Seine Papiere bestanden in Strafzetteln und
Entlassungsscheinen aus den Gesängnissen.

Emmendingen , 26. Gkt . (Zwei kehr -
linge verschwunden . ) Seit Samstag
morgen sind von hier zwei Lehrlinge verschwun-

den. Die Beiden sollten sich mit dem Zug nach
Freiburg an die Arbeit begeben und sind bis
heute nicht mehr zurückgekommen. Auch die
Eltern haben keine Nachricht von ihnen erhal -
ten . Von der Staatsanwaltschaft wird nach
den Beiden gefahndH.

Freiburg i. Br ., 27 . Gkt . (Neubau des
Lorettokrankenhauses .) Das koretto -
krankenhaus in der Mercystraße , das den Aerz-
ten des Freiburger Aerztevereins bisher als
allgemeines Krankenhaus diente , hat seinen
Ausgabenkreis erweitert , indem es Sonderabtei -
lungen für Chirurgie und Röntgen , Geburts -
Hilfe und Frauenheilkunde eingerichtet hat . Zu
diesem Zwecke war es notwendig , die Räum -
lichkeiten zu erweitern und so ist im kaufe
dieses Jahres ein Neubau erstanden , der am
IS . Gktober von den neu errichteten Abteilun -
gen bezogen wurde . Die chirurgische Abteilung
untersteht der Leitung von Prof . Dr . Diemer,
während die gynäkologische von Professor Dr .
Diepgen geleitet wird . Gleichzeitig wurde eine
Kraizkenpslegerinnenschule in diesen Abteilun -
gen gegründet , die für neuen Schwesternach-
wuchs sorgen soll und an der das staatliche
Krankenpflegerinnenexamen abgelegt werden
kann.

Freiburg i Br ., 26. Dkt . (Unbekann -
ter Toter ermittelt .) Der unbekannte
Tote , von dessen Auffindung wir kürzlich be-
richteten , konnte auf Grund der Fingerabdrücke
in der Person des ledigen Sattlers Gswald
Vetter , geb . 2 . 6. 67 in Leipzig- Gohlis er-
mittelt werden . Vetter , der sich auf der Wan »
derschaft befand, stürzte vermutlich in der
Dunkelheit über einen \ 2 Meter hohen Abhang
in die ziemlich hochgehende Wutach und fand
so den Tod .

Müllheim , 26. Gkt . (Zigeunertaufe .)
Eine zur Zeit hier rastende Jigeunergruppe
taufte den drei Tage alten jüngsten Sprößling
in der Nähe der Hogermühle im Klemmbach.
Alle Familienmitglieder hatten sich um den
Bach versammelt , wo die Taufe durch Unter -
tauchen des Neugeborenen in dem zur Zeit nicht
gerade sehr warmen Klemmbachwasser vollzogen
wurde .

Todtnauberg , . 27 . Gkt . (Gin Riesen -
r e t t i ch.) Aus der hiesigen Gemarkung erntete
ein Landwirt einen kerngesunden blauen herbst -
rettich , der das ansehnliche Gewicht von fünf
Pfund besaß und eine känge von S7 Zentimeter
aufwies . Es ist dies ein kleiner Rekord auf
unserer Höhenlage über 1000 Meter über dem
Meer , aber auch wohl ein Beweis sür die
Gunst des vergangenen Sommers .

Titisee , 26. Gkt . (D 0 p p e l s e l b st m 0 r d.)
Bei dem Doppelselbstmord in Titisee handelt es
sich um einen etwa 26 Jahre alten Willy
Kaltenborn und die etwa 24 Jahre alte
Maria Peter , die aus dem Donaueschinger
Bezirk stammen. Anscheinend sind sie gestern
abend gegen Uhr gemeinsam in den Titi -

see gesprungen . Die Leiche des Mädchens
wurde tteibend aufgefunden , später entdeckte
man einen Herrenmantel und eine Windjacke.
Die weiteren Nachforschungen führten dann zur
Entdeckung der Leiche des K ., die in der Nähe
der Badeanstalt gefunden wurde .

Schluchsee, 26 . Gkt . (Rücktritt d « z
Bürgermeisters .) Bürgermeister Frida -
lin A l b i e z ist aus Gesundheitsrücksichten von
seinem Posten zurückgetreten. Die vienstgx.
schäfte führt Bürgermeister -Stellvertteter A.
M a h l e r von Aha .

WutSschingen, 26. Gkt. (Die Hand ab -
geschnitten .) Gestern abend brachte der
im Aluminiumwalzwerk Wutöschingen beschäf .
tigte Schlosserlehrling Friedrich Kiefer bei
seinen verwandten in Birkendorf den Arm in
die elektrisch bettiebene Futterschneidmaschine .
Dabei wurde die linke Hand bis an das Hand -
gelenk vollständig abgeschnitten . Der verun -
glückte kletterte mit seinem Armstumpf an der
ketter des Heubodens herunter und sprang in
ein nahegelegenes Gasthaus , wo ihm von den
Gästen der Arm abgebunden wurde , bis ein her-
beigerufener Arzt zur Hilfe eilte . Der junge
Mann wird sehr bedauert , da ihm nunmehr die
Ausübung seines Handwerks unmöglich gewor -
den ist.

weil er einem Liebespärchen mit einem Streich¬
holz ins Gesicht geleuchtet hatte!

In Emmerrich wurde der 26 Jahre alte Ar »
beiter Karl Wanders in einer Blutlache aufge -
funden . Er war vollständig bewußtlos und
wies im Gesicht stark blutunterlaufene Schwel-
lungen auf . Nachdem er nach langer Zeit das
Bewußtsein wiedererlangt hatte , gab er an ,
nachts einem Pärchen aus Neugierde mit einem
Streichholz ins Gesicht geleuchtet zu haben.
Darauf sei eine Schlägerei entstanden . Wer
zuerst geschlagen habe, wisse er nicht.

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag

Allgemeine Witterungsüberficht. Die von
England herangezogene Tiefdruckwelle führte bei
uns zu starkem Barometerfall um 20 Millimeter
seit vorgestern. Ueber dem Aermekkanal liegtheule der Kern eines Sturmwirbels , der jedoch
unsere Witterung voraussichtlich nicht weiter be-
einflussen w»cd, da die ihm allseitig und kräftig
zuströmende Luft eine baldige Auffüllung ge-
wahrleistet.

_ Boraussichtliche Witterung für Sonntag : Zu -
nächst noch mild, wechselnd wolkig mit Aufheite¬
rungen , höchstens vereinzelte Regenfälle.

Wasserstand des Rheins am 27. Oktober , vor-
mittags 8 Uhr : Basel 88 , gef. 6 ; Schusterinfel
151 , gef . 4 ; Kehl 274, gef. 18 ; Maxau 448, gef. 8 ;
Mannheim 382, gef 5 ; Kaub 223, gest. 2 Ztm.

Durlacher Streiflichter
Durlach, 28 . Ottober 1928.

Die alte Markgrafenstadt hat eine reiche Ge-
schichte . Seit dem Grotzwerden der Tochterstadt
Karlsruhe erging es ihr wie so mancher alten
Mutter droben im Schwarzwald : sie zog sich auf
ihr Altenteil zurück. Dort lebt sie ein typi¬
sches und originelles Eigenleben. Die Stadt
trag : starke Wirtschaftskräfte in sich und klam »
mert an einer das öffentliche und private Leben
durchdringenden Tradition , fern von gewissen
krampfhaften Methoden ihrer jungen Nachbar -
stadt. Die klein « alte Mutter auf ihrem Älten«
teil am Fuße des Turmberges zehrt von den Er -
innerungen ihrer langen Fahre und weiß vieles
mehr zu berichten und zu erzählen von Erleb-
nissen vergangener und gegenwärtiger Tage als
die junge Tochter in der weitläufigen Großstadt.
Von Tagen der Freude und des Leides, von
Anekdoten einer Leinen Residenz , von Besuchen
mittelalterlicher Fürsten und Herzöge , von^

rauentugend , die einem solchen fürstlichen
Züstling im Durlacher Königsgäßle das Leben

kostete. Sie erzählt von den Tagen der Refor-
mation , wo das katholische Volk von Durlach
nach Fürstenlaune seinen Glauben wechseln
mutzte : Cuius regio, eiuS religio ! Lange war
die Markgrafenstadt die Feste des badischen Pro -
testantiSmuS . Der Brand vom Jahre 1689 ist
eine ebenso traurige Erinnerung der Alten vom
Turmberg wie ihre Degradierung zur Residenz¬
stadt a . D . Auch auS den Tagen des omnipoten-
en Liberalismus weiß Mutter Durlach manches
>u plaudern , wie aus dem Rathaus liberale
Manchen hin und her gesponnen wurden. Mit
Freuden gedenkt sie ihrer Verjüngung durch di«
emporblühende Industrie , die DurlachS Namen
wieder bekannt macht« und ihn in alle Welt hin»
aus trug . Auch als Garnisonsstadt bekam Dur «
lach einen Ruf . Erst neulich hat man die durch
den unglücklichen Ausgang des letzten Krieges
verblaßte militärische Tradition wieder aufge.
frischt durch die Einweihung eines schlichten, ein¬
drucksvollen Denkmals zu Ehren der im Welt»
krieg gefallenen Trainsoldaten des 14. dadischen
Armeekorps die in Durlach ,hr Stammquartier
hatten und nicht mit Unrecht als Lebensnerv der

amten Formationen galten . DaS also waren
urlachs Soldaten , die Trainer . Heute wird

das Slraßenbild nicht mehr von Soldaten belebt ,
die jeder S ' odt , in der Soldaten beherbergt
waren , ein besonderes Gepräge verliehen. Uni-
formierte Reichsbannerleute marschierenbisweilen
durch die Stadt unter den Klängen einer schneidigen
Marschmusik und erinnern an vergangene Tage
alter Militärherrlichkeit. Ab und zu mackit auch
die Rotftont etwa? „revolutionären " Tamtau
mit ihren nicht gerade unsympathischen schal -
maien.

Seit den Novembertagen des Jahres 1918 bis
heute hat sich ch der Konstitution de ? öffentlichen
Lebens, de? polnischen und kirchlichen, manches

geändert . Gegensätze haben sich ausgeglichen,
Extreme sind gemäßigt. Durlach ist schlechthineine protestantische Stadt , aber nicht mehr im
Sinne früherer , liberaler Intoleranz , sondern
nur noch nach dem Prozentsatz der Statistik . Da»
neben ist die 5000 Seelen starke katholische Ge-
meinde für sich genommen auch keine Kleinigkeit
mehr. Konfessionelle Konstellationen sind im
öffentlichen Leben der Stadt nicht mehr in dem
Maße geltend wie früher . Heute bestimmen die
politischen Parteien die öffentliche Meinung.
In einer Industriestadt wie Durlach mit liberal -
protestantischer Tradition kommt für diesen Fall
nur eine sozialdemokratische Rathausmehrheit in
Betracht, freilich nicht im Sinne eines klaffen -
kämpferischen Terrors , vielmehr auf der Linie
bürgerlich demokratischen Ausgleichs . In einzel-
nen Fällen kam das radikale Element der Jndu -
striebevölkerung in Zeilen politischer Hochspan -
nung zum Durchbruch . Typische Beispiele sind
der kommunistische Bildersturm auf das Rathaus
im Jahre 1S22 und die Stratzenkämpfe am Tage
der Reichspräsidentenwahl im Jahre 1825 zwi¬
schen den „ feindlichen Brüdern " der Front -
kämpferverbände. Im übrigen bewegte sich das
öffentliche politische Leben in dem Rahmen der
allerorts üblichen Streitigkeiten und Kompro-
misse, wie sie bei dem nach Konfessionen , Par -
teien und Ständen so verschieden geschichteten
deutschen Volk nicht anders möglich sind . Immer -
hm sind die Prinzipien einer Mehrheit für die
soziale und wirtschaftliche Entwicklung der Kom -
mune bahnbrechend , zum Vorteil oder Nachteil
der Gesamtbevölkerung. Uebersieht man die
Situation in Durlach, so muß man sagen, daß
das Bestreben auf dem Boden gemeinsamer Ar -
beit und Verständigung Positives für alle Teile
zu erreichen , manchen schönen Erfolg gezeitigt
hat. Kämpfe und Differenzen blieben nicht er-
spart . Auf dem Rathaus , auf der Schulverwal-
tung , in den Pfarrhäusern , in den Partei » und
Vereinslokalen sind die kommunalen Interessen
kultureller , wirtschaftlicher , sozialer, parteipoliti »
scher Art der letzten Jahre durchgefochten wor-
den . Sieht man ab von dem Konkurrenzneid
unter den zahlreichen Vereinen verschiedener
Schattierung — selbst Vereine derselben Rich-
tung gönnet sich manchmal nicht das Dasein und
den Mitgliederzuwacks — 10 muß man das ge-
meinsame Zusammengehen fast aller bei beson -
deren Anlässen lobend anerkennen. Gerade der
bevorstehende Totensonntag vereinigt wieder die
Durlacher auf dem Friedhof zu einer Gedenk -
feier für die Gefallenen, von der Stadt arran¬
giert und vom Reichsbanner Schwarzrotgold ge-
wöhnlich geführt. Auch der Verfassungstag ist
in dieser Hinsicht bereits ein Tag der Gesamt-
bevölkerung geworden . Bei sonstigen Jubiläen
und Stiftungsfesten fehlt es ebenfalls nicht an
der aktiven und passiven Anteilnahme der mei-
sten , wenn es auch nur Spalier zu bilden gilt .
Ter Durlacher ist solidarisch geworden in semer

Einstellung zu den Mitbürgern , gleich welcher
Farbe und welchen Bekenntnisses. Auch gesell-
schaftlich bewegter und derber in seiner MinzenArt . Er leidet nicht unter der bürokratischen
Einschachtelung und Temperamentshemmung
seiner Karlsruher NachbarSleut, die Karlsruher
Altstädter ausgenommen

Noch ein besonderes Streislicht auf das reli -
giös-iatholische Leben der Turmbergstadt . Dieses
bekundet sich nicht erstlich in dem hergebrachten
Schablonentum der Vereinsmeierei . Vielmehr ist
ihm unter der weitscha >»enden Tätigkeit des der -
zeitigen StadtpsarrerS ein neues Siegel der
modernen Seelsorge aufgeprägt worden : Das
Laienapostolat, das mit caritativer Hilfe die
katholische Gemeinde bis rn die letzten Glieder
erfassen und betreuen will . Die katholischen Ver-
eine sind heute nicht immer mehr das, was sie
früher waren : Konzentrationspunkte für ein in
jeder^ Beziehung aktives katholisches Leben . Man
tut ihnen kein Unrecht , wenn man sie heute
vielfach als reine GesellschaftS - und Unterhal -
tungSzirkel anspricht — allgemein gesprochen .
Von einer allseitigen Erfassung und Schulung
der Mitglieder zu Vertretern der katholischen
Weltanschauung im öffentlichen Leben kann in
vielen Fällen nicht mehr die Rede sein , vor allem
bei unsern Jungen nicht . Die Alten Habens ge-
schafft , die Jungen ruhen auf den errungenen
Lorbeeren aus , bis sie verdorrt sind. Unsern
geistlichen Führern kann deshalb kein Vorwurf
gemacht werden. Sie haben ihr Möglichstes ge-
tan . Die Jugend hat eben ihre krisenhaften
Ideologien und Steckenpferde . Auch in andern
Lagern hört man in dieser Hinsicht klagen . Um
so erfreulicher ist die stark caritative und aposto¬
lische Tätigkeit, die im öffentlichen katholischen
Leben von Durlach sich Geltung und Erfolg ver-
schafft, allumfassend und systemvoll , nicht nur ge-
legentlich , gerade nach Bedürfnis und auf Einzel-
fälle beschränkt . In diesem Sinne wirkt zunächst
ganz allgemein der monatlich erscheinende
„ Katholisch - MonatÄwte "

, der allen katholischen
Familien gratis ins Haus gebracht wird . Im
einzelnen arbeitet eine methodische Hausseel-
sorge von Familie zu Familie , von Fall zu Fall .
In der Auswirkung solcher intensiven aposto -
lffchen Tätigkeit kann man auf der ganzen Linie
eine gesteigerte Aktivität der katholischen Ge-
meinde in ben letzten Jahren nach der positiven
Seite hin konstatieren. Wenn auch nicht der letzte
Erfolg in allem errungen wird, so liegt das eben
im Werdegang d ?r Dnge hier auf Erden über-
Haupt , wo alles Zeit und Weile haben muß . Tie
Krönung d ?S Werkes liegt bei einem Höheren.

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß man in
Durlach bestrebt ist , allen Verhaltnissen, wie sie
nun einmal durch die Entwicklung der Stadt und
ihrer Bevölkerung geworden sind,, gerecht zu wer-
den , ohne zu allem sofort Ja und Amen zu
sprechen . — t.
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m ? I - bf |
^ >ff

Viff 0
^ p

^ o

in

fc»w
ff ^_ ff s

Ä ^ p ff Ä
« öS » !
<3

EoA O >= ' « ? « E « - .1 *J <*<

3 iL . ??

~ >e
-

ff ff
^ ö•g ^ r

<#*
« s
<3 g

Ä

o tff -

» « ¥2

^ <£» «u
— ^ » s<5 » 0 ^ ÄtL^ .̂

E - 3 <N
ff ' ^

P *£ " 2 .3 o 4>
3 S Z s•ST » «)

♦n E >»
. 3 E

Ü 4, ^

<31 6> ?T + i ciaj - u*
3

^ a -g
" 3 . 3 ^ o

"2 S <3 ^ 2 3 -rJ 3 ü

RgSgö = « o 3

3"S n .

^ S
u *£

© s
inw ig . o

sl g SPP S

o «X&
Ä 33<3 <3

A

o
U ?

£
p

<38
ff
p

r >

<3»
<3

V 1

ü Sr

tn
ÄIO

§ g «SOJO
Ä «

.

3

3

3 5
J6Ä

£ l
•e J
r > g

=3
E

3 ° 2 B5 c
' -i ?

Olfl S # 3 feS B
3 3 3 ;_ uIe g

• e
'£ :

g 3 3 - a <3

3 -3 L BM «
.Ks -

. § w § s

3S
-

tSi '
w

Sh
5s §

. ' T <3 >ff *>■fc> 3 » ■ "

3 « 5 s

3 g -°

. «
■

E
ti t ?. — -

8

O V- - > ^ 3,2A

H JO « £= -0
tff - - " °

fit
Ä - <

^
ff "e ^

j3 O P Ä

- I " * P
tJ ^ ff ;

« - gl .
^ I ^

e
S " * 01 J e

'
O » :

u « « c 3 O « E «
^ g -03 2 g ZE '

*3 C WOIC iii S ß tl ö. . <3 O **-* **-• O C d W o .23

^ I ^ 2E | £ | .gr ) ^ B | B3
'ff 2 ^ ff . Q . ^ 3 ^ P vp 4>0*> u o «5D P e* rt * «*—:<3 s fr*■Ä ff . ö . _ _Cl>«SO Ö Ci

P - Z
:<3

«2 -

"̂ 3 vj »3 *>-
H ^ "ff *3 o«>- 5? P ff «3

« ■S - Z .Si g -Z g

e B | | >eP ^ ^ tff
_ „ ö

^ J- <3 ^
_ff sP 4

>0 U _ . «ff -:<3 ff
B 3 § s S ^ . gf3

*°
« 3 E -Ä -s

^ SV
-

«3 »
3 *» ■■■

Sp ^ g § *>

w3g ^> E . w ^3 g A - § vi -o tfl
« £ . E «> * • 3 *2Ä t£3 O « >>0 0 -3
2 2 .

" *
3 S 3 B I

.H ^ c> . ^
£ » ö

8 e

* C «M 3 y Cl Q a> »-- , >»»«
§ a l = | S 5E f § S e | f3S ^

-** "%> 0 £ L«o 0 3 B5 «H - S3 ,8ff ffO Ci O O ff •♦-* 3 >4 6) '"ff
^*ff ff"3 >3 -8 . «> ^ 3

g « cg
•S 3 E ~ ! s £ ?

s « ^
J -P ■gÄ

>
§ ,

>3 "* .
L ?
O

- e 3 3 § 3 ^ OÄ
Ä "S » 2 . -o 3

^ Ätr \ W5

2 E ä E
^

A st »
*■ *- •* 3 Ä p p +■• 3

Äu - ? .-V

kk » - £ «
5 3Ö §

'
-S ^ | 5J : 5 1 Ö"

uS iA
g ^ E «» 0 -

w § -6 "

— E 10 5t • » 3 * *
« gs -5 g

S, " - « .<r-, <•>
» ^ P ^

E « ' "ff «»

H wggj .
o > » ff -H 2 . P V» p ff >p

E trS
' b ^ E B 3uj " ZyH 3

3 «- »t - u — o P ^ 3
gÄ ^ #? V w

^ WJ
t : O O 5 r

p *ff . J2 ^ 0 ff ff"ö »p <3 o
^ ff ä x *fi *»

'
» ö ü -** "*: ^ sä * ^> p " *w o

Slö ^ gl S :Ü S8J Ä S - .
C

^ ^ eS 3
§ 3 ^

«I ^ |

1J eII - I ^ ^ I ssi I ! g | « 11 ? f g | f §
Ä . .O B £

"
© BIÄS - ssiüSBgtfaaSB ^ tiB s E

c
c^>

C )

«u

O
c -
3

'
S

Q

B
o
o

s &
a

G

S
o

R
\

c
Ct>

im
Cl>

<31 5T

P 7 A « .P m u u *»
0,2 3 E 3 » f g ^ 3 af ®^

» ^ 5 - S ^ S 13

a 3 . . y

A gS
<3 Ä P » ff «3»

Ä * ff P
S

* 5 | | si =

: - v *- £> P - Ä 5
^

| gy L .

TKZ
^ ,

-e Z. Z ^ K -Zi
C (J | ? u l3 /% vi I v—»_ «-» rl •?? ff —♦

c ^ SB s e -s « ^ i « -
e

- <=-- 5 g — - ^ -"

5 S o
s

s
o -e -g

®
. 5

; 8 | «

♦♦ 55 ^ ^
£S

fs ! B & ■
,£ fi p fi - c

J « •S '
^ 3

"

- s ^ Z ^? Zs



• 0 »

'
85

3 £^ S3

3 *
er CT

3 8 §

« s ä

■«
f

: » s ,3 „to

21
s to

IA

p 8
" 53
2 - 3 * v
-§ * 3 5

U> JT3*+ #-t toC 347er ra ^
<* 3

ö
ss ^ o
2Z

"

3 ' S
'

s
•

»p • •

b Ö 3

s <* —
§ • o

°
3 >A

Q
■8 3

c *
- n
0
3

Q <*

« .
0

1

&

o
-Of

3
\

—t
O
5Z >

03 3
? 3g .w a * &8 ff
gg . «
TO <-t Q,l» or ^r
3 «? ^
«-* c>
gg .W

5 'S .F '

§ S -ä
er B *

-*
S « .

« - 3

23
"

|TOTO 3

©
3 o >3 ~

CkB - ! 3zZZZ

® 3 s ;
S '

™ - • => s «B
~

io - 3 ca5 n> —

« § . es-En fo

CfoS 1»

s - ^ - 1 •
B c —

5 « 3333 B " ty »
r > 3 o« 2 o Me
? "* B , 3

'
3 <

S > 5 ; S©
'

3 H . ~ 5ä
-« § §

: Ä ;■ff s - S -. S -.w
3

^ ». TO rs
' 3

jr * trC H
« 3 « i3

ff
*" § 5 ST ®

s - T S - Z ff ? .
K 2 . SZKZ .
^

SSE - sT
3

g 3 ™ §

3 0 (5 ) 0
V ? 3 ^ CL ^
« S o ? , ,

5 ?
S , ff «&

§

O
3
<y s >I » Z . 3

ff Zazz * "
I

4T0 ' - . . "' O 5 ä
TO 3 ~ v 05 ^ o^ o - »

ig ^ «y ^ .

ffS
® » § 12 S . B «3 OB ?

39 -
r-i 3;- 3

| §
=
f | ä @

"

sfftsfl

er 3 er
ff -̂ g H

3

Q ^C. .'
3 3 ,
ra 2 .«— ' »• rv *—•- \w

3 3 » « g Of
m -

g ; S ; 3 . 8
o ?* <y - *

— tyre 3 c«t -* j -

3 ^ &

'• TO «-K»Krt fts<-t 3 CTO ' - ~2ü ?
2 - ^ 3

_ 2
TO

a ^ S '
BSr

3 3 7? « ^ 3

® § O
1 £ or -0

"
!? ' B

o o ^ 3 Ä« «• Ob §
-

« TÜt— S <*■ —.'
H 33 5 cx >S «
» . 2
3 «

3 o ra
3 3 g ao

M- 3
- » 3 ^ 0 .

B - >3 * , . !
Sf 'S

' o 3 - 0O 2 « r-l « .yo PS * to ^

TO1 ?5
S »

s : a » LC ^ »
Q- O •-+• £Z TO »-».
3

a
w « » § U

11 - 3
- 3 ^« tfc 3 «= ^

® ° — § 3 S § *
S ? 8 g

-
o

§ 2 .Ks . ? Zs ^ c b«X 3 B : 3 TO
o 2 J ( « »' j * 5S
§ § s5 <s ? _

x -B » ~ S -»

S . Z - 5Z -- -
3 «

g
- er »

3 « 3 ^ , £>
S ^ " Z .? ? 3
tol ^ S*

pssa ^ l
B - a 3 Z ^ . 3

5
« ® § a3 5
• ü S r *- JX

ifSg Z . L

g 2 § ft3 .
5 . « S w

w ^ t : ro 1»
3 ""*• o

^
3 " 2

« r > <y §
3

1 Z
S

l - 3 §

S § : ST 2 .^ o ^ <-t g *
_ . - ♦ +n o ^ 53

♦"? TO<+ ^ Ü ^ 25
3 ? r ^ 33

q <y 2,2 2Ü^e 3 3 g . « -
3 •* TO
<V D

5 . 55
TO ö

? ! «
| §3 o ^ ja *

s s >» « 'S "
3 3

^
™

fI5
2 r 3 - i » « - 3 « >

3 ^
ii g &R - § 3

^
J± J- r-s

5 2 . 5 w

# 5

"
» iii

•ii w*- *■* TO .
o 3 " SS " "

5 3
®

0 ^ 3 . f «
g2 :

3 3 33 = 0^ TO
~

* *T CS 2» 3 SS 3
R ^ | s « 3g

S » 3
'

S QÄre 3 - _. E . S - -2 . 3

3 S
L

"
s .TO i , ffs C

2. L-!
. . w eg S - iä
2 352Ut £ 4 (3* 3 W 3 3

B5ra m
t_» o 3 B es o
2 B er <3 3 vT*—̂
S « u> <<! & ü "=P
3a 5 „g s "> S & S

"
3cy _ a _ i» 3

stf .
®

-
ä

¥ <j 3 I
I § 1 ^ « §

®

^ c ^ " öf <y

o - o o 2 . | : | 3
3 ? § ^ I ? N

ei f 3 2 . « <2 .
"

a
^

SS
^

g

f ~ * *
3 | S

« o - (¥>"2 . ä « S« g3
J± a » _ ^ -tr

f o ^
® § s :

2 "6 » : 2 . Cr B "
« •

Äsc ^ a « ' -

—. 3 "
g US 8 g

II ? « tf
ZOZ Z Z

- "
-1 ^ » ! — — - —» " • —

?
2 Ä <> <T> föB Vi S « «A

^ 3 * 2 * ' 3
_

Ä 3 3

? Z 3

3 "

^ 3 B - -*" S * B " cr
"rö"

« ! £ <# § s ?
« ?

B 3 ® O 3 -ÜB " 3 t

? SS ^ ^
^ « 3ß ?

§ | Ä -2 JO | - V5g >| 3 - «a3 "> sg « ÄS -" 5 ° re

_ ** f . O 2 . "3 !
£ » " ! 2 eo

"
3 u a

™
O* u > (A ß 3 2 *- * ui ♦—1

- 3 2 2 3 3 3 ^
£ , « 2 ,

a
'
-s : — -

8 10 F 3 „
„ o 3 n
® 3 M B " „
5 w> 5 n §^ O* * 2;

WM
Q. 2 S V

i —*. 15- i? ^ <
■? | 3Ä3 ^

:

C5 jr>3

„ äE ?
33 2 - g

Ö >
o
3
CR.

Ä

W fl

r >̂—t

\

§
r >

«?
<3 *
?»

3 ?
—tcr>

, ^ 2s 3g
2 . -3 . TO «

§ u ^ §
~

*JL 2s O er*
St ? -3 * 2 . « US3 J : 5s »

3 3f 1*3 (O TO- +■
<y

w
- x>

«-». L —*»,??
«C JT 0
^ 2 .to c55"

ro <» » » ö - „ S -us „ — Bto ^3 *-s «-»• - 5
3 jp .3 , O ff B S -• 3 = 5c

r § s

^ Ol. ^ TS !X" § : «Ä w CJ
'

g
. a ^

aSft ^ g « |

"
(» 8 | 8

j . 8 1/1 S 0
i rv & er to^ ä * <y <* TO (A

. £ TO O4 S «£ ^ t- O
' 58 -

g . 5T

3Hs . ? - > 2 -

' SS -Bs ®'
S >

TO *S f~i 5 .

m 35 " -
? 3

3 3 * 8 2S - a
^

= 3 % 3 "3 o

i
°

: s
-♦ ^ 5 rv
3 ^ 31

^
8 &

"B 11» KJ£ . 2 » t -J
w 3 3 « •

■
ä c | ^ ar8

-
; Ä

5f
Ss

- S
^ a

°
! ^ ;

-3 tri

" 2 : 3 ff ? - 2 * ST - . " > ■ - , & !

ff S "

- TZ 2 ^ 3 ^ 3
S ? ff3 3 "
Z - S er s ^
affs Z 3 Z - ff
f ? S S »S >8 f

3 > £ 3

S *iS "
xÄ

« '
2

"ff

f
"

s^ tro
0 - 5,3
2 . 33

" bS .

1 sf | k .f^ TO3TOTOSS <n -=t

' 2i ?»

to r± ^ t-i« J+ Bs »
2 . 2 <st "<Ä - —

I TO H- 3 ^
vo x>

.
=

; i
s

« i
: 0 * re CBm .

3
. -3 - ^ . ff " SV

!« - 3 2
'

3 ^ <y 2 -— .
3

._ 8 ff 3 ff ö
3 " 3 . v S - &

? 2 -<S "
8 — 3 »

3 *
B - S 3

•ro ir > « o - 3 -g
^

JJ5 3 2»- p3 O TO Q , 3 ^3 -B ! 3 3 . ff

! § & »

^
3 * 8

3 3 . a 3 3 "

2 . 3 3 « 8

3 w- <y<
e
O

*
O'"

«y D « lA
5S3 « ,• » ^ a g

_ TO S

ffl I -

2,
° Isi

g 3 3 > 5

3w » 8 ?
3 3

e 3 3

^ O « iu
5

- 3 C : b
— » ** 30 35 = 8
« ff " ^

Äff8
° ~

'
^ ? C>=IÄ2 . n xrm y >

B ! 0 ^3 er 3 O

- :• •« 0 w « c » » » » » ys 5 BCB » 2 - 3 s ' Srog - g - B o « 5 < s B " 0 - 0
» 3553a « S ® £t "B : .B J-I 3 2 « •

ÄSS ' ^
^ f

S «
ä | § sll

"
s

« " § 52 5 H 23 Kf 3 Ct 2 . er"
^ -3 > Z ? 3 ^ ? Z 3 3 ? 3 ^ ^

^
* S - ? Zi2 . « § 2 , >H

g p -̂ TO TO

t+ TO 3 " "

- 3 S,S5
-L

f>

Z ! 3
' 2 8

3 ^ a5 >-s ? 2J « & & 2 S « äs ? »•* ^ « TO 2 - w ^ « 3
er3 5TO o : ^ ^ TO

<5 > cy VA TO
3 ' — 8

"̂
§ 1

^ 3
rr o '■j*1 S "

O "Ü H. 3 * O " O ä - lSSO 3g -So o >sff s 3 3 ff 0 - - - A
ff Si -f 2 . 3 . -3 3 . o « • « 3 «0 « 2
Z .

^ 5 .^ 3 ^ 2353 » -- -.
2 1 . , 3 " B - r» » 3 3 . x, m >

r . lt s . | ; a , | 35
3 " ' =

TO ^5 TO ^ «T « TO «-t
3 « H

; 3
B

3 "3 „V 3
2 . _

■? 3

* . 3 S 3 8
■O TO 3 3

ß . " ? ? S ' w
ff o ji

B O* -35 ^3 » ft TO-r

«
"

3 ß
ll ? Z .

« -

ä | ^ 2

« , 1 s » B „
"

55 « 2ü 3 "
3

" « Ist „ !
w

? t ^ S
ft

a
^ o

« 0 =^ rt «8 5 -« - | 5
3

A3 3
"

S _o rt3* ä — 2 2 / i< ST to or« Z . TZ I 3 Ä -3 . st ^ 8 ^ TO^>s - 33
" S cr -*+ g ;

« 5 33 Cw - s3 - 2,gä _ _ w3 > « ü , 3 & 1/13 g 3 «S ^ 2
*

^
"

3 "-
« o . 7 ® 3 -» ;+ -3 ; 3 . to 5 .£ •3 * 0 * 0 -z «-; «->- 3 : ^ «S 3 CT*2 3 ? 7C ^ H- ^ 3H —' -

ir ry cy » =? - ♦ 1» 2 2 ß 5 <y ^ * »-
ff3 . -K -

gl
3 2 : -

2 . J f §

. ? S >

iy > r
3

3 2 (A
° ,

gff 2 . 3

TO B TO 8
3 » § ^ -S ?
TO ^ TO
§ 2 - ^3*
.̂ 1 »

_ 10 erö CS: to

3
b

—. ff 3 Öt
5

| « !
"=r 2 <3
3 « 3 0
3 ff S

* 3

3 ff ? «
2 2 . 3 ^

rt .® » 5

•| 3
™

l

? 3 -"g

8s : ö ? rf | « r2 ;
SIZ ^ S 'Z 1

8 SSf
? »** a 3 " 3
« . or 2 . 2 « 3 3 3 5 ? 6 »
3 Z "

^ ZZOrB 3

Zff 3 g ^
^

Z .
s - ^

3 Z . TO
^ ° - IUZo

3 Z Z 3 8 ^ -2 . ^
& *=r -X äg 5 2 ;

gf 2 o *

to
'

3
° 3 ? S *

s « j .
™ 1 B "

» ff - .
10 NZg 3 3 3 3

3 ff 3 2 . g § >» | § orv <- ** <Ti —J Q«. »-* TO
o "

3 2 : er 3 to ^
2 ^ . 3 - ^ 33 - 33 3

"
? 3 . 2

' S «

>3 3

s8 -(ö n (Ö -.
3 ^

3 *

S '
ff

3 "
o <3 3TOJjfr ' ZZ* - ^ TO"

ZA -

3 ? 5
H -? o
S 0 3
3 ff 8

<S
"
.2 >?

8
? "

| g 8 ^ 11 - 1
3

"
?

B - Z -
3 -

^ Z . Z . Zff
^ Z ^

Sgffgrg § | | 3
ft 3

| | |
-
5

-3 -
. ff "3 ? 1« »l OT I Ä ! « X 3 3 3H ! »

■i» SM
8 _

sr2 - s . ft .g -

s
« gs

5
'

§ a
o - o 3 2

3 Ä
3

"
zrB » oäs 0 3

* 7ff 3

<yJ

0 3 ®5 -'£
* o to c
«

? Q. 3k »Ä
_ =J 3 " ^

f TO_ 5 £SQ f 32 . 9 '

^ o 9 * 3Sl ä — Ä ri ^ —

8 | S „ 32 2 f3 -ä» § 2 - to 3
-5 rv -3 ^ j— ♦—"T "W> ijT ^ H* to SS* m «-»- ^ 3

2 .S " "-1- 8 B 2B > 5 a ?

cy <y TO TO ° 8S §, . . 3 3 W 2 Ö _TO 3 3 V» TO^
« s 5 l =ir ~ ff

3
«

| ffS > 3l ^
fy |' " °

Bo . 2 ? - S
~

*
o ff 'S ■Sf 3 3 O 1»

Z . « p >

ff 3 : o >g3ft 3 3 «" TO 1 3 B TO ff ff <«
2 . 3 TO.

- ff 8 s -

TO «> 3 8 «
"

ff *-ST TO3 - OS 3 3 B - « O'
g .S _ E £ Ä

sr ö ■-« ^ ^ 3 _ .2 to S -B * s <> " d »3 3 ff 0 ff ? 3
B 3

3 3 (» 3 : 3 —
" R ? 3 ? 3 dj

3 TO g .

s & iwi
2 . *-tt O* TO>J

°
- s

^
ffT2"

1 I
^ 3 ^ £ |

"

3fi . « 8 2 .
- O- 3 -

3 2
3 3<y

~ - 3 -<Ä 3 Ö TO
3
3

3
S

3
3

2
2
3
CS
3

VP

!

5 » I ©
3 - 5

" 8
_ O

TO 3
er 3TO •?
3 « S . TO_ .
2 ! 3 3 W

333 &
ra f

3 ** «

„ _ a■35 -̂ ff 83 j- 3 Arr ff (»
sj - 3 \& TO•3; <y to "•

3 v 3 ;
k ^ 0

o 2 . ^ « ^ —
'S -H ,rr * er C>J

10 Ofl £» TO «-f-
TO o 3 3
ß OJ* 5 o —

K 3 - 5£3 «-* <y _ . 3
3 BZ

<ä -S.

•
i8sif

» ärf *
f

ff | erR " .3 3 8* ff O U> -r
. ff "

ro "ff L , , 3 3 .
"o

J
Br "

? ^ f3 3 ?
&

g ! ff ^
w

3 er - 3
Ä «Sf «

" o
-

B « r ff
"

2
3 ^ ? 3 Aer ^

ff -

3 ? ® « ' S « - * 3 "BS
3 B § S " 0 =_,- - 3 3 ^ 2 2 TD

O ö W
TO

*»§ TO ^ Z -2z

5g . «
| »

& 3 5
" 8 ^ | 3•ÄU > 3 § ? «

3 pjs . ^ _
e .e « 8 -

S 3B

W TO W ^
- g o 'ß ? SH -
c

w # 5 =i ? &
3 s -

afff -g3 ff « B - £
sl & Z -« -3 ! ff O

8 fcSgUS .
. 3
, B w UlU> or « 8 8 ffo 2 -Bs to B . S .C3 3 to Q. B H

_ TO 3
"ff

g '
,^ S * 3 MB - 3 .

3 Ä 3 ff 3 "«

to
2-

3
Z » 3 ^

l3 | 2 - r :

Ä — r < O
o öya 3

.? TO
* 3 5 " ^ -'

3 ^*Ä 3 3 3TO TO TO er

D
ST

! ~ ff' 0 To »! n &
B - 3 to

3 : OIA 43* « '
Ö TO
| 2 .4J ) .3 |

' _•™t 3 to B • 3 B
ST " ff <-r 3 Z

^
Bi " 3 ft ift Su >

- ^ !? _,
** *

-5 ! ^ B > 3s >
« Sä - tjfgl .c» 5 -"35 u .to 3 to n TO

S " 2T er «S
2C 3 3 3

**
ff orW 2,3

2 . » 3S | ®
3 ? 3 ip Ä- 3 3 b

19 a o -to m ^ w

- ^ 3

^ 3 3 S ®
|

? O <»
~
a § , 3

Iii ? gS > ;
=

ä
'

313 «? 3 jrEf .ij
"

1 . 3 .
®

| -« BÄ \ s
- 3

2 | sa . - .
" <y 3

- 3 0 . 3 a- w O 3 . ^
3 TO 3 p S : 3

-ZZ

— g S2 ^
>
« 3 - 3 -

TÜ C 3 i 3 03 — '■» ,? —

« ' •S *

" '
2 Or « "

O 3 ; —

31 ä
; § l

^
c

ffg | | ^ 8 3
|

3 -

' H
« ? g

- « 2 «1 C2 ö 3
a 1

0 ° s> ' « 3 §
■

Ist - - j : f

latlffj !
h (+ H « w vi c ^ —-

3 2 a 3
Z - " 3 k 3

- . S ^ B ^ Z
3 * TO

3 -S *<S S =C4
ff «» er 3 SB
g - ^ -g

" « 3
2

-2 . 3 S " « • 3 er
ü ff « y 3
«-»- to ^ f5 TO0 2 . 'S * <y
3K38 K °

A
^ 3 *

Dff

3 " >
^

-« 1
B 3ZZGL

ff « 3 3 TO

| - 3 ^

Z
^ - 3

2 . TO To ^ 3
& -5 * ? *̂ " 8
•ST 3 " - 3o ? 3 S - o

» 3 .
" <"

Ä e -ä
"
o -

TO 3 -ff "3 - >3 B
TO ^ BB •

" in—t* rzf
«-4- TO 3 TO
f or u >

3 3

3 « % ,
rt in3

ff 8 a ff
er Z . O to
3 -gS J - o .

S3 ^ s
2 . 2 3b

Z
- ttÄ « g

—. « •« 2 ,TO 32
2 . 3 «P ' ,o 5U
3 3

- B 3 -
ff ff

Bnj §
" "

ff
3 g TO >» A
- Z - K '»
^ S - - . 3TO. 3 3 B
3 ^ 2 g

- 2

BgB » 2 . "
-

2 31 ^
« 33 =»" «
2 - o w oTO ♦- * Q . 3 '->>
^ Z -^

Z . 3
3 8 "§
_ to or {33 3 z

3
2 .S - 3

' 3 3
"« ,

5
'
2

[ il » S 3
► So B flS
^ w S § g

:
5

- r « » —- vw o <b er ««-*« 3 3 -o 3 to 3 to v
ff ff 3 B « sr, .
n *♦■«HP to *2 . jr ;

. ) O 3 TO q
1

'? 3
ff3

-- » P

ao
" « — TOS

f £ ~3* 0— ß 3
§ J[ 3 3 " § >

« " i "ff
"ff <» 2 „<» 3 £

• » a " a
2 . «p 3 £3 ff er 2~ ? BtrS er
Bs gff2 „

(Ä

rf
3 0 ^ , ö <y

5 "11 2
"

äff 1 3
5. 0 —. 3 3 3

rf |
«

3 « 3
^

3u ,

- ff - 3 5T - - S 2 ^
ff3 3 « " 2 .

rS & f -- 3 ^ z l

3 w 3 3

|
S

f « A "Ä

3 -31 3 8 V 3
TO ^ ^ TO TO

3 . TO CT 3
tiSgSor

s= 3 . ff 8- 0 2T -2 . 23 «

"§ 3 B23 3
ZM

o 8 2 « 0 o<0 TO 0 3 «-1

^ -
r» w 3 Ä ^

a
' U > 3 -

3 ff ® 3 (rf f S - S
« p - 3j3 £ 3 „ S ~° 3 :^ 2 — oTOP - ^ sbto - ^ E . B » i2B

3 3B 3 3

TO Ö: 5 J3; to w*. 3-er rf 3 TO 3 * TO 3* «^ 5,i ? 5 3

! B * o ^

rHfSfä

■•f
s

l ! « I

r
a B

s
^ ^ |

3 « >8 3 3 „
3 . or ^ to «-+- tÄ
aTO TO TO f> 2

^ o * O* tA 5to 2 3 r *"-3 » w o
TO A ^

^
"
3

III « - 2
'

"" TO3 ' fl,

2 ^ S >ff 3 S -,2 3
§

TO. 3fg §
3

3 to ff ^
B -»

t «H- J *.

8 ^3tS 3^ 3
or

,
"
o *

-3 , ^

:*

3 "
3 3 2

3 g £ ö . £ f!a2S ' 3 . ? .

3 "Ä 1 ' ■*
ä - - .

CO

3 o<"£ <-t .
S *" ¥— TO.3 ^
— 3

'
B 1« TO o>» -S .

2 >» Sf3 B 2er ff 3

2 » 3
8 °Z or
^ DZ

v :

S3Z .
ff 5 o

3•Ä 3 -̂ «
5 3 .

jaCK« "3 ? TO
2 gjc

B O
3

-fl » ^" - g
B U>
o ^ l"

2 A
ZS - —



nc . 2VÖ Sonntag , de« 28. Oktober 1928 Seite l

Letzte Meldungen
Kem WtSer,SiUch mit Sern Geiste

Oer Latzilöt
_

Ter französische Innenminister Sarraut
über die Zuladung der Ordensgesellschaften .

Paris , 27. Okt. Im Generalrat des De -
partements Auöe in Carcassonne hat Innen -
minister Sarraut sich über die Frage der
Zulassung religiöser Ordensgesellschaften ge-
äußert und erklärt :

Bereits im Jahre 1922 habe die fran¬
zösische Negierung mehrere Gesetzentwürfe
eingebracht , die es gewissen Ordensgesellschaf -
ten . die sich um den Unterricht in der fran -
zösischen Sprache im Auslande bemühten ,
ermöglichten , Personal anzuwerben , um im
Auslande die schwer bedrohte Verteidigung
des geistigen , französischen Einflusses fort -
zusetzen. Es widerspreche der Wahrheit , zu
behaupten , daß dies einen Verzicht auf die
Politik von 1904, der Politik der Trennung
von Kirche und Staat bedeute , oder ein
indiektes Mittel , den Ordensgesellschaften
das Recht wieder zu verleihen , in Frankreich
Unterricht zu erteilen , das ihnen offiziell und
endgültig durch das Gesetz von 1904 unter -
sagt sei. Die Regierung sei bereit , alle Ab-
änderungen oder Zusätze , die vorgeschlagen
werden könnten , zu prüfen , grundsätzlich sei
es unzulässig , zu behaupten , daß die Zu -
lassung der Ordensgesellschaften dem Geiste
der Laizität und der Achtung vor dem Gesetz
von 1904 widerspreche .

Kaufpreis für Die Vermietung 9er
VeNon FravvM

Ein Dementi des „Osservatore Romano ".
Rom , 26. Okt . Der „Osservatore Romano "

schreibt vom 18. Oktober : In einem von
Herrn Maurras in der Action Francaise
Nr . 289 (15. Oktober ) veröffentlichten Artikel
wird behauptet , daß die im Projekte des
neuen Finanzgesetzes enthaltenen Bestim -
mungen bezüglich der Missionskongregatio -
nen und der unter Zwangsverwaltung be-
findlichen Kirchsngüter einer zwischen dem
Vatikan und Herrn Briand getroffenen Ab-
machung zu verdanken seien, wobei dieselben
den Kaufpreis für die Verurteilung der
Action Francaise darstellten . Einige italie -
nische Blätter haben diese hinterlistige Be -
schuldigung wiederholt . Wir stnd autorisiert ,
zu erklären , daß ähnliche Behauptungen
lächerlich sind und jeder Grundlage ent -
behren .

BmhWen- Gedenlseier in Budapest
Budapest , 27 . Okt . Die Stadtverwaltung

hat an der Wand des Ofener -Festungs -
theaters eine Gedenktafel anbringen lassen,
die an den Ofener Aufenthalt Beethovens
erinnert , der am 7 . Mai 1800 anläßlich der
Hochzeitsfeierlichkeiten des damaligen Guber -
nators von Ungarn . Erzherzog Joseph , mit
der russischen Großfürstin Alexandra Paw -
lowna , seine Sonate Opus 17 im Festungs -
theater persönlich dirigiert hat . Die Gedenk-
tafel wurde heute in Anwesenheit des Ver -
treters des Kul . sministers , sowie von
Vertretern anderer Ministerien . Delegierten
der Hauptstadt , der Akademie der Wissenschaf-
ten , der Musikhochschule, sowie zahlreicher
Vertreter der ungarischen Musikwelt enthüllt .
Nach einer herzlichen Rede des Magistrates
Liber sprach Universitätsprofessor Nekam ,
der in warmen Worten des Besuches Beet -
Hovens in Ungarn gedachte und auf die
herzlichen Gefühle hinwies , die Beethoven
stets für Ungarn gehegt habe. Die Feier
wurde mit der St . Stefans -Ouvertüre von
Beethoven beendet .

Räumung Ver 2.
" one :
10. Zanuar 1929 ?

Vorbereitungen zur Räumung der zweiteu
Zone im Gange ?

Berlin , 27. Okt. Die Interalliierte Rhein-
landskommission hat wie der Sozialistische
Pressedienst berichtet sämtliche Pachtverträge
und sonstige vertraglichen Abmachungen in
Koblenz gekündigt und trifft alle Vorberei -
tungen zur Uebersiedlung nach Wiesbaden .
Es liegen auch schon Anweisungen vor , in
welcher Weise dre Räumung der zweiten
Zone erfolgen soll Eine Ueberführung der
Truppen der zweiten Zone in die dritte Zone
scheint nach der bisherigen Vorbereitung
nicht geplant zu sein . Vorgesehen ist die
etappenweise militärische Räumung . In
unterrichteten alliierten Kreisen wird davon
gebrochen . daß die zweite Zone bis 10. Jan .
1929 — das wäre ein Jahr vor der Vertrags -
frist — geräumt sein soll.

Wie nachträglich gemeldet wird , ist von
Räumungsvorbereitungen in der zweiten Be-
satzungszone weder dem Reichsminister für
die besetzten Gebiete .

' noch dem Reichskom-
miffar in Koblenz irgend etwas bekannt .

Ethische Abende
Professor Aermaun Muckeimanus Vortrage in Oer St . ölephansttrche

4. Abend : Ehe und Familie im Lichtesder
neuen Ethik.

Im deutschen Volke hat das Unheil begonnen
in der Entartung üer Familie . Bang
muß man sich fragen : Wo wird es hingehen,
wenn nicht aas Volt zum Urgesetz der Ethik , zu
Gott zurückgeführt wird . Der jetzige Zustand
droht den Anfang des Völkersterbens. Zwar ist
er größten .eils hervorgerufen durch die wirt¬
schaftliche Lage, in der sich die meisten heute be-
finden

Ein gar großer Raum trennt die Verhält»
nisse. wie sie sind, von dem sein sollenden . Beide
müssen wir betrachten, um die Besserung zu
schaffen : Die Sterne am Himmel darf man nicht
auslöschen, sonst wirds finster auf der Welt,
aber auch sich nicht blenden lassen von ihnen,
so daß man das Elend nicht mehr sieht. Die
Frage drängt sich auf : Warum diese Entartung ?
Woher dieses Grauen der erblichen Belastung,
die entsetzliche Konstellation der Verhältnisse, die
in Habsucht und Grausamkeit begründet liegen.
Gott hätte ja den Menschen die Freiheit nehmen
können , sie zwangsweise zum Guten und zur
Seligkeit führen können. Wer dann hätte der
Mensch die Freiheit nicht , die mehr wiegt als
das Fehlen der Sünde ohne Freiheit So muß
der Mensch in voller persönlicher Freiheit das
sein sollende erstreben, aber grab und ehr-
lich. Keine Kompromisse dürfen aus Mitleid
mit den Aiunen den Gegenwart geschlossen wer-
den. Die Grundsätze der Entwicklung sind nicht
anwendbar auf die Gesetze der Urethik . Wohl
darf eine Verfeinerung und Erhöhung der Ethik
mit der Verfeinerung und Entwicklung von Geist
und Körper Schritt halten , aber das Urgesetz
darf nicht geändert werden. Aus den großen
Städten kommen zwgr Versuche , etwas anderes
dasür zu setzen, für die Ehe neue Formen der
Geschlechtlichkeit. Lassen wir uns nicht täuschen.

Im Garten zu Eden wurde das Urgesetz
gegmen. Auf vier Grundwahrheiten
baute es sich auf :

Die e r st e ist die , daß alle Geschöpfe ihren
Ursprung auf Gott zurückführen, vor allem aber
der Mensch ..Gott schuf den Menschen , nach
seinem Bildr schuf er ihn. Mann und Weib schuf
er sie.

" Mann und Weib führen ihren Aus-
gang auf Gott zurück, als gleichwertige Persön -
lichkeiten , mit gleicher sittlicher Bindung , die
eine doppelte Moral nicht kennt.

Die zweite Grundwahrheit finden wir
im 2. Kapitel der Schrift : Es behandelt die Ent-
stehung der Kultur , die ja von des Menschen
Seele abhängt. Diese Seele wird als „Odem
Gottes "

bezeichnet . Der erste Mensch selbst aber
wird in fem Milieu hineingestellt : Der Garten
Eden ist seine Wohn- und Arbeitsstätte . Der
ästhetische Sinn und der Rahrungstrieb finden
ihre Befriedigung in den Zier - und Frucht-
pflanzen . Tie Tie >°umgebung, mit der er sich ab-
geben muß , bildet den Anfang der Wissenschaft,
und der Baum der Erkenntnis den Anfang der
Ethik. Von Korten kommt auch der Ursprung

der Ehe . In oer Brust des ersten Mannes war
große Sehnsucht nach einem Wesen, das ihm
gleich wäre. vsr fühlt die Einsamkeit, und im
Traum sah er gleichsam den Gegenstand seiner
Zehnsucht , als ob Gott ein Wesen aus sein«
seite erweckte, die er ihm zuführte Ein ganz
tiefer Trieb zueinander ward Mann und Weih
von Gott gegeben . Adam erwachte und sah das
Wesen, «das Fleisch von seinem Fleisch war ".
Älso ist die zweite Grundwahrheit : Da»
Weib sei die Gefährtin des Manne ». Als
erstes Ziel der Ehe sollen Mann und Weib eine
herzliche Liebe zueinander pflegen.

Die dritte Grundwahrheit besagt : Die
beiden Menschen wurden in der Ehegemeinschaft
zusammengeführt, daß aus den Erbanlagen bei -
der das Kind entsteht! Wachset und . vermehret
euch , ist das Gebot für die ersten Menschen . Die
Menschheit soll nicht aussterben , das ist der Wille
oes Urgesetzes , sondern das Keimgefüge soll wei .
ter erhalten bleiben.

Die vierte Grundwahrheit stellt in
)em Satz : Duo in carne uno Aufgaben, die der
Zhe eine doppelte Natur geben : Zweieinheit in
innigster Freundschaft und das Kindtum.

Damit das zweite möglich ist, muß die Ein -
heit der Ehe unauflöslich sein ; denn
sie kann das Weib Vertrauen zum Manne haben,
nenn es erwarten muß, daß der Mann sich nach
einer gewissen Zeit anderen zuwendet. Direkt
ethisch unerträglich ist es zu denken , daß ein
Mensch einem anderen das Dasein gibt, ohne
saß er willens und imstande ist. dieses Dasein für
zwei Jahrzehnte in hingebender Liebe fortzu -
führen.

Dreifach war das Erlösungswerk des Heilan -
des für die Ehe und Familie . Zunächst hat er die

Einheit und Unauflöslichkeit der Ehe
wieder hergestellt . Unerbittlich war Christus
allen Forderungen der damaligen Zeit auf Locke -
rung des Ehebündnisses gegenüber : Habt ihr
nicht gelesen , daß Gott Mann und Weib erfchaf-
fen ? Was nun Gott zusammengefügt hat. soll
der Mensch nicht trennen . Auf den Einwand , daß
Moses den Scheidebriefauszustellen erlaubt habe,
sagt er : Aber im Anfang war es nicht so ! Paulus
grabt wie mit einem Schwerte seine Worte ins
Gewissen der Menschen : Nicht ich gebiete, sondern
der Herr ! Wenn ein Mann sein Weib entlassen
hat, entweder kehrt sie zum Manne zurück oder
bleibt unvermählt.

Und dennoch : Unmögliches wird nicht verlangt :
Wenn zwei Menschen , die 'ohne Ueberlegung eine
Ehe gegründet haben, später entdecken , daß ichre
Liebe erloschen ist, sollen sie nicht gezwungen sein
wie Galeerensklaven aneinander geschmiedet wei-
ter durchs Leben zu gehen. Wenn das Zusam -
menleben unerträglich geworden, können sie aus -
einandergehen, aber sie dürfen stch nicht von
neuem vermählen, d . nn damit würden die Jnter -
essen des ganzen Volkes geschädigt . Leichtfertige
Ehescheidungen wären an der Tagesordnung , und

die armen Kinder würden Erziehung und Lieb«
verlieren . Darum mug die Eheschließung viel
verantwortlicher vorgenommen werden wie bisher.

Die zweite Erlösungstat Jesu war die
Wiederherstellung des Verhältnisses zwischen

Man « und Weib .
Hingebende und schonende Liebe müssen ver -
einigt werden ex consent 11, mit richtiger Ueber¬
legung. Durch das Gebet sollen sich die Ehe-
ieute emporreißen, wenn sie zu sehr ins Körper,
liche verfallen wollen . In zarter Form gab der
Redner Hinweise, wie die schonende und hin-
gebende Lieb« zum beiderseitigen Segen vereinigt
werde ; wenn echte Liebs der Beweggrund
ist , können Verirrungen nicht vorkommen . Bei
allen extremen Ansichten über die Ehe darf man
nie vergessen , daß ein doppelter Sinn darin liegt:
Liebe von Mann und Weib und die Erhaltung
der Nachkommenschaft . Nicht mit dem Zirkel sind
die Pflichten und Rechte der ehelichen Liebe ab -
grenzbar , sondern nur durch die wahre Liebe .

Die letzte Erlösungstat des Heilandes war wohl
die schwerste, denn auch der zweite Sinn der Ehe
sollte wieder in der Urform erneuert
werden. Der Apostel Paulus schrieb im Römer-
brief Worte, die noch für die gegenwärtige Zeit
passen : Die Menschen hätten den unsichtbaen
Gott nicht aus den^ Sichtbaren erkannt, darum
seien sie Toren geworden. Die Menschheit der
Gegenwart beugt sich immer nur vor den Kon ,
itruktionen der eigenen Hände , nicht aber vor
Gott, dem Urgrund aller Dinge. Darum gibt sie
sich dem Triebleben hin und der Unnatur . Die
Verkehrungen aber, aus denen Jesus Christus
die Ehe erlöste , und heute noch erlöst , sind zwei-
facher Art . zunächst :

Tötung des keimenden Lebens .
Das Kind ist vom ersten Augenblick, da die Erp-
bahnen von den Eltern zusammengeflossen sind,
ein Mensch. Zwar ist es auch ein Organ im
Innern der Mutter , das die innere Sekretion
beeinflußt , aber dennoch von Anfang an ein
autonomes Wesen . Ist es aber so. dann gilt
die Forderung : Du sollst nicht töten ! '

Die andere Berkehrung sind Handlungen, wo-
durch das Leben schon von der Schwelle
des Lebens abgewiesen wird. Der objek-
tide Sinn der Natur sagt : Erbanlagen von Vater
und Mutter sollen durch die Vermittlung der hin-
gebenden Liebe zur Fortpflanzung zusammenge-
führt werden. Das abez zu verhindern in dem
Augenblick , wo das neue Leben entstehen sollte ,
ist Unrecht . Die alten Völker sind daran zu
Grunde gegangen. Die modernen werden es
auch , wenn sie nicht zur Ordnung der Natur
zurückkehren . Wenn es durch di« Lebensumstände
schwer wird, so darf doch nicht an Grundsätzlichem
gerüttelt werden, sondern der Mensch muß ver-
suchen , es zu erfüllen. Alle sollen sich gegen»
fertig beide Hände reichen, um sich auf den Weg
zum sein sollenden zu führen. —S.

Noch immer farbige Truppe » im besetzte«
Gebiet

Berlin , 27. Okt. Von französischer Seite
wird immer wieder darauf hingewiesen , daß
farbige Truppen in geschlossenen Formatio -
nen im besetzten Gebiet nicht mehr verwendet
werden . Demgegenüber wird von unter -

richteter Seite mitgeteilt , daß sich die Zahl
der farbigen Truppen immer noch auf 1300
beläuft . Sie besteht aus rund 800 Anamiten ,
400 Algeriern und 50 Marokanern .

Katho ! sHes Konkordat -
EoangMLe Garantien

Die evangelische Landeskirche Astpreußens
zur Konkordatsfrage . — Em <F chreiben an

das Staatsministerium .

Berlin , 27. Okt . Ter evangelische Ober -
kirchenrat in Berlin , die oberste Behörde der
evangelischen Landeskirche der älteren preu -
ßischen Provinzen , hat — wie der Evan -
gelische Pressedienst erfährt — an das preu -
ßische Staatsministerium und an den preu -
ßischen Kultusminister Schreiben gerichtet ,
die den schweren Besorgnissen des evangeli -
schen Volksteiles gegenüber einem Konkordat
Ausdruck geben , gleichzeitig aber für den
Fall , daß das Konkordat unvermeidlich wer -
den sollte , mit großem Nachdruck für die
evangelische Kirche eine glei ^ eitige evan -
gelischen Gesichtspunkten entsprechende ver-
tragsmäßige Sicherung fordert .

Der ZchriMeiZer 0er «Rolen Fahne"
vermleitt

Wege» Beleidigung des preußischen Wohl-
fahrtsministers Hirtsiefer

Berlin , 26. Okt . Wegen öffentlicher Be-
leidigung des preußischen Innenministers
H i r t si e f e r und des Beigeordneten der
Stadt Essen , des Landtagsabg . K l o f t ,
wurde heute der verantwortliche Schriftleiter

der „Roten Fahn e"
, Rebe , zu 1000 Mk .

Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte hatte
in der Fioten Fahne " einen Bericht über
eine angebliche Skandalszene veröffentlicht ,
die sich auf dem Hauptbahnhof in Essen zu -
getragen haben und in der nach der Schilde -
rung in dem genannten Blatte es zu groben
Beleidigungen und Tätlichkeiten gekommen
sein soll . In Wirklichkeit war Minister Hirt -
siefer von einem Geisteskranken belästigt
worden . Der Angeklagte mußte einräumen ,
daß dieser Vorfall gar nicht stattgefunden
habe.

Die ewige Silieret
Berlin , 27. Okt. In der vergangenen

Nacht wurden vier Personen im Westen Ber -
lins von einigen jungen Leuten , die nach
Zeugenaussagen der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei angehören sollen , überfallen
und mehr oder weniger schwer verletzt . Die
Überfallenen erhielten Messerstiche in den
Kopf und in den Hals und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden . Der Polizei
gelang es . drei Leute festzunehmen , die , wie
Passanten aussagten , an der Tat beteiligt ge-
wesen sein sollen. — Das nennt sich praktische
Politik der Nationalsozialisten mit Messern
und Totschlägern nach Art früherer In -
dianerstämme in Wildwestamerika . Es fehlt
nur noch das förmliche Skalpieren .

Und kein Enve . . .
Zngznsammenstoß auf dem Kölner Haupt -

bahnhof
Köln , 27. Okt . Heute Vormittag stieß auf

dem Kölner Hauptbahnhof der von Mn -

kerath kommende Personenzug 505 auf den

nach Hamburg bereitstehenden FD -Zug 212 .

Der Zug hatte nur noch geringe Geschwindig¬
keit . Bei dem Zusammenstoß erlitten fünf

Reisende , ein Schaffner , zwei Angestellte der

Mitropa und eine Dienstfrau leichtere Ver -

letzungen . Der Sachschaden ist unbedeutend .
Tie Ursache des Unfalles ist noch nicht

geklärt .

Bertretertagimg
der bMchen greife

Freibnrg (BrSg .) , 27 . Ort. Heiire vormit¬
tag traten die Vertreter der badischen Kreise
im städtischen Kaufhaus in Freiburg zusam -
men , um zu verschiedenen, die Kreise berüh -
renden Fragen Stellung zu nehmen . Den
Borsitz führte der Kreisvorsitzende des Krei -
ses Karlsruhe , Oberlandesgerichtsrat i . R.
Stritt . Beschlossen wurde , erneut bei der
Regierung und dem Landtag wegen Beteili -
gung der Kreise am Ertrag der Kraft -
fahrzeugst euer vorstellig zu werden .
Die Aufwendungen der Kreise sür die Un¬
terhaltung der Kreisstraßen und Kreiswege
sind infolge des Kraftfahrzeugverkehrs ganz
außerordentlich gestiegen und betragen zur -
zeit jährlich rund 7,5 Millionen Mark . d . h.

i mehr als das Dreifache wie vor dem Kriege .
Obwohl sie damit nicht wesentlich hinter den
jährlichen Aufwendungen des Staates für
die Landstraßen zurückbleiben, hat sich die
Regierung bis jetzt nicht entscheiden können ,
die Kreise am Ertrag der Kraftfahrzeug -
steuer teilnehmen zu lassen . Wegen Fest -
setzung einer größtzulässigen Breite und
Höchstbelastung der Kraftfahrzeuge sollen
Schritte unternommen werden , da die großen
Fahrzeuge den Verkehr auf nicht genügend
breiten Straßen gefährden , eine stetige Ver -
breiterung der Straßen aber bei der zeitlichen
Finanzlage der Straßenunterhaltungskosten
nicht möglich ist. Die Zuwendungen der
Kreise an die bäuerlichen Versuchsringe wer-
den zur Kenntnis genommen , verlangt wird
aber ein Mitbestimmungsrecht der Kreise in
der Versuchsringleitung . Hinsichtlich der
Wandorflirforge sind die Kreise weiter be -
müht , das Wandern in geordnete Bahnen zu
lenken . In den Kreiswandererfürsorgestellen
in Baden fanden im Jahre 1927 insgesamt
nicht weniger als 335 497 Uebernachtungen
und Verpflegungen statt . Die weitere Aus -
gestallung der Richtlinien mr Wandererfür -
sorge wird einer besonderen Kommission
übertragen . Als Kreisvorort wird der
Kreisrat Karlsruhe wiedergewählt.

EINHEITSPREISE
Anzüge und Mäntel
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Noch grosBe Auswahl besonders in hochwertigen
£Bzimmern « Herrenzimmern : i Schlafzimmern

ERICH RUDOLF F .

Karlsruhe
den 28 . Ottober 1928

Christ König !
Unter jbc» Antiphonen , mit denen die Kirche

im Stundenweit den göttlichen Heiland am
Christkönigsfeft preist , ist eine , die auf alttestament -
liche Anschauungen vom kommenden Mejsias zu-
rückgreift und doch mit wundervollem Optimismus
dem Empfinden unserer Tage nicht nur gerecht
wird , fondern ihm herrlichen Ausdruck oerleiht .
„Siehe , der aufgehende Mann ist fein Name : er
wird auf dem Throne sitzen und herrschen und
Frieden wird er den Völkern reden .

" Ist das
nicht heute das Sehnen von Millionen und Mil -
lwnen , das Sehnen nach dem kommenden , nach
dem aufgehenden Mann , der Autorität , der Macht
hat , aber sie nicht brauche um mit Menschenschick-
falen zu spielen und sie in den Dienst seiner
Herrschsucht und Selbstsuch « zu zwingen , sondern
den Menschen den Frieden zu bringen ? Wir
wissen, daß wir auf diefen aufgehenden Mann
nicht mehr zu warten brauchen Er ist schon lange
gekommen . Es ist Jesus Christus der Friedens -
fürst , dessen Thron schon längst in der Menschheit
errichtet ist, gegen den der Unglaube immer wie -
der anrennt , um immer wieder zu erfahren , daß
der Thron des Christkönigs der festeste ist, den
keine Revolution in Trümmer schlägt, wie sie schon
hunderte im Lauf der Zeit umgeworfen hat .
Wenn die Friedensbotschaft des Christkönigs heute
immer noch nicht so wirkt in der Welt , wie sie es
könnte , dann kommt das daher , daß der Christ -
könig keine gezwungenen Anhänger will , sondern
freie , die sich ihm mit Freude unterwerfen , weil
sie ihm freiwillig dienen wollen in der Erkenntnis ,
daß er der Herr aller Dinge ist. Aber so lange
die Menschheit nicht ganz in seinen Dienst tritt ,
wird sie eben auch die Folgen ihres Fernbleibens
tragen müssen, wird die Bosheit im Einzel -
menschen, wie im Völkerlcben immer wieder
Triumphe feiern und Haß und Streit und Unfriede
und Krieg hervorrufen. Klar sehen wir heute
schon , was allen Friedensbestrebungen und aller
Verständigungspolitik unserer Tage fehlt : es ist
der Geist des Christkönigs , der die Wahrheit ist
und jede Lüge und jede Heuchelei haßt . Es ist
dU Liebe des Christkönigs , der am Kreuze sich für
die anderen geopfert hat, wahrend die Politik der
Selbstsucht immer wieder die anderen für sich
opfern will .

Wie schön ist es daher von der auch heute noch
viel verlästerten katholischen Kirche, daß sie heute
das Christkönigsfest feiert und wie «in Johannes
der Täufer auf dem Grünewaldschen Kreuzigungs -
bild mit gewaltiger Geste auf den Mann am
Kreuz hinweist , der tagtäglich aufgeht wie die
Sonne und der den Frieden bringt , den Menschen
wie den Völkern , wenn sie sich seinem milden
Szepter unterstellen . Beten wir daher mit un -
serer Kirche am heutigen Tag : Komm , C h r i st-
k än i g, komm !

S !1ob?rfest
im Zt . Canifiushaus , Karlsruh e - S « d .
In festlichem Schmuck prangen die Räume des

fatlj . Gemeindehauses , Mariens .raße 60. Die
Kranze , Girlanden und Fähnchen gelten dem
O k t o b e r f e st, das am Samstag , nachmit -
tags von 4—11 Uhr , am Sonntag von 3—12
Uhr und am Montag von S—12 Uhr dort ab-
gehattsn wird amd dessen Ertrag der Jugend -
und Kleinkinderfürsorge der kath. Süd -
stadtpsarrei und der Deckung der Kosten des noch
neuen Gemeindehauses zugut kommen soll .
Auf den ersten Blick gewinnt der Besucher den
Eindruck , daß die Veranstaltung vorzüglich arran -
giert ist und daß außerordentlich viel und Wert-
volles geboten wird — an Unterhaltung und Be -
wirtung, gesanglichen und musikalischen Darbie-
tungen. Der, wie alle Räume, in denen sich die
Veranstaltung abspielt , sinnig geschmückte große
Saal ist das Bierlokal, wo ein guter Stoff kre¬
denzt wird; im Nebenraum wird Kaffee und
Kuchen serviert; das Gebäude gegenüber beher -
bergt in zwei schmucken Sälen unten die Wein-
stube und oben den Likör - und Sektausschank .
Auf der Bühne Im großen Saal musiziert ein
gutes Dilettanten -Orchester, und auch in der Wein -
stube wird Musik geboten . An gesanglichen Fest -
gaben wird es auch nicht fehlen . Freundliche,
zum Teil kostümierte Bedienung kredenzt die vor-
züglich mundenden Getränke und Leckerbissen.
Von besonderer Anziehungskraft ist die mit dem
Fest verbundene Lotterie: ein großer, überaus
reich ausgestatteter Stapel von Gewinngegen -
ständen ist da aufgemacht , worunter sich recht wert-
volle Dinge befinden , z. B . Gasherd , Fahrräder
u . a . m ; das Los kostet nur 2S Pfg . So ver -
einigt sich alles, um den Besuchern frohe und ge-
biegen unterhaltende Stunden zu bereiten , und

die Geldausgabe , die damit verbunden ist, wird
reichlich aufgewogen durch die Freud « an den
gebotenen leiblichen und seelischen Genüssen und
vor allem durch die Freude am Wohltun , durch
das Bewußtsein , zu gemeinnützigen und
mildtätigen , caritativen Zwecken
beigesteuert zu haben . So darf man hoffen, daß
der edle Zweck der Veranstaltung in vollem Um-
fange erreicht wird . Besuch und Stimmung des
ersten Abends lassen Gutes erwarten . Auf also
ins Canistushaus , zum Oktoberfest !

Sgnntagsbetrachtllngeu
eines Durchschnittsmenschen

Da hat Man sich nun die ganze Woche auf den
Sonntag gefreut , und nun — ist es plötzlich ein
Tag , nicht besser , eher schlechter al » die anderen !
Ausschlafen wollte man , — da stört « der Laut »
sprecher des Nachbarn die besten Morgenträume .
Ausgiebig zu frühstücken erlaubte der Magen nicht,
der vom Samstag abend her Katergefühle hegte.
Und was sollte man nun mit dem Rest des Sonn -
tags beginnen ? Einen Ausflug machen? Be-
wahre mich dieser und jener vor den überfüllten
Bahnzügen , meinen schwatzenden, schwitzenden
Mitmenschen und dem von Wurstpapieren und
Wandervögeln bevölkerten , bekleckerten Wald ! Das
kann einem ja die schönste Herbstfärbung des-
illufionieren !

Etwa ins Gebirge ? — Dort ist's Sonntags
nicht zum Aushalten . Nun ja, dorthin muß
jedermann laufen , bezw . fahren , radeln ,
auteln . Jedermann von hier und dort und allen
umliegenden Ortschaften . . . Ich verzichte ! Ich
kann „ jedermann "

tagtäglich genießen . Im Beruf
und so. Dafür ist — Wochentag .

Also daheim bleiben ! Erst mal die Zeitung
lesen, dann nochmals die Zeitung lef^n , dann das
Grammophon aufdrehen , um die kinvulstvischen
Zuckungen der pp . Hausfrau nebst Töchtern mit
anzusehen . Endlich ist Mittagessenszeit . Der
Braten ist natürlich angebrannt ; dafür ist Sonn -
tag ! Auch das Mittagsschläfchen ist «ine schone
Illusion ; man ist nicht müde geschafft, und zudem
hängt Mama anhaltend am Telephon .

Nachmittags kommt Besuch: der hat mir ge -
rade noch gefehlt ! Jetzt wird natürlich geklatscht
und politisiert , dafür ist Sonntag .

Und mein Jüngster ist musikbeflissen, — da geht
die schönste Stimmung zum Teufel ! Vorwärts ,
Alte , zum Dauerskat antreten ! Laß deinen Roman
liegen , Pflicht geht vor Vergnügen , dafür ist
Sonntag .

Und um Zehn geht ' s zu Bett : Der Sonntag
ist zu Endel Welche Wohltat , daß es nur einen
Feiertag gibt , aber sechs Arbeitstage ! Woher
nähme mar, sonst die Ursache zum Krätschen ! ? !

E . F .

Ein nichtiger E 'vwand
Ms vor kurzer Zeit Herr Kaplan F -chsel hier

ebenso wahr wie fesselnd über d-7s wahre und
falsche Verhältnis der Geschlechter zu einander
sprach und dem sexuellen Elend unserer Tage in
seinen tiefsten Ursachen nachging , da wurde
schriftlich und mündlich zwar die Form seiner
Darlegungen ane tannt und gelobt , aber über
den Inhalt , der tum Nachdenken reizen mutzte,
ging man sehr oberflächlich hinweg u. a . mit
der nur zu billigen Ausrede : „Was kann denn
ein katholischer Geistlicher , der ju unverheiratet
ist, von dem Verhältnis des Mannes zur Frau ,
bezw . vom Verhältnis der Geschlechter zueinander
wissen ! Ist das nicht, wie wenn ein Minder von
Fanden redet ? " Herr Kaplan Fahsel kennt selbst-
verständlich als gescheiter Mann und Kenner der
modernen Oberflächlichkeit diesen Einwand sehr
gut und hat in seiner neuesten Schrift „Ehe und
Liebe , Sexualproblem . Verlag Herder u . Co. in
Freiburg , 4 M . ) gleich zu Anfang folgende Ant .
wort gegeben , für die sich seine Kritiker in dieser
Beziehung interessieren dürften . Er schreibt : Wenn
ein katholischer Priester über die Liebe der Ge-
schlechter und die Ehe spricht, so könnte vielleicht
die Frage austauchen , wie kann ein Unverhei -
rateter über dieses Thema sprechen, der keine
hinreichende persönliche Erfahrung besitzt . Die
Torheit dieser Frage ist leicht erkennbar , wenn
man sie auf einen anderen Gegenstand überträgt
und sich fragen würüde , wie können Kunstkritiker
über Kunst schreiben, wenn sie keine Künstler
sind ; oder wie können Psychologen und Richter
über Verbrechen urteilen , wenn sie nicht selbst
Verbrecher sind. Sie können es oft besser als
die persönlich Beteiligten , da geistige Erkenntnis
der Gründe und Gesetze wohl von der Beobach»
tung und Genialität des Erkennenden abhängt ,
nicht aber von der persöhnlichen Beteiligung .

Verkennt man diese Wahrheit , so dürften aller ,
dings über Pathologie nur Pathologen , über
Kunst nur Künstler , über die Frauen nur Frauen
und über die Ehe nur Verheiratete schreiben. Die
besten geistigen Werte über diese Gegenstände
haben aber nicht derartige Verfasser . Mag auch
persönliches Erlebnis eine gewisse Erfahrung zei -
tigen , so ist sie ganz und gar nicht ausschlag -
gebend für die objektive und tiefere Begründung
einer Sache . Ja , oft verdunkelt gerade das per -
fönliche Erlebnis , da es sich stets individuell be-
schränkt und ost unter Erregung deS Erlebenden
abspielt , die klar« Erkenntnis des persönlich Be -
teiligten und gestaltet sie stark subjektiv und un -
sachlich . Falsche und einseitige Urteile besonders
über das Liebesleben ließen sich aus persönlichen
Erlebnissen des Urteilenden erklären , wie wir es
bei Schopenhauer ^der Strindderg feststellen
können .

Ein neues ZngendfSriorgewerk
Der Kath . Fürsorgeverein für Frauen , Mäd -

chen und Kinder erläßt in Verbindung mit dem
Caritasverband Karlsruh « einen warmen Aufrus
und bittet um mildtätige Unterstützung in der
Finanzierung zweier überaus zeitgemäßer carita -
tiver Werk« , die in vollstem Maße das Interesse
der Allgemeinheit verdienen Der Frauenfürforge -
verein , der feit Jahren segensreich im Dienste
der gefährdeten und gefallenen Jugend in ein-
mütigem Zusammenarbeiten mit den Organen
der öffentlich«» Jugendfürsorg « vorbeugende und
heilende Fürsorgearbeit leistet, errichtet zur Zeit
im Anschluß an sein Fürsorgeheim in Mühlburg
«in Zufluchtsheim für weibliche Obdachlose.
Das neue Heim soll einem von seilen der privaten
wie der öffentlichen Liebestätigkeit in Karlsruhe
als überaus dringend empfundenen Bedürfnis
genügen und die Möglichkeit bieten , in weiterem
Maße wie bisher durchreifende , spät abends hier
ankommende Madchen , die fremd und obdachlos
d«n Gefahren d«r Großstadt ausgeli «fert sind , in
einem gastlichen Heim zu beherbergen . Jeder weiß ,
was oft für solche hilflose junge Menschenkinder
eine einzige obdachlose Nacht zu bedeuten hat .
Was der Rauhreif ist für die Frühlingsblüte , ist
ein« solche Nacht gar manchmal für das all«in und
heimatlos in der Stadt stehende Mädchen . Bisher
haben auf kacholischer und evangelischer Seite die
vorhandenen Schwesternhäuser sich um diese Mäd -
chen liebend angenommen . Allein chre Plätze sind
beschränkt und genügen der starken Nachfrage
nicht. So will das neue Heim , das Mädchen ohne
Unterschied der Konfession Obdach gewähren soll ,
eine in der weiblichen Fürsorge bisher schmerzvoll
empfundene Lücke ausfüllen Zur Finanzierung
dieses Unternehmens soll eine bezuksamtlich ge-
nehmigte Haussammlung bei katholischen Familien
in der Zeit vom 4. bis 18. November und eine
allgemein « Straßensammiung am 18 November
dienen . Ein Tell des Ertrages di . ' er Sammlung
soll noch dem Walderholungsheim des Caritas -
Verbandes zugut « kommen , in dem
Sommerferien 420 Schulkinder un
August IVO Kleinkinder c>us meist
Hältnissen Erholung und Freude £
Die Einrichtung ist in diesem Jahr
weitert worden und bietet in ihre
die Möglichkeit zu einer wirklich
wandfreien Durchführung örtl ' chu K >nde >erho -
lungsfürsorge und leistet somit «inen wichtigen
und zeitgemäßen Dienst an der Groß Mfamtltc
und insbesondere an der Wi «U gesundung der
durch das entnervend « Getriebe der Großstadl
mit all chren Nöten oft in so hart « Mit !« -bcnschasi
gezogenen Großstadtjugend . Ursprünglich war zu-
gunsten beider Einrichtungen eine große Wohl '
tätigkeitsveranstaltung geplant . Es soll nunmehr
davon abgesehen werden mit Rücksicht auf di«
vielen Veranstaltungen dieser Art . So wird dies -
mal rein an den WohltStlgkeissinn der
Bevölkerung appelliert in der Hoffnung , daß
die große Liebe , der die beiden Werke «ntfprung «n
sind , auch die große verständnisvolle Liebe der
Allgemeinheit findet So möge die Liebe der
Liebe helfen , Werk « der Liebe zu schaffen!

hnnd dieser
von M n bis
rmsten Ver -
nden haben ,
oefeni ch «r -
tzigen Form
lienisch ein-

Aus der Sitzung des KreisrateS Karlsruhe .
Die Verträge über die Ausführung der

Kirnbachbrücke im Zuge der Kreisst ratze
Nr . 17 zwischen Niefern und Oeschelbronn wer -
den genehmigt . Für die Entwässerung der Kreis -
stratze Nr . 18 >n der Gemeinde Huchenfeld wer -
den die Kosten im Kreisstratzenvoranschlag 1929
vorgesehen Die Gemeinde Wilferdingen erhält
für die Verbreiterung des Kreis -
wegs Nr 25 in Wilferdingen einen Kreis -
beitrag orn SSM RM . vorbehaltlich der Zu
ftimmung der Kreisversammlung zugesagt , eben -

Chlorodont besett. üblen Mundgeruch u.
hätzlich gefärbten Zahnbelag

so die Gemeinde Knielingen zur Erstellung der
Gemeindcwasserleitung einen Kreisbeitrag vo i
8000 RM . Wegen Beleidigung eines KreiS -
wegwärters wird Strafantrag wegen Beamten -
beleidigung gestellt . Die Gründung bauet .
licher Versuchsringe an den Kreisland .
Wirtschaftsschulen ist finanziell zu unterstützen
Die Stelle des Kreislandwirtschaftslehrers an
der neuerrichteten Kreislandwirtschastsschule in
Bretten wird dem Tiplomlandwirt Adolf
Stang in Durlach übertragen . Für die
Instandsetzung eines unter Denkmalschutz
stehenden Gebäudes in Bretten wird ein Kreis
beitrag gewährt Für Schüler aus den Land -
gemeinden des Kreises werden Schulgeld -
bei Hilfen zum Besuch städtischer Mittel -
schulen im Gesamtbetrag von 13 000 RM . au ?
die Kreiskasse übernommen . Als Kreisfürsorge ,
rinnen treten in den Kreisdienst die Fürsorge ,
rinnen Fräulein Johanna Kammerer von
Bruchsal und Fräulein Hildegard Pa ' m
von Mannheim ein . Zur Bekämpfung der Tuber .
kulose im Kreisgebiet wird eine Kreistuber -
kulosefürsorgestelle errichtet . Als Fürsorgearzt
wird Herr Dr med . Friedrich Kapv es in
Karlsruhe berufen .

Was istTogal ?
Tonal - Tablcllen sind ein ljeioortaneuSe ^ Mittel gegen
Rheuma . Gicht Ischias , Grippe, Nerven- und

Kopfschmerz . ErkaitungsKrannhelfen I
echä !>iften Sie st» nichl durch minderwertige Mittel !
Lt. notarieller Bestaiigung anerkennen iider öOOOSmit.
darunter viele bedeutende Professoren die gute Wir¬
kung des Togal. Fragen Sie Ihren Arzt. Preis 1.4»

0,46 Chin . 12,6 Lith . 74 3 Acld acet sal . ad lOÜAmyl .
Karl Alodt , Rosen - Apotheke , Rüppurrerstrah « SA«
9tonke[ira&e, fomie in sämltichen anderen Apotheken .
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von Dr Erost Richter» 751S

FrUhstilcks - Krüutertee
Frau M . H A in -chrtlbl . In l Woche5 PI und abeen . Fühlt wich vom 2 Tagan wohler and leichter . Bestellen SieiotlPak . M. 2.—, 6 Pak . rum Erfolg M. 10 —
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Das Kölner Turnfest im Film .
Wohl keiner der Leibesübungen pflegenden Ber »

bände wird je ein so gewaltiges und in seiner
Wirkung imponierendes Fest zustande bringen ,
wie die Deutsche Turnerschast mit ihrem
14 . deutschen Turnfe st. Köln , der Mit .
telpunkt frisch pulsierenden rheinischen Lebens ,
die Stadt mit dem ewigen Dom war der Schau »
platz dieses im Zeichen deS Gedenkens an den
ISO. Geburtstag Bater Jahns , des Begründers
der edlen , deutschen Turnsache , stehenden Festes .
All den Tausenden, die nicht ds Glück hatten, die
Tag « persönlich mitzuerleben , soll nun der im
Auftrag der D .T , hergestellte Film wenigstens im
Bilde einen bleibenden Eindruck verschaffen , wie
'chijn es gewesen sein mutz. Der Film , der auf
Veranlassung des StadtauSschusseS für
Leibesübungen , dem dafür herzlicher Dank
gesagt sei, vorgeführt wurde , erhärtete die Bedeu »
cung dieses Festes aufs beste . Leider kamen dabei
Sie Vorführungen über das die eigentlichen tur ,
tierischen Wettkämpfe , die doch wohl sehr stark
interessiert hätten , etwas zu kurz , gegenüber der
Darstellung des äutzeren Verlaufes des Festes ,
eine Ausstellung , die nicht verschwiegen sei. K. A.

Der Spargedanke marschiert .
3000 Spartasien und 3 Millionen Sparer

werben für ihn
am Welts » artag !

Geräumig wie ein Grosser ist der 4 PS Zweisitzer
und kostet doch nur 2500b "1 RM . ab Werk

Trotz konkurrenzlosen Preises : — glänzende Fahreigen¬
schaften , äusserste Betriebssparsamkeit und -Sicherheit

Grosses ßescnJeumgungs - und Bremsvermö ienl
Auf Wunsch gegen & 9 . und 18 monatliche Raten
Zahlungen bei gerlnqer Anzanlung nach dem
bekannten für Sie günstigen Opel-Kredit System

WÄM
"
V Qsneralvertrefung : AlltohflUS

OPEL PETER EBERHARDT
W HB Am ilienstr . 55 57 Karlsruhe Telefon 723/24
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Berufskundliche Vorträge des Arbeitsamtes
Karlsruh «.

Angesichts der an Ostern bevorstehenden Schul -
entlassungen beabsichtigt das Arbeitsamt auch
dieses Jahr wieder ein« Reihe von berufskundlichen
Aufklärungsoorträgen zu veranstalten, deren Pro¬
gramm zur Veröffentlichung gelangt. Die Vor¬
träge finden m der Zeit vom S. bis 28 . November
jeweils abends 8 Uhr im Karlsruher großen Rat-
Haussaal statt. Für den Cröffnungsabend am
S. Novellier ist « in Bortrag vorgesehen über das
Thema: „Die Bedeutung der Berufs -
erkenntnis für die Persönlichkeits -
enjwicklung " . ZU - Redner konnte erfreu-
lichSrweife auch dieses Jahr wieder Herr hoch-
schulprofessor Dr .-Jng . Friedrich gewonnen
werden . Der Eröffnungsaibend hat den Zweck ,
das Problem Mensch — Arbeit in seelischer und
wirtschaftlicher Hinsicht und die Bedeutung der
Berufswahl und Berufsberatung eingehend zu
erörtern . An den Eröffnungsabend schließt sich
eine Reih« von Aufklärungsvorträgen über die
verschiedenen Berufe an. Diese Vorträge haben
den Vorteil, daß sie nur von Fachleuten gehalten
werden und dadurch umso mehr geeignet sind.
Eltern , Schülerinnen und Schülern «in« weit-
gehende Aufklärung über die Eigenart der ver -
schiedenen Berufe und der damit in Verbindung
stehenden Fragen der Berufswahl zu geben . Man
hofft, daß die Eltern und Kinder diese Gelegen -
heit nicht unbenutzt verstreichen lassen, denn
di« durch die Vorträge erhaltene Aufklärung wird
den Beruffuchenden zweifelsohne die Entscheidung
erleichtern . Auch von denjenigen , di« sich schon
fest zu einem Berufe entschlossen haben , wird er-
hofft, daß sie ebenfalls zu den Vorträgen er-
scheinen. Auch ihnen wird eine Aufklärung von
fachmännischer Seite noch manches zu bieten
haben. Di« Vortragsabende sind auf abends
8 Uhr festgesetzt und werden von etwa l ^ stün-
diger Dauer sein, sodaß die Schüler wieder zur
rechten Zeit zu Haus sein können . Ferner möch -
ten wir nicht versäumen, darauf hinzuweisen , daß
diese berufskundlichen Aufklärungsvorträge für
jedermann eine reiche Fülle von An -
regunzjen aus den verschiedensten Wissens -
gebieten bringen werden und dazu alle Jnter -
esienten eingeladen sind.

vadischer Landesverband für Säuglings - und
Sleinkinderfürforge, Karlsruhe, Sarl -Wilhelm -
straße l . Ein neuer Kurs über Säuglings - und
Kleinkinderpflege und Kinderbeschäftigung für
Mütter und Mädchen beginnt am Montag , den
5. November 1928, im Kinderkrankeichaus
Karlsruhe , Karl-Wilhelmstr. 1, und findet an 12
Abenden Montags und Donnerstags von 8—% 10
Uhr statt . Anmeldungen können täglich bei der
Geschäftsstelle des Badischen Landesverbandes für
Säuglings - und Kleinkinderfürsorge Karlsruhe,
Karl -Wllhelmstr . 1, entgegengenommen werden.

Kindertransporte. Am Dienstag, den 30. d. M .,
nachmittags 17 Uhr, kehren die vom Verein
Jugendhilf« in Steinabad und am gleichen
Tage abends 19,58 Uhr di« in Donau « schin -
gen untergebrachten Kinder nach sechswöchent-
Itcher Kurzeit hierher zurück. Am Freitag , den
2. November, abends 19,58 Uhr, treffen die in
F r i e d « n w « i l er untergebrachten Kinder hier
ein.

Veranstaltungen
Funkansstellnng. wie bereits bekannt , veran -

staltet di« Badische Gesellschaft für Radiotechnik
Karlsruh« e. v . vom 21 . Oktober bis einschließlich
4. November dz . 3s . in den Räumen des badischen
kandeszewerbeamts ein« Funk-Ausstellung . Man
erhofft davon einen neuen Aufschwung des Funk»
verkehr?, umsomehr , al» Empfänger ohne Batterien
vorgeführt werden sollen, höchst einfach in der Se-
dienung und darum praktisch für jedermann . Iur
Zeit der großen Berliner Funkausstellung waren
solche Empfänger noch nicht lieferbar. An der
Ausstellung werden sich die Reichsrundfunkgesell -
schaft, der Züdd . Rundfunk, einige bedeutende In -
dustriefirmen wie honeff-kahr und die Lautsprecher-
axparate-G. m . b. £j. Hassel in Karlsruhe betei¬
ligen. Ferner werden die Mitglieder der Funk-
vereine selbstgebaut« Gerät« ausstellen . Auch rechnet
man mit einer Beteiligung der Telefunken - Gesell-
schaft mit Senderröhren allerneuester Konstruktion.
Vi« Veranstalter wünschen , daß das von hohem
Idealismus getragen « Ausstellungsunternehnienzur
Förderung des Rundfunkgedankens beitragen möge.

Musikalische Morgenfeiern des Lad . Sonser-
vatoriums. Das Kammerorchesterdes Bad. Kon-
seroatoriums, welches unter der Leitung von Josef
P e i s ch e r steht, veranstaltet im Lause dieses
Winters im Bürgersaal des Rathauses drei musika-
lisch« Morgenfeiern, die jeweils um 11 Yt Uhr vor¬
mittags stattfinden. Das aufblühend« Orchester,
das sich aus Hauptlehrern und Meisterschülern des
Bad . Konservatoriums zusammensetzt , besitzt heute
schon «ine Disziplin und eine Klangschönheit , die
eine restlose Hingabe und Ausschöpfung der Werke
voraussetzt . Die drei Vormittage sind jeweils den
Musikheroen Bach , Mozart und Händel ge-
widmet . Zwischen den Hauptwerken werden die
ersten Instrumentallehrer der Anstalt solistisch
wirken . Die erste Morgenfeier findet am Sonn -
tag , den 11. November , statt und ist aus -
schließlich I S . Bach gewidmet. Zur Auffüh -
rung gelangen: Die Ouvertüre in H -Moll für Flöte
und Orchester, das S. Brandenburgische Konzert
für Flöte, Violine und Klavier mit Orchester
(Solisten: Georg Mantel , Oskar Schmidt und Otto
Kirchberger ) , das Ricorcare — ein« jechsstimmige
Fuge — aus dem Musikalischen Opfer , und eine
Nein« Suite in G -Moll für Orchester . Mit Aus-
nahm« des Tripelkonzerts sind die Werke wenig
bekannt . Die H-Moll- Ouv«rtür« ist eine aus einer
Anzahl Sätzen zusammengestellte Suite , kom¬

poniert für das Tetemannsche Collegium musicum ,
dessen Dirigent Bach in den Jahren 1929—3u war.
Der sechsstimmigen Fuge aus dem Musikalischen
Opfer unterliegt ein Thema Friedrichs des Großen,
das Bach gelegentlich einer Audienz stellte. Die
Suite in G-Moll, in der großen Bach-Ausgabe
unter den Werken Bachs angeführt , mag viel-
leicht einem feiner großen Söhne zuzuschreiben
sein , zumal man in einigen Sätzen den Einfluß des
Rokoko deutlich feststellen kann . Dies« Veranstal-
tungen, di« nicht nur einen künstlerischen, sondern
auch einen historisch bildenden Wert haben sollen,
sind deshalb so billig gehalten (Sitzplatz 1 M), um
es jedem, der Musik und unsere Meister liebt, zu
ermöglichen , die musikalischen Morgenfeiern zu be-
suchen. Näheres bringen die Anzeigen.

Aus ven Vereinen
Kathol . Frauenbund . Der Bezirk Südstadt

ladet seine Mitglieder, sowie die Mitglieder samt-
licher Stadtteile zu seinem Oktoberfest auf
Montag, den 29. Oktober , nachm . 4 Uhr in das
CanisiuZhaus Marienstraße 60 recht herzlich ein .
Für einen gemütlichen Nachmittag ist gesorgt.

Frauenbund, Bezirk Mühlburg. Der Rathol.
Frauenbund, Bezirk Mühlburg, beabsichtigt in näch¬
ster Zeit «inen liturgischen Rurs , bestehend aus drei
Vortragsabenden, für all« Frauen und Jungfrauen
der Gemeinde abzuhalten . Am Dienstag, den 90.
Oktober , abends Uhr, ist im Gemeindehaus ,
Rheinstraß « so (Tvestendhalle) der erstte Vortrag
mit der Einführung in die kiturgit . Herr Raplan
S ch l e n k e r hat diesen Abend übernommen . Sein«
tief« und vornehm« Vortragsweise dürfte neben
dem Zweck der veranstalmng «inen Anziehungs-
xunkt bilden . Der Eintritt ist frei .

Zentrumsvortrag im Weiherfeld. Am Frei ,
tag , den 26. d. M., referierte Landtagsabgeordne.
ter und Stadtrat Kühn über die Politischen
Gegenwartsfragen . Sein äußerst inter-
essanter Vortrag fand lebhaften Anklang und löste
eine lange Aussprache aus , an der sich auch Herr
Landtagsabgeordneter Henrich beteiligte. All.
gemein klang die Versammlung, in dem Wunsch
aus , daß die Zentrumsanhänger sich stärker an
der praktischen Arbeit und an der Werbung für
unsere Ideen beteiligen möchten , und daß vor
allem auch die Jugend sich nicht ausschließen
möchte. Der Besuch war gut , ein sicheres Zeichen
für die Richtigkeit solcher Diskusionsabende.

Karhol . Arbeiterverein St . Bonifaz. Nachdem
unser schön und wohlgelungener Familienabend
den Auftakt zu unserer diesjährigen Wintertätig ,
feit abgegeben hatte , fand am vergangenen Don.
nerstag in unserem Vereinslokal in der „Gol -
denen Krone" unsere erste Versammlung im
Winterhalbjahr statt. Als Redner durste der erste
Vorsitzende Herr Schäfer den uns von seinem
letztjährigen Vortrag noch in bester Erinnerung
stehenden Herrn Handelslehrer Dr . Strähle
begrüßen, der in feinen Ausführungen das The¬

ma : „Die Sprache als Werkzeug der
Seele " behandelte. Zunächst zeigte der ver -
ehrte Redner, wie der Mensch als Krone der
Schöpfung, sein höchstes Gut, die unsterbliche
Seele hüten und bewahren muß. Der Inhalt der
Seele aber offenbart sich nach außen durch das
Organ der Sprache, die die sinnfällige Aeußerung
dessen, was und wie wir denken , ist. Zwei Punkte
vor allem find es, die wir besonders beachten
müssen und was man heute leider gern so oft
vergißt ; unsere Sprache muß zum ersten wahr
und zum zweiten klar sein. Weiterhin zeigte der
Redner wie die Sprache, deren es heute etwa 360
Hauptsprachen mit etlichen tausend Mundarten
gibt, den großen Vorzug hat, daß sie uns bildet .
Zum Schlaffe seiner äußerst lehrreichen Ausfüh¬
rungen forderte der Redner die Anwesenden auf ,
stolz auf unsere schöne und tieffinnige Mutter -
spräche , die heute neben Englisch und Spanisch
(die französische Sprache hat ihre führende Siel -
lung verloren) zu den drei Welthandelssprachen
zählt, zu sein . Reicher Beifall lohnte die feinen
Ausführungen , die von den Anwesenden mit
größtem Interesse verfolgt worden waren. Die
beiden Diskussionsredner, unser Ehrenvorsitzender
Herr Moser und Herr Gewerkschaftssekretär
Faßbender , unterstrichen die Ausführungen
des Herrn Redners und forderten zur Wahrhas-
tigkeit im Leben , zum mutigen Einstehen für
unsere hohen Ideale — wozu auch die Unterstüt-
zung der katholischen Presse gehört — auf . So
nahm der Abend , dem neben einigen Klaviervor-
trägen , einige froh« Volkslieder und verschiedene,
von zwei Mitgliedern gut zur Ausführung ge»
brachte humoristische Vorträge den äußeren Rah-
men gaben , einen recht schönen Verlauf.

K. Schä
Der Reichsbund der kinderreichen entwickelt

zur Zeit eine rege Tättgkeit. Nachdem im ver¬
gangenen Monat ein wohlgelungenes Kinderfest ,
verbunden mit einer Familienfeier zu Ehren der
Mutter , im evangelischen Walderholungsheim
Jakob stattfand, finden derzeit Werbeverfamm -
lungen statt in den verschiedenen Stadtteilen, die
guten Besuch aufweisen . Am Montag, den 22.
d . M . , fand wieder eine Mitgliederversammlung
statt mit Vortrag des Herrn Major Kilian über
Familien - und Geschlechtsforfchung. der außer--
ordentlich Interessantes brachte und der eine zahl-
reiche, dankbare Zuhörerschaft fand . Besonders
interessante Verwandtschaftsmöglichkeiten zeigten
di« Erläuterungen des Stammbaumes und der
Ahnentafel. Der Vortragend« z«igt«, wi « inter-
«fsant di« Aufstellung einer Familienchronik ist
und zu welchen überraschenden Verwandtschafts -
Verhältnissen man kommt . Die Aufstellung und
Führung wird aus das wärmste empfohlen . Gibt
es doch Familien, die ihre Chronik bis ins 13 .
Jahrhundert zurück festgehalten haben . Für die
nächste Versammlung, die einem größeren Kreis
zugängig gemacht werden soll , hat «in bedeutender
Pädagoge zugesagt als Referent.
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Aeberfallkommands.
Zu dem Kölner verdrecherende bringt der Bad .

Beob . am Samstag eine fast unglaubliche Leststel-
lung über Verhaltnisse der bürgerlichen Sicherheit ,
wenn es wahr ist, daß es in Köln nicht möglich
war , ohne die bestimmte Telefonnummer das lieber «
fallkommando zu alarmieren , so drängt sich uns die
Frage aus : wie steht es in dieser Beziehung in
Karlsruhe ? Hat die Polizei genügend vorkehrun -
gen getroffen , um einen derartigen Vorgang bei
uns unmöglich zu machen ? <£s ist doch ganz be-
greislich, daß man in Augenblicken höchster Gefahr
» eder Zeit noch auch ruhig Blut genug hat , um
das Telefonadreßbuch zu wälzen und die Nummer
des Ueberfallkommandos zu suchen. In diesem
Falle müßte doch eine einfache Verständigung des
Telefonamtes genügen , um den Notruf auszulösen ,
vielleicht äußern sich die maßgeben -
den Stellen einmal hierzu . N.

Zages Anzeiyer
für Sonntag , den 28. Oktober 1328

Bad . Landestheater . Abends S Uhr: „Lohengrin ".
Städt . KonzerthauS. Abends 7 % Uhr: „Die Frau ,

die jeder sucht
".

Bad. Lichtspiele. Nachm. 4 Uhr : „Kultur und
Wildnis " und „Turi . der Wanderlappe ".

Alb- und Pfinzgau -Kriegerbund. Vorm. II54
Uhr : Gedächtnisfeier auf dem Hauptfriedhof .

Kathol . Bürgergesellschast Constantia . Abends 7
Uhr im kleinen Festhallesaal : Famklienabend
mit Ball .

Pfarrgemeinde U. L . Frau , Karlßruhe -Lüd . Nach -
mittags 3— 12 Uhr in sämtlichen Räumer ,
des Canifi 'lsgemxindehauseS , Marienstr . 60 :
Ok oberfest .

Berein für Polizei - und Schutzhunde Karlsruhe .
Nachm. 3 Uhr im Hochfchul-Stadion : Polizei -
Hundevorführung .

K .F.K . -Sportplatz . Nachm . 3 Uhr : K .F.V . — KP.
Offenburg .

Kaffee Bauer . Im Ratskellerkaffee : Übertragung
der HauSkapelle durch Lautsprecher .

Sin interessanter Rechtsstreit .
Seit einiger Zeit gibt die kommunistische

Arbeiterschaft der Linn « Robert Bosch in
Stuttgart eine Betriebszeitung kommunistischer

Tendenz unter dem Titel „Der rote Bosch ,
zitnder " heraus . Die Direktion der Firma Ro-
bert Bosch hat jetzt gegen die Verwendungdes Namens Bosch und ihrer Bi >dmarke Ein -
spruch erhoben und sich alle Reckt- ' ^ behalten .

Karlsruher Stanöesbuchauszüge .
Sterbefalle uud veert >is «ngSze5 . SS. Okt . Hugo

Kühlenthal , Witwer , Baurat a . D ., 77 Jahre .
Beerb . : 29. Okt. , 15 Uhr . — Ludwig Nöttelmann ,
Ehemann , Postassistent , 61 Jahre . Beerd . : 29.
Okt .. 13 Uhr .
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Bad . XoiFervatonnm für Mnsik

Sonntag , n . November 1948, vormittags 11K Uhr
im Bürgersaal des Rathauses

I. Ismails* tanieier
Veranstaltet durch das Kammerorchester

des Bad . Konservatoriums
Leitung : Josef Peischer .

Solisten : Georg Mantel (Klavier ) , Oskar Schmidt
(Violine ) , Otto Kirch berger ( Flöte ) .

Werke von J . S . B a c h : Suite g -moll für Streichorchester ;
Brandenburger Konzert D -Dur für Klavier , Violine ,
Flöte und Streichorchester ; Suite h-moU für Streich¬
orchester , Flöte und Klavier ; „Ricorcare " aus dem
Musikalischen Opfer .

Karten - i —. 50, I .— und 2.— Mk.
bei den Musikalien - Handlungen .

HITTEILUNG
Der Zusammenschluß größter Möbelhäuser
Deutschlands im Verband zur Förderung
deutscher Wohnkultur läßt durch seine ge¬
meinsame Fabrikation hochwertige Möbel
sehr verbilligen , was Ihnen die bekannte
Ausstellung in 5 Stockwerken des Badischen
Handelshofes am Marktplatz der Firma

HOBELHAUS

CARL AUG . MARX
beweist .

Besichtigung der Ausstellung erwünscht !

Der gediegene moderne Woiniranm ver¬
langt zu seiner Vollendung die

STAND-UHR
Sie bringt Leben und Rhythmus durch des
Pendels Schwingen and den senoren Klang
des ?«chlages — das Heim wird gemütlich
und »ändert Friede —
Das Uhren- Spezialhans Richard Kittel
halt ein ständiges Lager von ca. 150

Hans - Standnhren
in jeder gewünschten Farbe and Tooart .
Auf Wunsch Teilzhlg . - Versand frachtfrei

Uhrenhaus Rieh. Kittel
Ana Stadrsjarten 1 ( neuer Hauptbahnhof) — Tel . 2540

Thams & Garfs Süsse Woche
SamYtTg

*
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Nicht >/« Pfd. sondern
' 2 Pfd . Pfefferminzbruch . . .

Nicht nur billige Preise, sondern Qualitätsware erhalten Sie bei uns.
Nicht '/< Pfd . sondern

1/2 Pfd . Rumkugel
, , Sahne -Trüffel . . . . ,
. , Toffee
, , Wiener Teegebäck . . .

. Schokoladenwaffeln

. . . . 26 Pfg ,Kolcosflocken , bt 28 „do . mit Schokolade . . . 44 „Creme - Pralinen 32 ,Voltmilch -Pralinen 42
Milchkaramellen . . . . . . 34 „Eiskaramellen 34 „Bonbons , eingeparkt 32 „Ptefferminzdrops 35 „Record - Praiinen 52 „Brillant -Mischung 74 ,Alster - Mischung 108 „

(best, aus Nougat , Marzipan, Wein¬
brand , Kirschen ete.)

Marzipankartoffeln . . . . 88 ,
Schokoladenplätzchen . . . 48 .
gebr . Mandeln 78 ..
Moccabohnen 8B „Vollm . Kroketien 18 ,Bohnen mit Likör . Geschmack 46 „Weinbrandbohnen 65 „Jam .- Rumbohnen 78 „

Unsere Spezialität :
Hamburger Prallnen -Mlschuna ' kPfd .52Pfg

Statt Karten .

Danksagung .
Für die uns erwiesene Teilnahme beim Ableben unserer lieben

Tante und Grosstante

Frau Wilhelmine Röttinger
geb . Schneider

sagen innigen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen ,

Ettlingen , den <28. Oktober 1928

l/2ftd . Bonbons . ,
» , Himbeeren

, gef . Bonbons

begen Erkältung :
>/, Pfd. Eucalyptus - Menthol . . . 39 Pfg .
. . Malabonbon 26 _

Schokoladen
3 Tfl . Vollm . - Blockschokolade 300 gr 75Pfj
3 Tfl . Vollmilch - Schokolade 300 gr . 78 ,s Tfl . Balde Sahne - Huss - Krokant . 84 ,
| 3 Tfl hueuteine Vollmilch , dun Beste 3 ><<>L 94 I ft ;

Auf sämtliche Pralinen in Packung von Bargbraun and aaf 1 Tafel Waldbaur erhalten Sie einen Gutschein gratis .
Karlaruhe : Xähringerstr. 53 a, Ecke Adlerstr
und Badoifstrasse 15, Ecke Ludwiy-Wilhelmstr .Our lach ■ Hauptstrasse 25.

Verkm f - - « ns -e torrat reicht

III

Hamburger Kaffeeiager Thams s Garfs

Straus & Co.
Karlsruhe

r' riedrichsplatr 1 , Eing . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :

üp den stadtverKehr ifr . 30 . M11 . 4932
4433 . 4434

Or den Fsrnuerkenr: nr. 490i . s902. 4803
-ür die oevisenaoieiiung : Itr . 4435 . 4439

W « aat einen wirklich guten , garantiert reine »
und echten

Aentn -Sonig
feinster Qualität and höchsten Wohlgeschma » - « Wert
legi , oerlange mittelst Postkarte Zul - ad- ag oon
5 Pfund i I Mk , 05 Pfg . ; 10 Pfund ä U— Mk '

Karlttuke i. V. i

LeovolM . 11 .

Schier Bienen -Honig

HelnrlchSlegfarth

patentrösts
werden repariert and clem Körpergewicht
angepasst
Franz Griesbaum , Tapeziermeister
Lndwig -Wilhelmstr . 11 Tel . 4616

Amtliche Anzeigen .

KmMck - ZmiWMsichmW
n * T . 26/28 . Im Verfahren her Zwangs -

Vollstreckung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver -
steigerungSvermerls auf den Namen der
Marie Stiehl geborene Bauer , Ehefrau des
Kaufmanns Philipp Stiehl in Baden -Baden
eingetragene Grundstück am

TonuerZtag , den 27 . Dezemter 1928 .
nachmittags 3 Uhr ,

durch das Notariat — in den Tiensträume » :K- iferftraße 184 , 2. Stock . Zimmer Rr . 14 ,i» Karlsruhe — versteigert werden .
Lgb . Sir . ' 8311 : 3 s 02 qm Hofreite und Haus¬

garten , Effenweinstrabe LZ.
Hierauf steht :

» ) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Zement -
fW ' cn ' effer .

b ) eine einstöckige Waschküche mit Schie -
i.ei>. t;uer ,

r ) ein einstöckiger Seitenbau mit Wohnung .
Schätzung : ohne Zubehör 32 000 m ,

mit Zubehör 32 300 RM .
Lersteigerungsvermerl ist am 14 . Sep¬

tember 1S28 in daS Grundbuch eingetragen
worden . 1149 «

Die Einsicht der Mitteilungen deS Grund -
Suchamis , sowie der übrigen das Grundstück
Setreffenden Nachweisungen . insbesondere der
kchätzungsurlunde ist jedermann gestattet .

Rechte die zur Fett der Eintragung des
Versteigeiuugsvermerrs auS dem Grundbuch
nicht zu erleheu waren find spätestens In bei
Berlieigerungstagsahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und
wenn der Gläubiger widerspricht . glaubhaft zu
inachen Andernfalls werden diele Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nichl
berüikflchiigt und be» der Verteilung des Ver -
lteigernngserlöfes dem Ansprüche des Gläubi -
ger « und den übrigen Rechten nachgelebt
werden

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht hat . mutz vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufbebung oder einstweilige
Einstellung des Versahrens herbeiführen . An -
dernfallS tritt für das Recht der Versteige -
riingSerlSs an die Stelle de » versteigerten
? ?ge » s!andes .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1828 .
Notariat II als Bollstreckungsgerichl,

II S t . 27/28 . Im Verfahren der Zwangs -
Vollstreckung soll das unten beschriebene , üi
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver -
steigerungsvermerks auf den Namen der
Luise geborene Winstel , Ehefrau des Privat -
detektivs Hans Tünnen in Karlsruhe , einge -
tragen « Grundstück am

Montag , den 31 . Dezember 1S28 ,
nachmittags 3 Uhr ,

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstraße 184 , 2. Stock , Zimmer Nr . 14 ,
in Karlsruhe — Verstelgert werden .
Lgb . Nr . 1797 : 2 a 63 Qm Hofreite , Dur -

lacherstrabe Nr . 73 . 11SVV
Hierauf steht :

a ) ein vierstöckiges Wohnhau « mit gi '
wölbtem Keller ,

d ) ein vierstöckiger linksseitiger Wohnungs -
anbau ,

c ) ein dreistöckiges Seitenwohngebände an
d angebaut , mit teils gewölbtem —
teils Schienenleller ,

d ) eine einstöckige Waschküche mit Holzstall
an e angebaut .

Schätzung : ohne Zubehör 30 000 RM .,
mit Zubehör 30 035 RM .

Der Versteigerungsvermerk ist am 14 . Sep -
tember 1928 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamtS , sowie der übrigen das Grundstück
betressenden Nachweisungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde , ist jedermann gestattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerls aus dem Grünt buch
nicht zu ersehen waren , lind spätestens in der
Versteigerungstagsahrt vor der Ausforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen . AndernsallS werden diele Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nichl
berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver -
steigerungserlöses dem Anspruch « des GISubi -
gers und den übrigen Rechten nachgeletzl
werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
des Recht hat . muß vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen . An¬
dernfalls tritt für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1928 .
Notariat II ali Vollsireckuugsgericht-

Der Hypothekenbrief über die Im Grundbuch
Karlsruhe Band S0S Heft 20 Abt . III Nr . 7
auf dem Grundstück Lgb . Nr . 2343a des Bau¬
führers Raimund Elkuch hier , Humboldtstr . 37 .
zu Gunsten der Erike Hildegard und Elfriede
Elisabeth Holder in Leipzig eingetragene
Hppolhel wurde durch Urteil vom 24 . Dkl *
ber 1928 für kraftlos erklärt .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1928 .
Bad . Amtsgericht B I .

Der Hypothekenbrief über die im Grundbuch
Karlsruhe Band » 36 Heft 1 Abt . III Nr . 4
auf dem HauSgrundfiück Lgb . Nr . 40196 zu
Gunsten der städt . Spar - und Psandlei ^ iasse
Karlsruhe eingetragene Hypothek wurde durch
Urteil vom 24 . Oktober 1928 für kraftlos er »
klärt .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1928 .
Bad . Amtsgericht B I .

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkursverfahrens sowie die Berfügungs -
beschränkung über das Vermöae .. der Firma
Bernhard Brücke ! in Karlsruhe , Kreuzstr . 5 ,
wurde nach Bestätigung des Vergleichs aufge -
hoben .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1928 .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts Karlsruhe

Abt . A I .

Hanoei reglfttreintiage .
t . Wolf & Co ., Fabrik chem. techn . Produkte ,

Karlsruhe . Die offene Handelsgesellfch - ft
ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 in
eine Kommanditgesellschaft umgewandelt .
Es ist ein Kommanditist eingetreten .
23 . 10 . 1928 .

2. Ulbert Vogel , Karlsruhe . Einzellaufmann :
Albert Bogel , Handelsvertreter , Karlsruhe .
(Bismarckstraße 81 . ) 24 . 10 . 1928 .

3. G . Benz & Co ., Karlsruhe . Kaufmann
Theodor Grämlich , Karlsruhe , ist als wei -
terer persönlich haftender Gefellichafter in
die Gesellschaft eingetreten . Zur Vertre -
tung der Gesellschaft sind je zwei Gesell -
schafter gemeinsam berechtigt . 27 . 10 . 28 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Handel ^ registereinträge .
1. Hausgesellschast Friedrichsplatz 11 mit be -

schrämter Haftung , Karlsruhe . Durch Ge -
sellschasterbeschluß vom 3 . Oktober 1928
wurde der Gesellschaftsvertrag in § 2 ( Ge¬
genstand des Unternehmens ) geändert .
28 . 10 . 1928 .
Johannes Haag , Maschinen - und Röhren -
iabrtk , Aktiengesellschaft , Zweigniederlas -
iung Karlsruhe , in Karlsruhe , Hauptsitz
Augsburg . Die Prokuren Georg Linse ,
Johann Lastin , Christian Zorn und Lud -
»ig Blank sind erloschen . 22 . 10 . 28 .
Geka " Gelellschaft für Kälteanlagen mit
efchränkter Hastung . Karlsruhe . Ter Sitz

>er Gesellschaft ist nach Schlebusch — Man¬
fort verlegt . Durch Gesellschafterbeschluß
vom 20 . Oktober 1928 wurde der Gesell -
schaftsvertrag in § 2 ( Sitzverlegung ) geän¬
dert . Die VertretungSbefugnis des Ge -
schäftsführerS Artur Schmidt ist beendet .
24 . 10 . 1928 .

4 Maschinenbaugelellfchaft Karlsruhe in
Karlsruhe . Die Prokura des Richard
Avenmarg und des Ernst Wilfert sind er -
loschen . 26 . 10. 1928 .

Amtsgericht Karlsruhe .

EöterrelttsrrgislereintrSge .
1. Zu Band 1 Seite 147 : Bahrer Robert .

Kaufmann , und Anna geb . Bähr . Vertrag
vom 22 . Oktober 1928 . Gütertrennung .
24 . 10 . 1928 .

2. Seite 148 : Knoll Leonhard , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Maria geb . Schmid . Ver -
trag vom 22 . Oktober 1928 . Gütertrennung .
24 . 10. 1928 .

3. Seite 149 : Schneider Karl Ludwig , Kauf¬
mann , Karlsruhe , und Olga geb . Hornung .
Vertrag vom 9. Oktober 1928 . Errungen -
fchaftsgemeinschast mit Vorbehaltsgut der
Frau . 24 . 10 . 1928 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Arbeitsokrgcbmg
Zum Neubau des

Karlsruher Kindersol -
bades auf der Buch -
Halde in Dvnaueschin -
gen sind die

Plöttchenbelöge
(Solnhofer Bodenplat¬
ten , Terrazzo -Boden¬
platten und -Sockel .
Steinzeug -Bodenplallen
und -Sockel sowie gla -
sierte Wandplatten ,
weiß und farbig ) zu
vergeben . 11506

Vordrucke können
beim städt . Hochbau -
amt , Leopoldstraße Nr .
10/12 , Zimmer Nr . 20 ,
abgeholt werden .

Die Angebote sind
bis
Freitag , de» s . R ».
vember 1928 , vormit¬

tags 10 Uhr ,
verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen .

Karlsruhe , den
26 . Oktober 1928 .

Städt . Hochbauamt .

Bereinsre ^ istereintraq .
Technisch Wissenschaflliche Verbindung Fer -

ronia Karlsruhe in Karlsruhe . 22 . 10 . 1928 .
Amtsgericht Karlsruhe .

■| r Behandlung
von Nerven - ued Gemfitileide » , Asthma .
Lähmungen , Gicht . Herz - und Unterleibs -
ieiden , Blu tarmut . Altersschwäche usw .

durch

Heilmagnetismus
(Lebenskraftüber tragung )

Ernst Dzulko , Magnetopath ,Karlsruhe
Erbprinzenstrasse 36, bei der Hauptpost

Sprecbsfunder : Montag bis Fr eitag von 2-6 Uhr ,
nachöUbru Vorwitts 8 auf Bestell . Tel . 6806

alte nnb neue Formen ,
werden zu jedem an¬
nehmbaren Preis abge¬
geben und gesetzt . Näheres

bei
Karl Striohel

am Mahldurger Friedhoj

Arbeits vergeblivg
Zum Neubau eine »

Vogelwarte im Rhein -
» arl RappeuwSrth find
die

Grab- . Veto«- und
Eiienbetonardeiten
zu vergeben .

Vordrucke können
beim städtischen Hoch-
bauamt , Leopoldstraß »
Nr . 10/12 . Zimmer Nr .
20 , abgeholt werden .

Die Angebote sind
bis
Donnerstag , de » 8.
November , vormittags

10 Uhr ,
verschlossen und mit
entsprechender Auf -
fchrift versehe » einzu -
reichen .. 11504

Karlsruhe , de »
27 . Oktober 1928 .

Städt . Hochbauamt .

Sport
Anzüge , an » ein -
seine Soppenu

Hose» , lowie alle |
| andern Herren - U

Knaben - K eiver
billigst bei

Marienstr . » ?

geM$Mg
für Anstriche aller Art

) vorteilhaft i . Farbenhans HaRSfl

Waldstr . 15, beim Colosseum
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ist die Patole, die ietzt von Schale and Universität,
von Wirtschaft and oraktischem Leben erhoben wird!

Geographische fieseilsdiaff Karlsruhe
Für das Winterhalbjahr 1928/20 sind nachstehende Vorträge in Aussicht genommen :
Am 30. Oktober 1928; Kustos H . Denkler , Dresden : „Bei den Indianern de « Rio

Madeiru ( Brasilien )
" .

Am 13 November 1828 : Professor Ur . W . Geister , Halle : „Das heutige Australien ,
aut Grund eigener Forschungen ".

Am 11 . Dezember 1928 : Privatdozent Dr Hr . Schrepter , Freiburg i . Br . : „Durch
die französischen Alpen zum Mittelmeer und in die Provence , Volks¬
und Wirtschaftsleben

Am 15. Janaar 1929 : Ministerialdirektor Dr . L. Fachs , Karlsruhe : „Kanada und
sein Wirtschaftsleben Ergebnisse meiner Studienreise im Sommer 1928" .

Arn 8. Februar 1929: Christian Leden , Berlin , Norwegische Gesandtschaft : „Drei
Jahre unter kanadischen Eskimos ".

Am 26. Februar 1929: Dr F . Trautz , Deutscher Leiter des Japan Institut » in Ber¬
lin : „Japan und japanische Reisekultur in alter und neuer Zeit " .

Am 12. H &rz 1929 : Privatdozent und Studienrat Dr . kl Lantensach , Marburg : „Por¬
tugal , Land . Volk und Wirtschaft "

Außerdem ist noch ein Vortrag durch Professor Dr . B . Obst in Hannover
über „ Kcnstantinopei , die ewige Stadt am Bosporus " in Aussicht genommen . Der
Termin wird noch bekannt gegeben .
Mit sämtlichen Vorträgen sind Vorführungen von Lichtbildern verbanden.

Die Vorträge finden jeweils abends 8 Uhr im Geologischen Hörsaal der Tech¬
nischen Hochschule statt Der Mitgliedsbeitrag voo RM 5 . — jährlich berechtigt
zum Eintritt für alle Vorträge des Winterhalbjahres Für Studierende werden an
der Abendkasse Sonderkarten für RM 1 .— ausgegeben , die ebenfalls zum Eintritt
für alle Vorträge dieses Winterhalbjahres berechtigen Nichtmitglieder zahlen für
den einzelnen Vortrag RM 1 .—. Aenderung des Programms bleibt vorbehalten

Karlsruhe - Mühlburg

Einlaöuns
Am Montag . d«n 2? . d». Ml ».. abend»

S Uhr. in der „Veslendhalle "

Vortrag des Generalsekr . der Zentrums -
Partei Herrn Baur Uber

„PMlW AseiemgiiW"
wir laden hierzu unsere Mitglieder , die

Mitglieder aller übrigen katholischen ver¬
ein«, Freunde und Gönner herzlichst ein.

Der vorstand .

» «im « ener- ll-lret-riat der « adischen gen-
trumSpartet yretbur « i. Br . ist die

Stelle eines 2. SeMrs
Isfort i» beteten.

Bedingungen : Rednerische » efäjtflung , flot¬
te« etenofltaj >5teren und Malchtnenfchreide»,
Alter nicht aber 2« Jahr «. Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild und S «b- It»ansprach «n
find «in,ur «ichkn beim Generoisetreiartat der
Bad . Zrnlrumspariri , grciburg l. Br ., Rosa-
striche 9, II . Persönliche Vorstellung mir <« f
besonder« Aufforderung . 1S0S

Möbel
SdirMnM

kaufen Sie
gut und billig

Schreinerei — Möbelh &ßdlung
J « Kühn , Karltruhe , Rl HerStr . 11

Rafte &kauiabkoinmesi .

C Ich bin bei ileui Landgericht Karlsruhe und bei der
Kammer für Handelssachen in Pforzheim als

Rechtsanwalt
zugelassen

Dr . Max Schliep .
Wir haben uns zur gemeinsamen Ausütam -- der Rechts -

anWaltspraxis verbunden .
Kanzjpi : Karlsruhe , Baischstr . I Telef . 3883.

Beehtsanwälte
A. F. Hollmann n. Dr . M . Schliep y

Slmtlicbe Zubehöre z. Selbstaotertigung »
Lampenschirmen

Gestelte :
35 cm Üurchm. v. 0 .75 M. an
40 cm Dur ehm. v. O .SO M. an

| 50 .cm üurchm v. 1 «HO M. »c
60 cm Durchm. v 1.40 M. an

la «lapanseide4 .90Mk in vielen Farben dazu
passend , sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
Schnüre . Rüschen usw. und fertige Schirme
19 großer Auswahl billig

Chr. Dosenbacha^Sö

BeftelSe .Tllschellmesser
Schere «.

Zlafin
messet

»ad Halter » Apparate , lotete liompKtte
KaftccgamMurcn , » elchenIt-SrNItel ufto

empfiehli i» gte&tt
Karl Hummel , Werderstr . 13
ftattaartngelchlft , «asiermeffer-Sohlichlelsere!

S « «i Bruder . äittfans 30« , a-bildei . lato ,
von tadellosem Rufe , »-meins-nn «inen zrStze-
r «n, guig- henden Getreidebetrieb Südwest -
deutschland » leitend , suchen die « elinntschaft
»Weier gebildeter , gut lach, » amen Anfang und
Mitte 20er Jahre . Nur gemütvolle Tamen
all » gut tath . Samili «. mu bester Bergangen -
Seit , di« auch hausfraulich und geschäftstüchtig
und dem Landleben nicht abgeneigt find,
«Hägen Bild , das sofort zurückgesandt wird .
Mit Lebenslauf unter ISjlj an die Geschäfts,
stelle d. Bl . schicken. Vermögen vorhanden und
erwünscht . Strengst « DiSlretion Ehrensache.
Kennenlernen kann angebahnt werden .

erdlensl!N
„W Zur Werbung für lath.

Verlag werden sofort
redegewandte Leute ge¬
sucht, Äewerbunqen mit
phoiographle kurzem te -
benslaus, Zeugnsad »

schrifien , Referenzen , umgehend erbeten
unter Nr . 10144 an die Geschäftsstelle de?
»Ladischeu Beobachtet '

Friedrich Schaack
Klavier >̂ ) ioIine. .Cello',Theorie -

Unterricht
Gerwigstr . 2, JTL

Linoleum
liefern and verlegen fach gemäss
zu den blllleiten Preisen

A. Würz I fohn
Trtwji Qht . im SBHuuiitt . ii .

Sch ! «iszimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

. Mchen
ichöae moderne Forme »
in prima Qualität

äußerst billig bei

3 Kirrmann
deirensttage 40

2>em9!ateiika»fab kommen
der Badischeo Beamten -

band an« ' schlesien .

wichtig für jeden baüischen Geschichtsfreunö !

da -■<i wudei ' V . tä
matten bevorzugt Im

SpezialhausRies
Ecke Priedrichspl . 7.

Sarmontum

von j* 160 an
Katalog

umsonst
Teilzahlung
Franko-

Lreserniz

! SMaurer
Aiserstr .!781
Ecke Hirsäistr. I

Tüchtiges , latholifches
Midchen

für » üch« und Hau »-
halt sofort gesucht Bei
gutem Sohn und B «r -
pflegung . Offerlen un -
ter l ?25 an die De-
IchiftSNell« d. Bl. ut .

Damenrad ,
w. neu , Verl . zu 42 Jt
Htrschftr. 31, 8. Lt . . L

Tiircchoner
aus Celluleld

in allen Farben n.
Formen kanft mar

bei

Eduard tsenmann
Bruchsal

Telefon Nr . 70
Mas keaUslea
Muliiifiilillili

In unserem Verlag erschien soeben die deitt Lieferung de» Werke » :

Jahre Sauen und Schauen

Ein Buch für jeden , der sich mit Architektur aus Liebe beschäftigt
oder weil sein Beruf es so will . Zugleich ein Beitrag zur Kunst -
topographie des Großherzogtums Baden unter besonderer Berück -

sichtigung der Residenzstadt Karlsruhe

von Dr . phii . Lritz Hirsch ,
Ministerialrat , vortragender Rat im Badischen Ministerium der
Finanzen und ord . hon . Professor an der technischen Hochschule

Fridericiana zu Karlsruhe .

Diese badische Kunstgeschichte , durch zahlreiche Tiefdruckbilder illu¬
striert , erscheint in etwa 20 Lieferungen , jeweils in Zwischenräumen

von 2 Monaten .

Um dieses Werk jedermann leicht zugänglich zu machen , wird dasselbe
zu einem Subskriptionspreis ausgegeben und zwar jede Lieferung

zu RM . 4.— .

Diese neu « Lieferung 3 enthält

die Hrünöungsgeschichte See Staöt
Karlsruhe auf völlig neuer Grundlage

Zahlreiche Tiesdruckbilder und Stadtpläne von Alt -Karlsruhe
bereichern diese Lieferung .

100 Jahre Bauen und Schauen ist das badische tzelmatbuch!

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

VaöeniaMlen^vesellschast kür Verlag und druckeceiKarlsruhe

Herzliche Bitte !
Helftuns

Sonne bringen m die Herzen armer Rinder , die
in engen Stuben kaum atmen und leben können .

Helft uns
das Caritaswaldheim ausbauen , da» den Din-
dern manche Wochen Gesundheit und Jugend -
lust spendet.

Helft un »
jungen verlassenen Mädchen eine Zufluchtsstätte
schaffen, damit sie nicht zu Grunde gehen an
Leib und Seele .

Helft un ,
vorbeugende Arbeit tun, Einhalt gebieten dem
drohenden Zerfall von Familien , Gemeinde und
Staat .

Rein Äazar keine Vergnügungsveranstaltung
soll uns diese Mittel schaffen . U >ir appellieren
schlicht und vertrauensvoll an die selbstlose
Barmherzigkeit unserer Mitbürger .

Helft un »
mit Suern Gaben vom f .— ) « . November .
Opferfreudige Sammlerinnen werden von
Hau » zu Hau» bittend zu Luch kommen . Am
IS. November wird die Jugend der Jugend
helfe » durch eine Straßensammlung .

Helft un »!
Garitaswaldheim :

Dr . Stumpf , Geistl . Rat,
F. S t e i m e r, Rektor.

Iufluchtsheim :
Frau Stadträtin Math eis ,
Frau Landesforstmeister Philipp . &

„Selig «ind die Toten die im Herrn
sterben ." ( Geh . Off . 14, rz .)

Dem Herrn Über Leben und Tod hat es
gefallen , seinen treuen Diener , unseren lieben
Vater , Grossvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager , Onkel und Grossonket

NIN » WIM
Privat

im Alter von 86 Jahren 3 Monaten , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , nach kurzem
Krankenlager zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .

Malsch bei Ettlingen , den ati. Oktober 1938.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem

Hermann Augenstein , Newark (Amerika ) .
Emma Augenstein , Plankstadt .
Eugen Augenatem , Pfarrer , Plankstadt
Otto Augenstein , Kfm ., nebst Frau und

Kind , Bühl .
Stephan Augenstein , Wirt , nebst Frau und

Kinder , Malsch .
Edelbert Augeniteio , Geistl. Lehrer , Saa¬

bach.

Die Beerdigung findet Sonntag , den afi- Ok¬
tober , nachmittags aH Uhr , statt

Wir bitten um das Gebet und ein Memento
am Altare für den Verstorbenen .

Ä

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl -FriedrichstraB » 1 / Ecke Zirkel

I
Besorgung aller Bankgeschäfte

Insbesondere Pflege des öffentlichen Geldverkehrs
Kredithingabe an den gewerblichen Mittelstand

Für die zahlreichen Beweise herzlicher An -
teilnähme beim Heimgang unaerea lieben Ver¬
atorbenen

Hermann Schüttler
Einkassiere !
diesem Wege allen unaernsagen wir auf

innigsten Dank ,
Besonderen Dank dem Allians - Konzern ,

dem Artilleriebund St Barbara und dem Kath .
Männerverein der Südstadt für ihre tröstenden
Worte und Kranzniederlegungen .

Namens der trauernden Hinterbliebenem

Frau L. Schöfller und Kinder.
ftarlarnhe , den *j . Oktober 192&

Darmstädter Hof
Karlsruhs — Erbaut 1782

d. bekannt gut « u.bOrgarlieh e

Sptise-Rtttanrant
Gemütlich « Wein - and Bierstuben

Badisehe Qnalit &brwelne 10405

Tafelbestecke
mit itirkster Reinu'

lberauilage . Jedes Stack
tragt des Stempel K H « . F6r die Halt
fcatke .t geo« ich » janr. schritt ! Garant. Als
Beispiel mein.hei»besetzt .Preise nenne ieh I

72tig . Garnitur nur fflk. 135 -
Nui mod Muster Klingen eingelötet . Verl I
Sie bitte sofort kosten !. Prosp . u PreisI von
Karl Hfl :der , SilDarWIKl.Pforihelm45

Muni! bei linieren Petenten!

Wichtig für Mütter
und Mädchen !

Sin neuerAbendkurs
über

Siluglwgz- und Kleinkinderpflege
beginnt am Montag, ». November 192S,
abends s Uhr . im Kinderkrankenhaus.
Karl . Wilheimstraße 1.

mit 5 B. t Zlmm., Bat¬
ten , betälagnofcmtfrel
Isfort beiieljbot, Anzahl.
4- 9000 OTotk .

Geschäfte
aller Art biet »»d ->»«.
würls. seht preijwerl pt
sttkaaftn durch

M . Sufam ,
Aarleruf )e ,

Herrenftrahe 88 .

Manzentoö
oollfldnblg geruchlos , tötet
sofort b. Garant Srhtltl .

S . HS« der »,
Setrensttatz« &
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H TAGE Solange
Vorrat !

Solange Vorrat ! I Eine Sensation für sich - Überzeugung macht wahr ! I solange Vorrat /

ttaniifaHliirwaren
1 m Kleider Schotten , mod .

Karos 0 .95
1 m Kleidervelonr . schone ,Weichs Ware 0 .» 5
1 inCn lerroeb retour , seh wer .W»T9 « . » »
i ' ;. hi XUJton . es . 80 ein breit ,iiir v- i iars o .M
t 'i ■» Barchent , weis gerauht O. tl
i}i m Hemdenflanell , sobOne

Streifenmuster . . . . . 0 .9 .>
Vi, m Sportilaaell , teste Waie ,moderne Dessins . . . . . . 0 .95
1 K « pfk isacn , weis , gute Qua !. o . M
1 Handtneh . starke Damast -

ynilitst o SS
4 ■ HandtnchstofT , gut . Quai » .95
5 « lisertUeher , ea 40/40 am 0 .95
* Stanbtttcher , 30/30 cm . . 0 . 95
1 Frottier handtaeh and

1 W " *rh !5iuipn zu*. O.P5

fiarumen und Bedien
1 Paar Brise * Blses ud ü

Sttngeh . n. 1 Dutz . Kiamm sus . o .» J
* Paar Bris « - Bises m . sohO-

nem Motiv . 0 .95
3 m Uardtnen -Borde i . Etam . 0 .93
1 Baibatores mit Einsatz . . 0 .9 .1
1 Bett vertage , 1» Jnte -Qnali t4t

schönes Streifenmuster . , . O 93
1 » Muleratoir 0 .93
M. Pft . Federn , dopp . gereinigt 0 .95
1 SehlaMecIce « .95
1 SefofclMen mit Polling in

hinten ßlnm *nmos ) ern . . . . 0 .93
> KU * etterdee » e , 80x30 em

hübsche Dessins . 0 .95
* ■» Btami »ie . bunt gestreiftCOcm breit , aus . 0 .95

ruil
l Basfeen . Jlttta « in all . Färb . 0 .93
Anslt ekblomen (flr Kleiderund Mittel . . . . . . 0 .93
Faehaaeltnrftnze . Strauii20-üe .. schöner 71mniRrschmuck 0 .93

KoiUHilrcn

1 Tai01 iiuu t> icuohoiad «
m . Nistto , 1 Päck¬
chen f50g ) Katzen -

nrngu , 1 Tafel
1100 g) BL - Schok .

Damen - Wflsdie
Sdittrzen

1 TrSgei hemd m. Spitze , eilte
yuaUtit . . . . . . 9 .93

1 Strnmpfhaltrrstlrtel mit
4 Haltern feste Qualität 0 .93

1 Serviersehtlrse mit Stlok . 0 .95
1 Damen - Gnmmlschllrse

voUe GrOSe 0 .93
1 Jumper -Schürze gestreift

Siamot -eo 0 .93
1 Xadehensehttrse , g blflmt

Cretonne , OrOBe 60 . . . . 0 .93
S KnabenschBrun mit färb .

Besät ?: r».95

fcrsilmäs - wasflie
8 Jäckchen , gestrickt , a . eine

Nabelbinde . 0 .95
3 Erstl . n * 8 - Hemd eben mit

Spitzen garniert . . . . . . 0 .95
4 \ hbei binden , dehnbar . . 0 .95
1 Molton - Windel , weiß , 70/80 0 .95
2 Mall - Windeln . 80/80 cm . 0 .95
1 Paar Ctantasetienbö &efieii

geslar ., mit FuÄ . . . . ©. » 5
t Wagrenkissen mit Stickerei -

Volant 0 . 95

Slrtimpie Manafdintie
1 Paar Hamen - Strümpfe ,künsU . Waschseide , m . Naht , n .1 Se «der .Ptopf, -arn . . zus . 0 .95
1 Paar Damen - Strümpfe m .

Naht , echt ägypt Mako . . . 0 .95
Ä Paar tlerrensoel &en . grau

gestrickt , kräftige Qualität . 0 .95
1 Paar HerreiiMocken , eine

Wolle , gran , gestrickt . . . . 0 .95
1 P . Herrensoeken , B'wolle

m . K'seide . moderne Muster . . 0 .95
1 Paar Dam . Handschnhe

mit eleganter Stulpe . . 0 .95
1 Paar Dani . - rtandschuhe ,

gerauht , mit 2 Druckknöpfen ,schwarz und farhig . . . 0 .95
I Paar Herr . - Handaehnhe

Trikot , gerauht , farfiffr . . . . 0 .95

Handarbeiten .
4 Xacnttiechdeckeher mit

Spitzen und Hohlsaum . . 0 .95
4 Quadrate , vor^ez. f. Decken 0 .95
5 Naehttisekdeekehen mit

Garn . 0 .95
Ä Zierdeekeken rund 35x35

mit Spitzen u . Flletmoti * . . . 0 .95
3 Tab »etrde «*kchen m Spizen

vorgezeichnet . 0 . 9S
S Milieu mit Spitzen garniert 0 .95
1 Kttehen -Ueberkandtaeh

oder Wandsehoner voigez . 0 .95
I Kaffeewärmer , 3 teilig , vgz . 0 .95
1 Bit «stentasehe , grau Leine

▼oigezeichnet . . . . 0 .95
lKlamaiernschtirze , m .Garn

vorgezeichnet . . . . . 0 .95
1 Kissen , weiß , grau od . achwz .

Eips 0 . 1*5
1 Mille « , mÜ Spitzen reich

garniert 0 .95
1 Kissen , weiß, mit 3 Garn . 0-95

SiMlzen / Modewaren
lOm K ' 9ppel -8pitzen , ca .

6 «an breit . . . 0 .95
5m K öppel -Spltzen oder

Einsatz . ca , iO cm breit . 0 .95
9 SSOm Wäschestickerei f

Leibwäsche . . 0 .95
Sm Unterrock -Stickerei u .

1 Paar Stick . - Träger zus . 0 .95
S . 5 od . 3 .05 m Stickerei ,

ca 4— 6 cm breit . . . 0 .95
5 Stück Klttppflbemden -

passen . . . . 0 .95
1 Stück Hemdenpassen ,

eleg Valencien .-Spitzen Ausführ .O. 95
4 Stück Kisseneeben , Klöp . 0 .95
1 Klei der weste od . Damen -

kragen in Rips . Crepe de chine 0 . 95
i Wi dledergürtel . imit . ca .

5 cm breit , in allen Modefarben 0 . 95
1 Heiudenpasse , Achseischluß

mit Stickerei 0 .95
1 Damen - Kragen , Crepe de

Chine , 0 . 95
5 Wildleder - Gürte » (imit . ),2V» cm , in allen Modefarben . 0 .95

Herren -ftriihel
2 Binder , hübsche Muster . O 95
1 Binder , Kunstseide , mod .Des . 0 .95
Z Kegattes mit Schild , farbig 0 .95
5 Diplomaten m . Schüd , bunt 0 .95
1 Paar Hosenträger |
1 „ Manschettenknöpfe
1Kragrenknöpfe j zus . 0 .95
1, , Ä »mcibalter u. 1 Paar I

Socken halW . . . .J

Tasdienliidter
6 Damentücher , weiß , mit be¬

stickten Ecken u . Festonkante 0 .95
3 .Damentücher , weiß , in hüb¬

scher Gescenkpackung . . 0 .95
6 Herrentücher , weiß , mit

bunter Zeflrkante . . . . 0 .95
5 Herrentücher , bunt . . . . 0 .95
12 Kindertücher , weiß , mit

bunter Kante . . 0 .95

Kur *waren / Wolle
2 Rollen Haschinenfaden

iL1000 Mtr ., 4 f«ch . . . 0 .95
IO M tr . Strumpf bandsrummi

u.ii « und ohne Knopfloch . . 0 .95
2 Paar » trumpfhalter für

Damengürtel . . 0 .95
2 Paar Armblätter m .Gummi¬

ein läge . . . . 0 .95
IO Paar Schuhnestel . lPaar

Sockenhalter u. 1 Dtzd . Krasen -
knftpte zu < 0 .95

l Wachstuchwandsehoner
1* Mti . Panieißpitzen u. 100Stck .
Reißnägel zus . 0 .95

1 Bn . ikopfkaufte n. 1 Bubi¬
kopfkamm . . . zus . 0 .95

1 Kinderschneiderei m . Bil -
derz . Ausstichen m .Matenal zus . 0 .95

tOOgr Strickwolle , grau od .
ecnwz ., 2 ße aufgam u. 1 Spiel
Stricknadeln . . . . zus . 0 .95

20 Knäul Stopfgarn , verscü .
Farben und 1 Stopfei . zus . 0 . 95

4 Drag . Wä *cheknöpfe ,lOOO m Marichinenfaaen u . 6St
Halbleinen band . . . zus . 0 .95

HaushaH - ArllKel
1 Wasch - SchÜKsel , Emaille ,

rund oder oval . 0 .95
1 Schüssel , weiß Email e,

20 und 24 cm 0 .95
1 Salatseiher . yrau Emaille « .9 »
1 Salz - oder Mehlfao . . . 0 .95
1 Kehrschaufel u 1 Hand¬

besen . 0 95
1 Kochtopf , 18 cm 0 .95
1 Milchtopf , Aluminium . . . O 95
1 Stadelpt &nne , Aluminium . 0,95
1 Kaffeefilter 0 .95
6 Teller , tief oder flach , glatt 0 .95
5 Teller , tief od . flach , gerippt 0 .95
6 Tassen , bunt 0 .95
1 Milchtopf , l '/a Liter . . . . 1 .93
4 Tassen , Porzellan . . • • • . 0 .95
6 Gläser , V* Liter 0 .95
1 Kuchenpiatie . Glas . . . . 0 .95
1 Satz Glasschalen , 4 Stück 0 .95
2 Bilder gerahmt 0 . 95
1 Brotkorb 0 .95
1 Eierschrank . . , . 0 .95
1 Aet mel -Bügelbrett . . . O 95
1 Mk » r -Servl ' »e , 7teilig . . 0 .95

1 Besteck -Kasten , m . Salat -
besteck 0 .95

1 Handtuchhalter . . . . 0 .95

Bürsten
1 fland -, 1 Wasch - , 1 M « s -

scistein - Bürste . 1 Topf -
reti »er a t Schrubber zus . 0 .93

1 Kleider - , 1 Wich «- . 1
Schmutz -, 1 Anstreich -
und 1 Handbürste . zus 0,98

1 Kokon - und 1 Handbesen 0 .93

3 Putz ttlcher . feste QnalitAt . 0 .95

Seifen
7 Stück Blumenseife . . . 0 .95
6 Stück Kernselte , ä 200 g 0 .95
3 Stück Kernseife , ä 400 g 0 . 95

§ chmoller

Spielwaren
1 Pup ^ e , 30 cm , un zerbrechlich ,

hübsch gekleidet G.9s >
1 Mama -Puppe , 42 cm groß . 0 .95
1 Stofftier , große Katze . . 0 .95
1 Teddy - Bär . 83 cm groß . 0 .95
2 B die . bunt bemalt , mit Netz € .9 *
1 Ho tr .bankasten oder

1 Bilderbaukasten . . . 0 .9 ®
1 Auto zum Autziehen , 1 HoJz -

baukasteu und 1 Mund -
harmonika zus . 0 .95

Lederwaren .

I Einkaufstasche , schwarz
oder braun . . . . . -» »

1 Kinder - Besuehstasche
1 Keldbeutrl . I Taschen -
aplegel u . 1 Kamm sus . O.S #

1 Brieftasche , K .-Leder . O.fl«
1 Geldhentei . triftiges I« dei O.U3

smuhwaren
1 Pr . Damen -Dirndl - Haus¬

schuhe mit Kordelsohle . . 0 .95

2 Paar Blech -Schuh leisten
verstellbar 0 .95

loilelten -üriiltd
1 Basiergarni *ur , 1 Stück

Basierseifc , u . 3 Basier -
klingen us . 0,95

1 Rasiei -Apparat im Etu .,
1 Rasierpinsel u . 2 Rasier -
klingen zu > « .95

1 Stelispiesel , 24x17 cm mit
weiß . Cell Rahmen 0 .95

1 Handspiegel mit Schielte u.
1 weiü . Feis ' etffcamm zus O 95

1 Waschlappen , l PI . Ea «
de Coiogne od . I <awendei «
1 weis . Frisierkamm n .
1 Seifendose zus . 0 .91

1 Fl . Birkenhaarwasser n .
1 Frisierkamm . . . . zus . 0 .95

4 Stück Toilettenseife im
Karton , yersch (rerüche . . . 0 .95

Papierwaren
7 Rollen Crepp • Closett -

Papier C-95
3 Rollen Butterbrotpapier

a i00 Blatt , rettdicht <\ 95
1 Briefbio e.k 6t■Blatt , lOO

Geschäft ^ kouTerts , farbg .
und 1 G-Ia « T «nte . . . zua . 0 .95

8 Bilderrahmen , Postk.-Gr. 0 .95
1 Taschenlampe , komplett . 0 .95

31 . Oktober Karlsruher
4 . Wow . mb . r funk Ausstellung 1928

Landes -
Gewerbehalle
Karl -Friedrich -Str . 17

r

MÖBEL
jeglicher Art, ganze Zimmerein¬
richtungen und einzelne Stucke
liefern sehr billig nnd form
schSn in bekannt guter Qualität

Carl Thome & Co.
MSbelhaus

Karlsruhe Herrenstrasse 23
gegenüber der Beichsbank

Auf Wunsch Zahlungserleichterung
Streng reelle Bediennng

Erste
Aarlsr Leilern -Zobr

Roberl Raible
Karlsruhe t. V.
Bismarckstr . 3Z.

Tel . S842 .

Lettern
Industrie . Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Werbe - Woche
1.30 1.00 0.60 0 . 20

1.00 0,80 0^ 0 0 . 45

Handtücher pem*.
Wäschetuch P.r
Hemdentuch laouai . p . Ktr . i .ooo^o 0 « 70
Flockköper " "JÄ '.tu 0 .75
Bettuchbiber ^ ÄLtTÄ 1 .45
Hauttuch 1,501.20
Halbleine ÄÄÄJS 1 .90
Bettdamaste 140

Grosse Auswahl in
Plflscn . Futter u. normaitierrenunterhosenu. Jacken j
Scmaiflechen - JacquarddecKen - Kamelhaardecken

Va k»ine Ladenmiete Ljro se Ersparnisse

ArthurBaer .Haisersir.t33
Eingang Kreuzstrasse — gegenüber der Kleinen Kirche |

Verkaufsraum« nur 1 Treppe hoch.
Batenkiufabkommen .

Eßbestecke
in grosser Auswahl zu billig . Preisen

Alaska ' ° ir 10?^ Silberauflage'/> Dtzd. Esslöffel 5.00 12.50 18.00
/> Dtzd. Easgabel 3 .00 12.50 18.00

Dtzd Essmesser 7 .5 » 12. 50 21.00' i Dtzd, XafleelSlfel 1.50 0 .50 9.90

Gßschenwiaus Wohlschlegel

MODEL

BEVORZUGT WEIL 1
PREISWERT
GEDIEGEN

UND GUT
AUSSTELLUNG :
KARLSRUHE

Kaiserstrafje 97
MANNHEIM PFORZHEIM FREIBUR6 I. BR.

KONSTANZ RASTATT I. B. FRANKFURT -M STUTTGART
l

SÜDD . MÖBEL INDUSTRIE
GEBR . TREFZ6ER G . M . B . H . , RASTATT I . B .

Vadlsldeö
Landestdealer.
Soqmag , 28. Oktober :» AS . TH.-E -m . Z.

S . -Gr. ( 2. Hälfte) .

LMngrin
von Wagner.

Dirigent : KrwS. MW
wirlende : Meiling ll.
G., v. Härtung , Lauf-
ISUer , Löjer , Ttrack ,
Rühr, Dr . Wucherpsen -
ntg, Frey , Kalnbach ,

Holvach .
Anfang IS Uhr.

Ende gegen 22 Uhr.
Pretfe D ( 1—8 MI. ) .
Mo.. 29 . 10 ., Arniida.
Di., 30. 10 . , Ballett-

abend.
SM . Konzerthaus
* Sonntag , 28. Olt. :

Zum erste « Mal

Die Frav .die jeder

Kunstplissie Kjeder
werden angefertigt bei der
Färberei Printz Ä . - G .
Annahmestellen überall .Tel . 4507 45AK

In eine jeoe
kathol. Familie

gehört der

St. Kvmad§
Kalender

1929
Voltskalender der
Erzdiözese Sreiborg

Mitwirlende : Genter,
Ouaifer , Willer, Zieg-
ler. Just, Kloeble, Mai

Schneider.
Ansang 19H Uhr.

Ende gegen 22 Uhr.
t . Parkett 4. 10 Ml .

Pret« so pfg .

Badenta
A .-G . für Deilag und

Druckerei

Karlsruhe
Steinsiraße 17 - 21 .

Tanz -
Institut

Vollrath
Kaisets tt . 336
nächst (LHirsenstr

Jaginn neuer Kurse I
Einielunterrichi I

Jnmeldunglederzei ' I

Klavier -
Unterricht

wird gründlich erteil !
« arlstraße 100 174

Ludwig

Vuhweisgu
Karlsruh « | , It .
Erbprinxenstraße 4
beim RortdedpLaU

Flügel
Pianinos

Harmonium?
.■"für beste faonkatf
Sehr mäßige Preise .

Umtausch alter Klaviere

f
lo gl
i%

KUnstlerhaus
Dienstag, 6 . November

abends 8 Uhr
Rezitations - Abend

oga Paschen - Edelmann
BjOrnson , EichendorfE . Nietzsche .
Most, Hesse , Schiller , Fontane.

Andersen, Kyber.
Karten zu 8.30, 2 .<2U, HO , — .60

Vorverkauf : Heideraehe
Buchhandlung , Herrenstr . 40

1
ann
I

Eintracht
Donnerstag [i7| nouember

abends 8 Uhr , pünktlich
. Kammermusik- Abend
Konzert - Direktion Kurt Neoleldt

Rosä -Quartett
Johannes Brahms :

Streich -Quartett B-dur. op. 07
Klavier -Quintett , f-moll, op . 84

(am Flfi ^el : Alfred Ros^, junior)
Streich -Quartett c-moll, op. 51 , Nr. 1

MstaDonnements:
( 5 Ksmmermuslk-abande ) |■ UlamaDonnements :
( 4 Kammermusik Abende ) |

9 Einzelkarten für das Ros^-Quartett zu
Mk. 2.—, 3,—, 4 — und 5 .— bei

I

Kurt Neuleld
Waldatr . 39 - Tel. 2577

Bilangen Buch¬
revisionen , Arran¬
gements mi« Glau »
blaern erledigt

? . Ät Äörner . beeid. Buchiachverftändiger
Kais «rftr . SSV . Fernsprechnummer 4767
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